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Vertag : FfiBiA -Tnlag GmbH . RarlsndkJ
JL?.1 i J fl i o a u « : Lammstrabe 3—5, Fernsprecher 7927.
2 * . 7929. 7930 , 7931,8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,«arlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank AariSruh«
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
S .^ rt > tl « lrung : Anschrift und sternsprechnummern
!°>e « erlag (siehe oben) . Schlvtzzetten der SchristleitungKr , die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er -
Mnens . Sprechstunden täglich von U — IS Uhr . Berliner
Mristleitung : Hans Gras Reischach Berlin SW 68,
^ arlotienstratze 82. Auswärtige Geschästsstellen , Zweig-
Jrlchästsstellen und Bezirksschrtftleitungen in Bruchsal,
N >>heneggerplav6/7, sternsprecher2323 . In Rastatt : Bahn -
bofstratze 3s, Fernsprecher Rr . 2744 . In Baden -Baden :
L'K >entaler Stratze 2 . Fernsprecher 2126 . Fn Osfenburg :« dols.Hitler. Haus . Fernsprecher Rr . 2174 . . Der Führer »
" icheinr wöchentlich 7mal als Morgcnzeitung . Schalter-
nunden der Hauptgeschästsftelle. der Bezirks- und Zweig«
SeschöftSstellen: Werktäglich 8.00—12.80 und 14 —IS Uhr.
§ « zugspreiS : Mona ' . . .- » » v I ^ . » : MonatiichRM , 2.00 etnIchliebltch30Pfg.* « fletl °0n bet Trägerzustellung — Bet Postzustellung« Sil. 1 .70 zuzüglich42 Psg Zustellgebühr. — Abbestellungen
Men bis spätestens 20 . eines ieden Monats wr den
lolgenden Monat erfolgen . Bei Rtchterschelnen infolge
boherer Gewalt , bet Störungen oder dergleichen besteht
sktn Anspruch aus Lieferung ber Zeitung oder aus Rück-
rkstaltungdeS Bezugspreises . Feldpostlie ' erungen an Wehr-
FZchtangehörige übernimm » der Verlag für monatlich

2.gg ohne wettere Nebenkosten . Der sonstige Streif ,"andversand von einzelnen Nummern erfolg» stets nur
ukgen vorherige Einsendung von Ai Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
W STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe, Freitag,

RAUPT AU SOAlt
Ganhauptskadt Karlsrane
. .Der Wahrer» erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanplstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
foivie für de» Kreis Pforzheim . .Nraichgau »» d Br » h-
rain » für den Kreis Bruchsal. „jilerkiir-SIundschau » für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , .A »S der
Ortenau » für die Kreise Osscnburg. Kehl , Lahr und Wolsach .
Au zeigen preise : Siehe Preisliste Rr . 12 vom
2» . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimetcrzeile (Nleiu-
slnilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe . .Gauhauptstadt Karls¬
ruhe» : 11 Psg . In den BezirkSansgabc» . Kraichgau und
Bruhraiu », „ Meikur- Ruudschau» und „AuS derOrteuan » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Famllieiianzeigeu gel¬
te » crinnbigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigen tut
Tcxtteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamlauslage und Ans.
«

abe , .Gauhanplstadt Karlsruhe » nach Staffel C ; für die
brigen BezirkSauSgabcn nach Staffel A Anzeigenschlntz .

zeilcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags l9 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Terttetl und Streisen -
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenomme» .Plav - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für di - Rückgabe derselben übernommenwerden . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Stolze Bilanz - es Feldzuges ln Norwegen
Teile de» Heere» und der Luftwaffe sowie die gesamte Aalte wäre« zur blitzschnellen Mau unter persönlicher Lelkuug de» Zührer» zusammeugesatzl

Zusammensassender verichl des Oberlommandos der Wehrmacht über den verlaus der Operationen in Dänemark und vorwegeu
* Führerhanptqnartler , IS . Juni ,« ach dem siegreichen Abschluß der Kämpfe »m

Narvik gibt daS Oberkommando der Wehr¬
macht siher den Berlans der militärischen
Operationen in Dänemark nnd Norwegen
Sasammenfaffend folgendes bekannt:

Die Pläne -er Alliierten, ans dem Wege über
Skandinavien dem Krieg eine sür sie günstige
Wendung zn geben, waren dem Oberkommando
öer Wehrmacht seit langem bekannt nnd zwan -
ßen dazu, einen blitzschnellen Gegen -
lchlag vorzubereiten . Teile des Heeres nnd
"rr Luftwaffe sowie die gesamte Flotte wnrden
öaher znr Vorbereitung einer einheitlichen
Aktion unter persönlicher Leitnng
besFührers znsammengesatzt. Rach wieder-
holten flagranten Berletznngen der Rentralität
Norwegens dnrch britische Seestreitkräfte löste
Ein nnmittclbar drohender Handstreich ber eng¬
rischen Flotte die Operationen am 9. April bei
Morgengranen ans. Sie begannen mit dem
Einmarsch über die dentsch-dänische Grenze so¬
wie mit der Landnng in zahlreichen Häsen und
Flughäfen Dänemarks nnd Norwegens. Ihr
Ziel war , diese beiden Länder dem Zngriss
unserer Feinde als Basis für eine strategische
Umfassung von Norden her nnd sür die wirt¬
schaftliche Erdrosselung Deutschlands ein sür
Allemal zn entziehen .

Die Sicherung Dänemarks lieft sich
ftodj am 9. April infolge der verständnisvollen
Haltung des Königs und seiner Regierung nach
kürzeren Gefechten an der Grenze reibungslos"urchführen.
Heldentaten bei der Besetzung Norwegens

!tn Norwegen landeten am 9. April , und
"war sowohl auf Schiffen als auch in Flug¬
zeugen — zum Teil an den englischen Seestreit¬
kräften in nächster Nähe vorbeistoßend —
deutsche Truppen .
^ Narvik, Drontheim , Bergen . Stavanger ,« gersund , Kristiansand, Arendal und Oslo
wurden besetzt . In Narvik mußte der Wider¬
stand norwegischer Seestreitkräfte , in Dront -
deirn, Kristiansand und vor allem in Oslo die
« üstenverteidigung durch die Kriegsmarine , die
Luftwaffe und gelandete Stroßtrupps des Hee¬res niedergekämptf werden.

Die Heldentaten , die dabei von dentschen
Führern nnd ihren Einheiten sowie von ein-
öelnen Soldaten vollbracht wnrden » bleiben
*

j
««r späteren Berichterstattung Vorbehalten.

An ihrer Spitze wird sür immer der heroische
« ampf nnd Untergang des Kreuzers „Blücher"
netzen.

Am 21 . April waren die gewonnenen Stütz¬
punkte ausgebaut / gesichert und nach allen Sei -
I°u erweitert , der Raum um Oslo befriedet,me befestigte Zone Frederikstadt—Askim in
deutscher Hand, Kongswinger genommen und

Landverbindung von Oslo über Kristian-
suud nach Stavanger hergestellt . Weiter nörd-" ch befand sich die Bahn von Drontheim bis
?ur schwedischen Grenze und ostwärts Narvik
5." größte Teil der Erzbahn in deutscher Ge¬
walt.
^ Nachdem es den Engländern gelungen war .
®te zum Schutze des Hafens von Narvik
? ° rgesehenen Küstenbatterien zu versenken ,
^ unte der Einbruch überlegener britischer See-'." eitkräfte in den Ofoten-Fjord nicht verhin-
°" t werden. Ihnen fielen unsere Zerstörer
pssch tapferem Widerstand, indem sie erst ihre
r5» te Granate verschossen, und dem Gegner
Lwere Verluste zugefügt hatten, zum Opfer.
* ' ,e Besatzungen reihten sich bann als will¬
kommene Verstärkung in die kleine Schar un-
i, »? * Gebirgsjäger ein, die sich an der schriee»
. -deckten felsigen Küste festkrallten und in dev
legenden Wochen dem schweren Feuer feind -
. Mer Schiffsgeschütze und allen Landeversuchen" » tzten.

Der Eegenschlag der Plutokraten
v Noch waren die Kämpfe mit Teilen verschie¬
bt » - norwegischer Divisionen in den Hochge -
<L

°9stälern zwischen Oslo und Bergen im
^ uuge und die notwendigen deutschen Verstär-
in i»-" »um Angriff auf den Raum um Oslo
di» « chtung Drontheim erst im Anmarsch , al¬
ter ? ? iierten zum Gegenschlag ausholten : un-
^ stärkstem Einsatz von Secstreitkräften und
s^ udelsschifsen warfen sie in Andalsnes , Nam-
si ^ . und Harstad Truppen an Land . Ihre Ab-

war . den erlahmenden norwegischen Wi -
-»„?"üd neu zu beleben . Drontheim durch kon-
her" ^

-Een Angriff von Norden und Süden
Kam^/ ^ er zu nehmen, die schwache deutsche
nichz Gruppe im Raum von Narvik zu ver-

und . wie aus Vorgefundenen englischen
Gei^ - u einwandfrei hervorgeht, bei günstiger

PSenheit gegenöaS schweöischeErz -

Der totale Angriff
Von Karl Neuscheler

gebiet von Gälivare vorzustoßen. Dieser
Versuch fand überall ein klägliches Ende .

Zunächst scheiterten unter schweren Verlu¬
sten alle Anstrengungen des Gegners , der deut¬
schen Luftwaffe die Herrschaft über den nor¬
wegischen Raum streitig zu machen, an der
deutschen Jagd - und Flakabwehr . Dann war¬
fen sich junge deutsche Regimenter — von der
Luftwaffe hervorragend unterstützt — auf die
norwegischen und englischen Kräfte, die ver¬
suchten, die Vereinigung ber von Oslo nach
Norden und von Drontheim nach Süden vor-
dringenben deutschen Kampfgruppen zu ver¬
hindern. Unter schwersten Geländeverhältnis¬
sen , alle Sprengungen und Brückenzerstörun¬
gen überwindend, wurde der Feind in den
Gebirgstälern von Enge zu Enge geworfen,
und schon am 30. April reichten sich die in
Oslo und in Drontheim gelandeten deutschen
Truppen bei Stoeren , 50 Km . südlich Dront¬
heim , die Hand.

Damit untren die britischen Opera »
tionspläne gescheitert . Fluchtartig
zogen sich die Engländer ans Andalsnes zu¬
rück , um sich dort unter den verlustbringenden
Angriffen der dentschen Luftwaffe, große Men¬
gen an Material und Vorräten im Stich las¬
send» wieder einznschissen. Am 2. Mai hißten
unsere Truppen in Andalsnes die deutsche

Von Drontheim aus hatte schon am 28 . April
eine deutsche Abteilung mit Unterstützung leich¬
ter Seestreitkräfte die Enge von Steinkjer ge¬
nommen und dort dem von Namsos ausgehen¬
den feindlichen Vorstoß Halt geboten . Mit den
inzwischen eingetroffenen Verstärkungen wurde
der Vormarsch nach Norden unverzüg¬
lich weiter fortgesetzt . Aber die in Namsos
gelandeten britischen und französischen Kräfte
nahmen den Kampf nicht mehr an . Unter
schmählichenUmständen ließen sie die Norweger
im Stich und schifften sich ein.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Seit dem 10. Mai rollt planmäßig, wie ein
riesiges Drama , die größte Angriffsaktion aller
Zeiten unaufhaltsam über den europäischen
Westen hin. Kaum war der erste Akt , die größte
Vernichtungsschlacht der Geschichte , mit der
Einnahme Dünkirchens beendigt, da war auch
schon das deutsche Schwert gezückt , um über
Frankreichs Heer auf breitester Front nieder¬
zusausen . Seither jagen sich militärische Er¬
eignisse von einem Ausmaß , das alle bisheri¬
gen Vorstellungen weit hinter sich läßt. Nie¬
mand außer der deutschen Führung weiß ,
wieviel deutsche Armeen angetreten sind , um
den totalen Angriff gegen Frankreich zum to¬
talen Siege zu tragen . Niemand weiß , wo
unsre Heeresreserven stehen und wo sie zum

letzten Schlag eingesetzt werden. Der ersten
Angriffsfrout in rund 200 Km . Breite vom
Meer bis Ham folgte nach wenigen Tagen
schon die Erweiterung bis zum Aisne—Oise-
Kanal und schließlich bis zur Maas , eine Ge¬
samtfront von über 350 Km-, eine einzige vor¬
wärtsstürmende Feuerwalze ! Der Atem der
Geschichte ist in diesen Tagen so heiß und stür¬
misch geworden , daß man Mühe hat, ihm wirk¬
lich zu folgen . Und dabei ist unsre Generation
doch wahrhaftig schon allerhand Außerordent¬
liches gewöhnt . Ereignisie, wie der Sieg von
Narvik und der Kriegseintritt Italiens , jagen
sich nur so im Wirbel des großen Umbruchs
im Westen , den die siegreiche deutsche W-" »
macht eben herbeizwingt. Fast fehlt uns tz»e
rechte Kraft des vollen Erlebens und des

Lasche Zortschrikte aus der ganzen Avgriffsscon »
Oie Marne an vielen Gleiten überschritt en — Chalons in deutscher Hand — lieber 100 000 Gefangene seit dem S. Juni
* FührerhaUptanariler . IS. Juni .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die Bersnche dpr an der Küste von St . Ba-
lery eingeschlosienen französisch - englischen
Trnppen , über See zn entkommen » sind ge¬
scheitert. Wie bereits dnrch Sondermeldnng
bekanntgegeben , hat diese Kräftegrnppe kapi¬
tuliert , über 26 999 Gefangene , darnn -
ter fünf französische nnd ein englischer Gene¬
ral sowie nnübersehbare Beute fielen in
dentsche Hand.

Unsere Artillerie zwang einen be¬
ladenen Transporter beim Bersnch aus¬
zulausen dnrch mehrere Treffer znr
Umkehr . Ein weiteres Schiss explodierte
im Feuer deutscher Panzerabwehrgeschütze .

An der gesamten Angriffssront find die
Operationen im raschen Fort¬
schreiten . Die Marne ist an vielen Stellen
im Kamps überschritten. In der Champagne
haben unsere Divisionen in der Verfolgung
Chalons genommen und die Schlacht¬
felder von 1915 überschritten. Auch zwischen
den Argonnen und der Maas gewann der Än -
griss Boden.

Nach den bisherigen vorläufigen Meldun¬
gen beträgt seit 5 . 6., dem Beginn der neuen
Operationen , die Zahl der Gefangenen über
190909. Auch die Verluste des Feinbes an
Kriegsgerät sind erheblich . Allein bei zwei
Armeen des Westslügels gelang es unter Be¬
teiligung aller Waffengattungen über 299
feinbliche Panzerkampswagen zu vernichten
oder zu erbeuten.

Trotz schlechter Wetterlage griffen auch am
12. 6. Kampf » und Sturzkampsverbände zur
Unterstützung des Heeres, insbesondere im
Raum von Chalons snr Marne und an der
Küste ein. Es gelang hierbei, einen Trans¬
porter und einen großen mit Truppen be¬

setzten Schlepper zn versenken , einen
anderen Transporter von etwa 19 999 Ton¬
nen, sowie eine größere Anzahl von kleineren
Schiffen schwer zu beschädigen. Bei Le Havre
wurden 29 feindliche Sperrballone abgeschossen.In Norwegen schoflen . unsere Zerstörer im
Lnstkamps vier von 15 britischen Flugzeugen
ab , die einen Angrisfsversuch auf einen Flug¬
platz in der Nähe von Drontheim unternah¬
men .

Vereinzelte Bombenwürfe des Feindes in
Norddcntschland trafen keine militärischen
Ziele.

Die Gesamtverlnste des Feindes in der Luft
betrugen 19 Flugzeuge, hiervon wurden sechs
im Lnstkamps , nenn dnrch Flak abgeschoflen,der Rest am Boden zerstört. Vier eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

Eines unserer U -Boote versenkte beim An¬
griff ans einen starken feindlichen Geleitzng
mehrere Dampfer.

Unerbittlich und unaufhaltsam nimmt das
Schicksal auf den Schlachtfeldern Frankreichs
seinen Lauf. Zum zweitenmal vernichtend ge¬
schlagen fluten die französischen Heere auf
allen Fronten nach rückwärts , ver¬
folgt von deutschen Panzer - und Infanterie¬
divisionen , die dem Feind keine Möglichkeit zu
einer neuen Zusammenfaflung seiner Kräfte
lassen. Schon ist im Westen , Norden und Nord-
osten ein eiserner Ring um Frank¬
reichs Hauptstadt gelegt. Der im Welt¬
krieg so heiß umkämpfte Marnefluß ist an
vielen Stellen überschritten, und die deutschen
Truppen sind bereits bis nach Chalons vorge¬
stoßen. Sie haben damit die Schlachtfelder des
Weltkrieges hinter sich gelaffen . Die Cham¬
pagnestadt Chalons war im Weltkrieg ein
wichtiger Etappenort der französischen Armee.
Diesmal hat es kein „Marnewunber " gegeben .

Zlalienlfcher Luftangriff auf viserka
Nachtangriff auf Toulon / Ein Kreuzer und ein Petroleumtanker torpediert

* Rom , 13. Juni . Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Fortsetzung des vorgesehenen Planes hat
die Lustwaffe weitere Bombardierun¬
gen gegen feindliche Luft - und Seestützpunkte
durchgeführt. Von besonderer Bedeutung war
die Aktion , gegen Biserta und ber Nacht¬
angriff auf Toulon . In Biserta sind um¬
fangreiche Brände hervorgerufen worden,
Schäden in den Anlagen festgestellt und am
Boden befindliche Flugzeuge getroffen wor¬
ben , von denen neun als zerstört gelten kön¬
nen. Alle unsere Flugzeuge sind zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt .

Im Mittelmeer haben unsere U -Boote einen
Kreuzer und einen feindlichen 10 000
Tonnen - Petroleumdampfer torpe¬
diert.

Bei T o b r u k wurde in der Nähe der
Grenze der Cyrenaika ein kombinierter eng¬
lischer See - und Luftangriff von
unseren Land -, See - und Luststreitkräften ab¬
geschlagen . Es entstand leichter Schaden
in den Anlagen, und ein kleiner italienischer
Minenleger wurde versenkt .

In Jtalienisch - Ostafrika : Feindliche
Luftangriffe auf die Flughäfen von Asmara
Gura , Aüi -Ugri und Agordab . Geringer Ma¬
terialschaden und etwa ein Dutzend Tote bei
den dort beschäftigten Italienern und Einge¬
borenen. Die Zahl der gestern von unseren

Jagdfliegern im Luftraum der Cyrenaika ab -
gcschoffenen Flugzeuge ist nach weiteren Fest-
Stellungen aus sechs gestiegen .

Feindliche, wahrscheinlich englische Flug¬
zeuge haben Nachtflüge über einige
oberitalienische Städte durchgeführt.
Die auf die offene Stadt Turin abgeworfenen
Bomben haben geringen Schaden und einige
Verluste unter der Zivilbevölkerung verur¬
sacht . Ueber diese Aktton deS^ Fundes wird
noch ein Sonberbericht ausgegeben werden.

30 Bomben auf Turin
14 Tote ««d 86 Verletzte

Hn. Rom, 14 . Juni . Nach amtlichen Mittei¬
lungen haben feindliche — wahrscheinlich eng¬
lische Flugzeuge — in den ersten Morgen¬
stunden des Mittwoch aus 6000 Meter Höhe
Bomben auf die offene Stabt Turin abgewor¬
fen . von denen 10 nicht explodierten. Fünf
Bomben trafen eine Markthalle und durch¬
schlugen ihr Dach. Mehrere andere Bomben
sielen in die Straßen . Der völkerrechtswidrige
Angriff hat 14 Todesopfer und 36
Verwundete gefordert. Das jüngste Opfer
war ein 11 Monate altes Kind , das älteste
eine 86 Jahre alte Greisin.

Die italienischen Zeitungen veröffentlichen
die Liste der Getöteten und Verwundeten und
ügen hinzu, daß dieser meuchlerische Anschlag
eine Sühne finden wird.

Dir schwer bezwingbare Marnelinie, die im
Weltkrieg zweimal dem deutschen Vormarsch
Halt geboten hatte, ist nach 25 Jahren von der
unwiderstehlichen Angriffskraft ber deutschen
Armeen genau so überwunden worden, wie die
Maas und die Somme und die Aisne.

Im französischen Heeresbericht vom Mitt¬
wochabend werden diese deutschen Erfolge un¬
umwunden zugegeben . Die Tatsache allein,
daß die französische Heeresleitung nicht einmal
den ernsthaften Versuch macht, diese wichtigen
Flußstellungen zu behaupten, verdeutlicht am
besten den Zusammenbruch der fran¬
zösischen Armeen , deren Widerstands¬
kraft von Tag zu Tag mehr schwindet. Die
Mitteilungen des Oberkommandos der Wehr¬
macht beschränken sich aus wenige knappe An¬
gaben . Diese nüchternen Feststellungen lassen
jedoch schon jetzt erkennen, daß sich neue ge¬
waltige Erfolge anbahnen. Frankreich treibt
unaufhaltsam ber Katastrophe ent¬
gegen . Die Berichte , die von neutralen Be¬
obachtern aus der Hauptstadt Paris eintreffen,
entwerfen ein düsteres Bild der Verzweiflung.
Während das dumpfe Dröhnen der Kanonen
von den Schlachtfeldern immer lauter wirb,
geht ber Evakuierungsprozeß unter geradezu
chaotischen Begleitumständen weiter . Auf den
Straßen , die nach Süden führen, bewegen sich
Züge des Elends . Das innere der Stadt ist
verödet, und wenn der Wind von Norden weht ,treibt er die Rauchschwaden brennender Dörfer
in die Seine -Stadt . Es wird berichtet , daß
ganz Paris zeitweilig in einen dunklen Rauch¬
schleier gehüllt sei .

Mit welcher Wucht die deutsche Offensive die
französischen Armeen getroffen und ihre Ver¬
bindungen ähnlich wie in der Flanüernschlachl
erneut gesprengt hat, beweist die Zahl von
100 000 Gefangenen. Die bei St . Valery ein -
geschloflenen Kräfte des Feinbes haben aus
Grund der Erfahrungen von Dünkirchen sehr
schnell darauf verzichtet , die Flucht auf dem
Seewege zu versuchen . Das blitzschnelle Han¬
deln der deutschen Truppen hat auch hier wie¬
der zum Erfolg geführt.

Während in Frankreich die deutschen Waffen
von Erfolg zu Erfolg schreiten , haben inzwi-
schon die italienischen Bundesgenossennach zwei
Tagen Krieg im Mittelmeer dem Geg¬
ner ebenfalls bereits ihre Kampfkraft gezeigt .
Das Auftreten der italienischen U -Boote be¬
deutet einen empfindlichen Schlag für die fran¬
zösischen Secverbindungen im Mittelmeer .
Die Kolonialstützpunkte Englands und ^Frank -
reichs am Rande des Mittelmeers sind nun¬
mehr ebenfalls in den Bereich der kriegerischen
Auseinandersetzungen gekommen und wenn
England glaubt , auf afrikanischem Boden bes¬
sere Erfolge als in Norwegen und Frankreich
erzielen zu können , so ist es durch die ener¬
gische Abwehr des englischen See - und Luft-
angriffs auf den libyschen Hafen Tobruk sehr
schnell auch hier ejnes besseren belehrt worden.

34 feindliche Panzer vemichlet
* Berlin , 1«. Jnni . Nördlich Paris hat

eine dentsche Kavalleriedivifion von 49 Pan¬
zerkampfwagen 84 vernichtet.

Neun Engländer abgeschossen
* Berlin , 18. Jnni . Nachträglich wird

bekannt gegeben , daß bei den Angrisssver-
suchen britischer Flieger am 12. 6. ans einen
Flugplatz in der , Nähe von Drontheim nicht
vier» sondern nenn feindliche Flugzeuge im
Lnstkamps abgeschoflen worden sind.

klaren Bewußtseins von all dem Gewaltigen,was täglich auf uns einstürmt. Wie sind wir
doch auch schon verwöhnt ! Manchen , die vorherallerlei Bedenken und Besorgnisse hatten, gehtes jetzt doch wieder nicht schnell genug. Sie
sind jetzt ebenso „Siegesmaterialisten " gewor¬
den , wie sie immer ihren Hang zum Mate¬
rialistischen nicht verbergen konnten, auch als
Patrioten . Sie haben nicht die geringste Vor¬
stellung von den übermenschlichen Leistungen
unsrer Soldaten und von den heiligen Opfern,die gebracht werben, sonst würden sie sich zuTod schämen schon vor jedem deutschen Arbeits -
mann , der still und stolz jetzt seine schwerere
Pflicht erfüllt fürs Ganze, für den Sieg .
Durchschrittene Schlachtfelder

In welchem Tempo und mit welch über¬
legener Selbstverständlichkeit der deutsche Sie¬
geszug ins Herz Frankreichs hinein vor sich
geht , das erhellt auch aus den gelegentlichen
kurzen Bemerkungen des Wehrmachtsberichtswie „unsre Truppen durchschritten daS alte
Schlachtfeld an der Somme" oder „ über die
Schlachtfelder des Weltkriegs in Flandern
hinaus " oder wie gestern ,L !n ber Champagne
haben unsre Divisionen in der VerfolgungChalons genommen und die Schlachtfelder von
1915 -überschritten" . Jeden Weltkriegskämpfer
packen diese glücklichen Ereignisse im tiefsten
Herzen. Sie sind eine wunderbare Genug¬
tuung für ihn, dem immer die Palme des Sie¬
ges so nahe winkte , der sie aber nie heim¬
tragen durfte trotz unsäglichen Heldentums
und zähesten Ausharrens auch aus verlorenem
Posten. Immer batte etwas gefehlt , was den
Himmel hob, entweder Waffen oder Mu¬nition , oder die rechte Führung , oder die poli¬
tische Rückendeckung, oder die notwendige Ver¬
pflegung. oder das klare Kriegsziel , ober die
Ausrüstung , immer blieb alles trotz riesiger
Leistungen kurz vor dem Ziele stecken. Immerwieder mußten neue, schwierigere Anläufe ge¬
macht werden, 4 & Jahre lang bis zum tragi¬
schen Ende. Ist es heute nicht, als ob die
Toten des Weltkriegs auferstanden wären , um
dem Ruf des Führers folgend siegreich zuvollenden, was ihnen einst versagt blieb ? Wennwir uns auch nur einen Augenblick die zahl¬
reichen Offensiven 1914/18 vergegenwärtigen
die durch Anhäufung von Kriegsmaterial mit
kleinen oder größeren taktischen Ueberraschun -
gen geführt wurden, um den heiß ersehnten
Durchbruch und damit den Bewegungskrieg
zu erreichen , dann müssen wir im Vergleich
zu heute staunen, wie wenig doch im Ganzen
durch all die vielen Blutopfer taktisch oder
gar strategisch erreicht wurde. Immer ging
das blutige Ringen ungefähr gleich gut be¬
waffneter, allmählich zu Stellungsspezialisten
gewordener Divisionen um einige wenige
„Ortschaften " jbeffer Steinhaufens oder Hügel
in der großen Mondlandschaft des Schlachtfel
des. Um Verdun wurde mehr als ein halbes
Jahr die Hölle losgelassen , die auf beiden
Seiten 400 000 Soldaten verschlang , und nach
her war alles wieder beim alten . Und was
hat die flandrische Erde allein vor Apern
nicht alles Soldqtenblut getrunken, am Sieges¬
erfolg gemessen fast umsonst ! DaS ist es ja
auch , was die heimkehrenden Frontsoldaten
1918 so quälte und innerlich einfach nicht zur
Ruhe kommen ließ , die Schicksalsfrage : Soll
das alles umsonst gewesen sein ? Ja , kann
daS überhaupt umsonst gewesen
sein ? Biele betäubten sich , manche verzwei¬felten, manche trieb eS als Landsknechte ruhe¬los umher, um doch noch irgendeinen Sinn ,eine Erfüllung zu finden . Wenige aber wußtendamals schon, daß es nicht umsonst gewesen
war . DeS Frontsoldaten Adolf Hitlers Glaube
aber allein war so groß , daß er die große ,
befreiende Tat gebar. Wie mag ihm zumute
gewesen sein , als er nun als siegreicher Feld¬
herr auf der Lorettohöhe oder bei Npern stand.
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<ro Öen Stätten öer persönlichen Erinnern »«an heißes, oft verzweifeltes Ringen ? !
Welches Glück und welche Genugtuung mager empfinden, daß es ihm vergönnt war , dem

neuen deutschen Heer ein politisches Funda¬ment, eine Rüstung und eine Weltanschauung
zu geben , die es dem Feinde weit überlegen
sein läßt und die ihm erlaubt , aufs Ganze zu
gehen . So nur war es möglich , die alten
Schlachtfelder , auf denen einst jahrelang um
einige Kilometer Land blutig gerungen wurde,im Sturmschritt zu durchschreiten .

Vernichtungsstrategie
Nun stehen Me deutschen Truppen zum drit¬

ten Male an der Marne , die mehr noch wie die
Somme ein Schicksalsfluß für Deutschland ist.
Diesmal ist sie sogar schon an vielen Stellen
in Verfolgung des fliehenden Feindes über¬
schritten . Wem käme da nicht die Erinnerung
an jene unfaßbare Marneschlacht der ersten
Septembertage 1914 , als die Erste und Zweite
deutsche Armee der Generale von Gluck und
von Bülow siegreich vor Paris an der Ourcq
operierten , als sie plötzlich der , übereilte und
verhängnisvolle Rückzugsbefehl eines kranken
Oberbefehlshabers mitten aus dem Sieges¬
hiebe herausriß ? Oder jene überraschend glän¬
zend verlaufene Durchbruchsschlacht Ende Mai
1918 , die noch einmal deutsche Divisionen bei
Chateau-Thierry an . die Marne führte und
ihren unvergleichlichen Angriffsschwung er¬
neut bewies, kurz vor der tragischen unab¬
wendbaren Wende des Feldzuges ?

Solche Erinnerungen geben unS am ein¬
dringlichsten den Vergleich zwischen damals
und heute . Welch ein Unterschied ! Fm Rahmen
der liberalistisch -materialtstischen Weltauffas¬
sung kämpfte damals nicht nur der Feind , son¬
dern auch das kaiserliche Deutschland . Seine
Strategie und Taktik mar aus Kompromiffen
und Halbheiten zusammengesetzt , sie huldigte
der Zahl , dem Rechenexempel , dem Maffen -
angriff und der Materialanhäufung , dem Box¬
kampf mit Ermattungs - und Ueberraschungs-
taktik . Das nationalsozialistische Volksheer hat
in allem , auch in der materiellen Rüstung, die
liberalistische Halbheit überwunden. Sie ist im
wahren Sinn des Wortes revolutionär . Auch
die Strategie kennt keine Kompromiße und
keine Halbheit mehr. ES geht jetzt nicht mehr
um Raumgewinn , auch nicht mehr um den
Durchbruch an sich, sondern immer ums Ganze.
Die Strategie Adolf Hitlers ist die klassische
Strategie der Vernichtung des Gegners mit
möglichst geringen eigenen Opfern und in kür¬
zester Zeit . ES kann sich aber auch in einem
anderen Falle alles darum drehen, nur den
Kriegswillen des Feindes zu brechen , um ihn
zum Frieden zu zwingen.

Immer aber fordertdiese Strate¬
gie den totalen Angriff mit dem
Ziel der Vernichtung der feind¬
lichen Kriegsmitteldurch Einkesse¬
lung . durch unablässige schnelle
Verfolgung , durch konzentrischen
EinsatzüberlegenerWaffenaufder
Erde und in der Luft . Dieser Strategie
verdanken wir den Blitzkrieg und den Blitzsieg ,
der die ganze Welt in Erstaunen und Bewun¬
derung versetzt, und der uns so stolz und glück¬
lich macht.

„3eber Erfolg gibt neue Energien "
Dr . Le» vor Politischen Leitern

* Berlin » 18. Juni . Vor einem ausgewähl-
ten Kreis Politischer Leiter aus allen Gauen
deS Reiches sprach am Donnerstagnachmittag
in der Abolf -Wagner- Schule in Berlin -Wann-
see der Reichsorganisationsleiter der NS .-
DAP ., Dr . L e y.

Zu den ruhmreichen deutschen Armeen, so
erklärte Dr . Ley, sind in Waffenbrüderschaft
die Soldaten des Duee gestoßen . Der Welt
des Juden , die die zerstörenden Elemente
verkörpert , stehen Nationalismus und Faschis¬
mus , also der Ausdruck der Vernunft , der
Klarheit und der Tapferkeit gegenüber: Ange¬
sichts dieser Fronten kann es über den Aus¬
gang deS Kampfes keine Zweifel geben . „Da¬
bei geschehen keine Wunder !", sagte Dr . Len
„Unser Sieg in Flandern und überhaupt all
unsere Erfolge sind nicht das Ergebnis mysti¬
scher Eingebungen. WaS wir erreicht haben,
ist das Ergebnis unserer Leistungen, unseres
Einsatzes , unseres Wissens und Könnens und
das Ergebnis dessen , was der Füh¬
rer auS dem deutschen Menschen ge¬
mach t h a t. Heimat und Front ist völlig eins
weil das gesamte Volk reif gemacht ist für die
Gedanken des Führer - , der mit seinem ge -
schtchtlichen Wirken die Welt von der Herr¬
schaft des Juden bekreien wird ."

„Jeder Erfolg gibt unS neue Energien .
Deutschland und Italien kämpfen , um Europa
und der Welt eine lange Periode deS Friedens
zu geben . Das herrliche Tempo unseres
Kampfes aber bestimmt die unbändige männ¬
liche Kraft unserer jungen Welt !"

Schweizer Protest in London
Irrtum völlig ausgeschlosse»

O. Sch . Bre », 18. Juni . Die Bombardierung
von Genf und deS Eisenbahnknotenpunktes
RenenS bei Lausanne durch britische Flieger
hat inder ganzen Schweiz starke Er¬
regung ausgelöst. Das schweizerische Außen¬
ministerium hat seinen Gesandten in London
beauftragt , bei der englischen Regierung
Protest . einzulegen und Ansprüche auf
Schadenersatz anzumelden. Die Erregung über
das Verhalten der englischen Flieger »st um so
größer , als jeder Irrtum ausgeschlossen ist, da
die Schweiz des Nachts erleuchtet bleibt und
in dieser Hinsicht längs der Lanbesgrenze be¬
sondere Maßnahmen ergriffen wurden . Um
eine Verirrung der britischen Flieger kann es
sich also nicht gehandelt haben, zumal sie auch
Leuchtraketen ahgeschossen hatten , um aus
diese Weise Uebersicht üher das Gelände zu er¬
halten.

Englisch-ägyptische Zwischenfälle
Hn . Rom, 14. Juni . Die Streitigkeiten zwi-

scheu englischen und ägyptischen Offizieren in
der. Nähe der libyschen Grenze in der Garni¬
son Mersa Matruk , die bereits im vergangenen
Herbst zu Schießereien führten , haben sich nach
einem Bericht des „Corriere della Sera " aus
Tobruk in noch schwererer Form wiederholt, als
die ägyptische Regierung im Einverständnis
mit König Faruk die Aufstellung eines ägypti¬
schen Expeditionskorps für Frankreich ablehnte.
In den letzten Tagen, so ist der gleichen
Quelle zu entnehmen, sind in Aegypten zahl¬
reiche Truppen - und Materialbestände aus
Syrien herangeholt worden.

Ae stolze vilanz des llocwegenseldzuges
(Fortsetzung von Sette 1)
Erst daraufhin streckten auch diese erbittert

die Waffen . Am 6. Mai wurden Grong , Nam»
sos und Mosjoen von unseren Truppen ge¬nommen. Von dort aus bahnten sich nunmehr
Gebirgstruppen im Kampf mit norwegischen
und englische» Bataillonen in dem außerordent¬
lich schwierigen Gelände den Weg bis nach
Fauske und Bodö, das , 500 Km . von Dront -
heim entfernt , am 1. Juni erreicht wurde.

Die Kämpfe um Narvik
Damit war die nördlichste Basis gewonnen,von der aus über völlig wegeloses und hoch-

alpines Gelände der bedrängten Gruppe imRaum von Narvik auch zu Lande die notwen¬
dige Hilfe gebracht werben sollte. Diese war in¬
zwischen von einer fast sechsfachen Uebermacht
von See aus in den beiden Flanken und im
Rücken angegriffen morden.

Engländer , französische Alpenjäger , polnische
Gebirgsschützen und starke Teile der norwegi¬
schen sechsten Division versuchten , die schwa¬
chen deutschen Kräfte einzukesseln und zu ver¬
nichten . So mußten die Küstenstellungenund am 28 . Mai auch die Stadt Narvik — auf¬
gegeben werden, aber in den Bergen beider¬
seits des Rombakken -Fjords und an der Erz¬
bahn konnte der Feind den Widerstand dieser
stahlharten Truppen und den unbeugsamen
Willen ihres vorbildlichen Führers nicht bre¬
chen . So mußten sie, einzig und allein durch
die Luftwaffe unterstützt, mit allem Notwen¬
digen nur spärlich versorgt und durch abgesetzte
Gebirgs - und Fallschirmjägern ergänzt und
verstärkt, immer wieder durch Gegen¬
angriffe sich Luft schaffen , bis die
deutschen Kampfverbänbe von ihren weit nach
Norden vorgetriebenen Flugplätzen aus die
Verluste der feindlichen Kriegs - und Handels¬
schiffe bis ins Unerträgliche steigerten.

Da erst gab der Feind auch dieses letzte
Stück norwegischen Bodens ans . In seine»
Rückmarsch stießen am 8. Juni deutsche See,
streitkräste und vernichtete » de» Flugzeugträ¬
ger „Glorious " mit seinen beide« Begleit -
zerstöreru und Transport - und Handelsschisfe «
mit einem Tonneugehalt von fast 80 000 BRT .
Zu Land« wurde» Narvik und ElvegardSmoe»
wieder besetzt » «nd am 10. Juni die Kapitu-
lationsverhandlungeu zwischen dem deutschen
Oberkommando in Norwegen «nd dem norwe¬
gische« Oberkommando unterzeichnet.

Die gesamte «, noch vorhandene« norwegi¬
sche« Streitkräste legten die Waffe « nieder.Der Feldzug in Norwegen ist seit ,
dem beendet .

Glanzleistung unserer Kriegsmarine
Sein besonderes Gepräge erhält 'er als eine

Wehrmachtsoperation, die in bisher unbekann-
tem Ausmaße Teile des Heeres und der Luft¬
waffe mit der Kriegsmarine unter einheitlicher
Führung zum taktischen Einsatz brachte . Die
Kriegsmarine hat eine bisher unmög¬
lich erscheinende Aufgabe gelöst . Sie
hat unter verwegenem Einsatz von Schiffen und
Besatzungen , weit entfernt von den eigenen
Stützpunkten und fast unter den Augen der
stark überlegenen britischen Flotte , eine Lan¬
dungsoperation in den durch zahlreiche schwere
Küstenbatterien geschützten Häfen teils erzwun¬
gen , teils überraschend burchgeführt.

Sie hat in einer gewaltigen TranS -
portletstung von rund 2,3 Millionen
BRT . die Masse der deutschen Seestreitkräfte
und ihres Nachschubes in ununterbrochenem
dichtem Seeverkehr nach Norwegen üherge-
führt. Das geschah trotz andauernder Flanken-
bedrohung durch di« weit überlegene britische
Flotte und des Einsatzes zahlreicher feindlicher
Unterseeboote.

An dem Gelingen dieses MaflentransporteS
waren — gestützt auf die größeren Einheiten
— besonders unsere Torpedo- und Minensuch -
und Minenräumboote , Unterseebooteselbst und
Schnellboote als Geleitfahrzeuge und Bor¬
postenboote im Tag - und Nachtdienst und im
engen Zusammenwirken mit Küstenfliegerver¬bänden beteiligt.

Der Erfolg ist um so höher zu bewerten, als
die zum Teil der englischen Küste gegenüber¬
liegenden Zielhäfen dem Gegner bekannt und
die engen Gewässer deS Kattegats und Skager¬raks passiert werden mußten. HandelsschiffS -
befatzungen haben in wochenlangen Fahrten
mit der gleichen freudigen Opferberettschaftwie
die Soldaten der Kriegsmarine ihre Pflichterfüllt.

Bet Drontheim und Bergen beteiligten sich
leichte Geestreitkräfte an verschiedenen Stellen ,besonders aber bei Narvik an Land gefetzte
Marine -Abteilungen in hervorragender Waf¬
fenbrüderschaft an den Operationen und Kämp¬
fen deS Heeres. Die Küste in ihrer weiten
Ausdehnung wurde durch übernommene und
neu zugeführte Batterien stark gesichert.Die deutsche Kriegsmarine fügte den briti¬
schen «nd französische» Flotte » folgende Ver¬
luste bei :

1 Flugzeugträger
1 Kreuzer»

10 Zerstörer ,
1 Uuterseebootsiäger.

19 Unterseeboote, zusammen rund 88 000
Tonne»,

ferner : 1 Transportschiff, 1 Tanker mit ins¬
gesamt 29100 BRT .

Weiter wurden 11 norwegische Kriegsschiffe
vernichtet , 2 Panzerschiffe , 3 Zerstörer , 7
Minenleger , 2 Minensuchboote , 14 Torpedo¬
boote und einige Unterfeeboote, sowie viele
kleinere Fahrzeuge stchergestellt.
Luftwaffe war ausschlaggebend

Die Luftwaffe erwies sich in Norwegen
als der ausschlaggebende Faktor für das Ge -
lingen der Operation . Sie hat die Hauptlast
des Kampfes gegen die unserer Kriegsmarine
zahlenmäßig weit überlegene feindliche Flotte
getragen, und sie allein vermochte bis zum
10 . Juni der vereinsamt ohne jede Land - und
Seeverbindung kämpfenden Gruppe Narvik
Nachschub , Verstärkung und Entlastung zu
bringen . Sie hat den für die zukünftige Ent¬
wicklung entscheideisden Beweis erbracht ,
daß keine noch so starke Flotte iw
nahen Wirkungsbereich einer über¬
legenen feindlichen Luftwaffe aufdie Dauer operieren kann .So ist es der deutschen Luftwaffe gelungen,die in der Nähe der norwegischen Küste nach
unserer Landung auf und ab stehenden feind¬
lichen Seestreitkräfte zu vertreiben . Den
feindlichen Schiffsbewegungen, sei es zur Lan¬
dung bei Namsos oder Andalsnes oder beim
Abtransport von dort , fügte sie ungeheure
Verluste zu . Ihr stolzester Erfolg war dabei
die Vernichtung eines englischen Schlachtschiffes
am 3 . Mai im Seegebiet von Namsos.

Die rasche Besitznahme von Oslo und Sta -
vanger schon am 9. April war nur durch den
Einsatz von Fallschirmjägern und Luftlande¬
truppen möglich. Kampf - und Sturzkampf-
flieger erschütterten die Besatzungen der feind¬
lichen Küstenbatterien im Oslo - Fjord und in
Kristiansand und beschleunigten deren Ueber-
gabe .

Wie immer griff die Luftwaffe auch in die
Erbkämpfe wirksam ein , so zwischen Oslo
und Bergen und vor allem zwischen Oslo und
Drontheim . unterbrach die rückwärtigen Ver¬
bindungen nud stört : den Nachschub . Bevor die
Landverbindung zwischen Oslo und Drontheim
hergestellt war , hat sie viele taufend Mann an
Verstärkungen nach Drontheim übergeftthrt. Sie
hat mit ihren Jägern und Zerstörern vom
ersten Tage an den Luftraum beherrscht und
vor keinen noch so großen Schwierigkeiten bet

der Neuanlage von Flugplätzen zurückgeschreckt .
Daß der heldenmütige Widerstand der

Gruppe Narvik mit einem vollen Steg endete ,
ist neben den großen Erfolgen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz dem Einsatz der Lust-
waffe zu danken . Der Erfolg ihrer Kampf¬
handlungen spiegelte sich auch in den Verlusten
des Gegners wider.

Es wurde» vernichtet:
87 feindliche Flugzeuge ohne die ans de« bri ,

tische« Flugzeugträgern befindliche «, die am
25. Mai im Ofoten-Fjord und am 8. Juni im
Rordmeer versenkt wurden , 28 Kriegs - und
Hilsskriegsschifse mit etwa 90 000 Tonne» . 71
Handelsschiffe mit etwa 280 000 Tonne«.
Außerdem wurde» 80 Kriegs « und Hilsskriegs-
fchisfe, sowie 89 Handelsschiffe durch Bomben¬
treffer beschädigt.

Die Divisionen des Heeres habe», abgesehen
von de« französische« und englische« Kräfte»,
8 norwegische Divisionen zerschlage«, gefangen
genommen, zur Kapitulation gezwungen oder
über die schwedische Grenze geworfen.
Die eigenen Verluste
der Wehrmacht betragen an Offizieren, Unter¬
offizieren und Mannschaften:

Gefalle« : 1817.
Verwundet : 1804.
Ans Seetransport ober sonst vermißt : 2875.

'
Die Kriegsmarine hat

8 Kreuzer»
10 Zerstörer ,
1 Torpedoboot,
6 Untersee-Boote
und etwa 15 kleinere Kriegs» und Hilssfahr-

zeuge verloren.
Die Luftwaffe büßte 90 Flugzeuge beim Ein¬

satz gegen den Feind und durch Notlandung i»
See ein? 27 Flugzeuge wurden durch Notlan¬
dung über Land und durch feindliche Einwir¬
kung am Bode« beschädigt.

Der Feldzug in Norwegen hat die eng¬
lische Blockadefrontzerbrochen . Erohdeutsch -
land ist im Besitz der strategisch wichtigen
Flankenstellung gegenüber Englands Ost-
küste.

Dank und Anerkennung des Führers
Tagesbefehl des Führers an die in Norwegen zum Einsatz gekommenen

Soldaten der drei Wehrmachtsteile
* Führerhauptquartier , 14. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber derWehrmacht hat au die in Norwegen zum Einsatz gekommenen Soldaten der drei Wehr¬machtsteile folgende « Tagesbefehl gerichtet :
Soldaten ! Der Feldzng \ n Norwegen ist beendet . Der britische Versuch, sich diesesfür Deutschland lebenswichtigen Raumes zu bemächtigen , ist dank Eurem Todesmnt, Eurer

Opferbereitschast und Eurer zähe« Beharrlichkeit gescheitert.
Ich habe die höchste» Anforderungen an Euch stellen müssen. Ihr habt sie mehr als er¬füllt.
Ich spreche meine Anerkennung nnd meine« Dank der Führung auS:
Dem General der Infanterie v. Falkenhorst für die Organisation «nd Leitung der

gesamte « Landoperationen,dem Generaladmiral Saalwächter ,dem Admiral Earls und
dem Vizeadmiral Lütjeus für die Vorbereitung «nd de« Einsatz der- Kriegsmarinesowie
dem Admiral B o-e h m für den Ausbau der Küstenverteidignng,dem Generaloberst Milch ,dem Generalleutnant Geißler für de« Einsatz und die Führung der Luftwaffe.
Ich spreche meine« Dank «ub meine Anerkennung aus all den Soldaten des Hee¬res , der Marine «nd der Luftwaffe, die durch ihre Tapferkeit und ihren Opfermut von dem

Deutschen Reich eine große Gefahr abwendeu halse «.
Ich sage diesen Dank besonders jenen namenlosen Soldaten , deren Heldentum der Mit¬welt leider so oft verborge» bleibt.
Ich übermittle de » Ausdruck der stolze » Bewunderung des deutschen Vol¬kes de» Kämpfer« von Narvik.Sie alle , die dort im hohen Norden znsammenstande«, Soldaten der ostmärkische» Berge,Besatzungen unserer Kriegsschiffe , Fallschirmtruppe«, Kampfflieger und Transporter -Pilo¬te« werden in die Geschichte eingehe » als beste Repräsentanten höchste» deutschen Soldaten¬tums . -
Dem Generalleutnant D i e t l spreche ich sür das ehrenvolle Blatt , das er dem Buch der

deutschen Geschichte eingefügt hat, de« Dank des deutsche« Volkes ans .
Führerhanptquartier . de« 13. Juni 1940. gez. : Adolf Hitler .

Wiens Kriegsziel: Vernichtung des Empire
Frankreich von Afrika abgefchn itten — Ostmittelmeer isoliert

Hn. Rom» 14. Juni . Der erste Kommentar
zum italienischen Wehrmachtsbericht stammtaus der Feder General Jores , der im Blatt
BalboS, dem „ Corriere Padano "

, das Bom¬
bardement Maltas als Vorspiel künftiger, aufdie Eroberung dieser britischen Besitzung im
Meer Italiens abzielender Operationen " be¬
zeichnet. Die Aufklärungsflüge über Nord¬
afrika werben nach ihm in Kürze in eigentliche
Offensivaktionen gegen die dortigen Militär -
ziele übergehen. Der bekannte Militärkritiker
deS „Tevere", Major Trizzino , schreibt: „Frank ,
reich wird von Deutschland erledigt. Den Krieg,den es wollte , lernt es nun schwer genug ken -
nen. Bleibt noch England . Seinen militäri¬
schen Ueberlieferungen folgend hat e8 den Ver-
bündeten im Augenblick öer höchsten Gefahr im
Stich gelassen . Die imperialen Streitkräfte
Englands sind ins Mittelmeer übergestedelt
und haben sich hier konzentriert. Das geht uns

Flüchlllngsmaffeu aus Frankreichs Straßen
Arbeit in Paris eingestellt — Maschinengewehre feuern auf Demonstranten

J .B . Bern , 14. Juni . Die Massenflucht der
Bevölkerung aus Paris hält immer noch an.Da mit öffentlichen Transportmitteln über¬
haupt nicht mehr gerechnet werden kann, ver¬
lassen die Pariser zu Fuß ihre Stadt , um nur
irgendwie fort zu gelangen. In einem Berichtdes Berner „Bund " wirb diese durch sinn¬
lose Pariser Verteidigungsabsich -
t e n hervorgerufene Panik geschildert.
Aus oen Straßen sehe man Familienväter , die
ihre Fahrräder beladen haben und ihre Kinder
an der Hand führen , während die Frauen ei¬
nen Packen aus dem Rücken schleppen und
einen Säugling auf dem Arm tragen . Am
schlimmsten seien jene Familien daran , deren
Väter und Söhne an der Front stehen und
bei denen die Frauen und Kinder allein inS
Elend gehen müssen. Etwa 2 Millionen Men¬
schen hätten Paris verlassen .

Die Rüstungsbetriebe und andere Pariser
Fabriken haben bereits am DienStag , wie jetzt
bekannt wird, die Arbeit eingestellt , weil die

Arbeiter geschloffen der auSgegebenen Streik¬
parole gefolgt sind. Demonstrationen haben
nicht mehr stattgefunden, seitdem das Militär
Ansammlungen vor den Mini st e -
rien mit M a s ch i n e n g e w e h r f e u e r
z e r st r e u t hat.

Neutrale Beobachter vertreten die Auf¬
fassung , daß die Millionenmaffen evakuierter,hungernder und obdachloser und demoralisier¬
ter Flüchtlinge Frankreich lähmen. Nach fran¬
zösischen Schätzungen bewegten sich schon vor
der deutschen Somme—Atsne - Offensive fünf
Millionen Flüchtlinge auf Frankreichs Stra¬
ßen . Hierzu seien im Verlauf der neuen deut¬
schen Operationen noch 4 Millionen gekommen .
Ferner hätten 2 Millionen Menschen allein
Paris verlassen . In Südostfrankreich setzten
sich nach der italienischen Kriegserklärung min¬
destens noch eine Million Menschen in Marsch ,
so baß nun rund 12 Millionen Men¬
schen obdachlos in Frankreich umherirren .

an, hier ist unsere Aufgabe. Nicht ein
Schiff darf England behalten , nicht
ein Flotten st ützpunkt darf in der
Hand Englands bleiben . Im Meeres¬
abschnitt zwischen Panteleria und Zypern wird
das Begräbnis des britischen Weltreiches statt¬
finden . England wird von Italien erhalten,was es verdient. Auf diese Weise schreiben die
verbündeten Streitkräste Deutschlands und
Jtaliens jede für ihr Teil , aber in wechselseiti¬
ger Unterstützung die neue Weltgeschichte".Gayda stellt im „Giornale d'Jtalia " fest , daßder Einsatz der italienischen Land - und Luft «
streitkräfte die Alliierten in folgenden Ope¬
rationsgebieten bis zum äußersten schrecken
werde :

1. Die noch intakten Streitkräfte Frankreichs
an öer alten Grenze in Korsika , Tunis und
Syrien werden nun in den Kampf einbezogen

2. Die Verbindung zwischen Frankreich und
Nordafrika ist im Mtttelmeer gänzlich abge¬
schnitten , im Atlantik überaus riskant gewor¬
den . Die französische Rechnung , im gegenwär¬
tigen Kriege noch mehr farbige Soldaten und
Arbeiter als im Weltkrieg auS Afrika zu be¬
ziehen , nämlich 1,5 Millionen Mann , geht da¬
her nicht auf.

8. Auch die britischen Landstreitkräfte in
Aegnpten , Palästina , tm Sudan und in Kenia
die aus englischen , indischen, australischen , neu¬
seeländischen und robesischen Truppen gebildetwurden, sind größtenteils isoliert und werden
in ihrer Gesamtheit' in den Kampf einbezogen .

4 . Die italienische Mittelmeerblockade schließ »
die Alliierten von allen kostbaren Bezugs¬
quellen im Mittelmeerraum und im Südosten
Europas ab.

Die von Deutschland um die Plutokratieu
im Norden und Osten gelegte Älockadezone
verlängert sich nach dem Süden und immer
fühlbarer auch nach dem Westen .

„Diese Tatsachen ", so schreibt Gayda, „zeigen ,
wie vielfältig und schwierig Italiens Auf¬
gaben sind . Sie lassen aber auch den Auf¬
trag Italiens zum totalen Krieg
erkennen, der das Schicksal Deutschlands und
Italiens beim Aufbau eines neuen und besse¬
ren Europas vereint".

Zweimal „Rässenhämpl“
F . K. „Weibliche Hilfskräfte werden bei den

Kolonialtruppen als Telephonistinnen
eingestellt , ferner als Krankenschwestern , Kö¬
chinnen und Kellnerinnen in den Kantinen,
als Kraftwagenführerinnen , Motorradfahre¬
rinnen usw . Die Gesuche müssen an den Prä¬
fekten des Departements der Gesuchstellerin¬
nen gerichtet werben." — Diese Notiz veröf¬
fentlichte vor zwei Tagen der „Parts Soir .
Sie stellt einen Appell an französische Frauen
und Mädchen dar , die Schande Frankreichs
auf die Spitze zu treiben durch die Leistung
von Hilfsdiensten in den farbigen Regirnew
tern . Da die Aufforderung ausschließlich
Kolonialtruppen als Tätigkeitsfeld für
diese „weiblichen Hilfskräfte" nennt , wird also
ausdrücklich bestätigt, baß eS sich um Hilfs¬
dienste handelt, die bei den weißen Regimen¬
tern nicht erforderlich erscheinen . Die Untiere
aus dem finstersten Afrika, die Frankreich auf
bas europäische Schlachtfeld gerufen hat, Be¬
stien , die sich gelegentlich sogar noch als Men¬
schenfresser betätigen, sollen also dadurch bei
guter Laune gehalten werden, daß man ihnen
weiße weibliche „Hilfskräfte" ausliefert . Nie¬
mand kann sich im Zweifel darüber sein , wel¬
ches die unausgesprochenen Absichten dieser
Maßnahmen sind . Für die ganz Schwerfälli- .
gen ist an das Ende der Aufzählung über die
offiziellen Verwendungsmöglichkeiten der
Amiisierdamen für Neger noch ein ebenso deli¬
kates wie vielsagendes „usw ." gesetzt . Die see¬
lische Verniggerung und moralische Versump¬
fung des französischen Volkes ist im übrigen
schon so weit fortgeschritten, daß sich mit
Sicherheit nicht nur französische Straßenbir¬
nen als Gesuchstellerinnen bei den zuständigen
Präfekten melden werben. In die Kulturge¬
schichte der Menschheit wird man diesen Auf¬
ruf des „Paris Soir " eintragen müssen mit
dem Vermerk : So viel war im Jahre 19«>
noch übrig von jener granck« Nation , die selbst
im Augenblick ihres schmachvollen Untergan¬
ges an den Folgen einer systematischen Ent¬
lassung noch den Anspruch erhob . Europa zu
repräsentieren !

*

Aus Amerika kommt die Nachricht , daß die
britische Regierung gegenwärtig mit der „New
Zionist Organisation " wegen der Aufstellung
einer Juden -Armee verhandelt- In Palästina
soll diese furchterregende Streitmacht gebildet
und den Juden aller nichtkriegführendenStaa¬
ten gleichzeitig die Möglichkeit gegeben wer¬
den, sich als Freiwillige dorthin zu melden
Begründung : Man wolle vermeiden, daß nach
dem Kriege die Frage erhoben werde, wo die
Juden während des Kampfes gewesen wären
Und außerdem wollten die Juden sich aus dies«
Weise das moralische Recht erwerben, auf di«
Bedingungen des Friedens entscheidenden Ein¬
fluß am Konferenztisch zu nehmen .

Aus dem ersten Teil der Begründung spricht
die Angst vor der Tatsache , daß selbst in de»
Reihen der französischen und britischen Sol¬
daten heute schon das Wort „Judenkrieg " mit
Bitterkeit von Mund zu Mund geht . Zum
zweiten Teil dieser Begründung wollen wir
uns nur indirekt, und zwar durch ein Gebet
äußern : ,^Herr , Zebaoth, erfülle dein einstmals
angeblich ,guserwählteS " Volk wenigstens vor¬
übergehend mit so viel Tapferkeit, daß seine
Tapfersten einmal im Gesichtskreis deutscher
Stukas und Panzerwagen auftauchen . Den
Rest übernehmen dann gerne die deutschen Sol¬
daten .

"

Der Duee hat General Soddu mit dem
Amt des stellvertretenden Generalstabschefs
betraut und weiterhin verfügt , daß der Gene¬
ralstabchef der Faschistischen Miliz dem Gene¬
ralstabschef der Wehrmacht , Marschall Ba»
doglio , direkt unterstellt ist .

Ministerpräsident Dr . Tuka rich¬
tete zum Kriegsetntritt Italiens an den Duce
ein Telegramm , in dem er betonte, daß daS
slowakische Bolk als Freund des faschistischen
Italien die jetzigen großen Augenblicke mit
aufrichtiger Teilnahme miterlebte.

Die spanische Regierung gibt fol¬
gendes Dekret bekannt: Angesichts der Aus¬
dehnung des Kampfes auf das Mittelmeer
durch Italiens Eintritt in den Krieg gegen
Frankreich und England hat die spanische Re¬
gierung die Nichtkriegführuna Spaniens iw
gegenwärtigen Konflikt beschlossen .

Die ungarische Regierung hat auf
dem Verordnungswege das Verbot der libera¬
len Zeitung „Magyar Nemseg" für die Dauer
von vorläufig 14 Tagen verfügt. In der Be¬
gründung heißt es, daß das Blatt den natio¬
nalen Interessen Ungarns schädlich sei. „Ma¬
gyar Nemseg " stellte immer wieder der alliier¬
ten Propaganda seine Spalten zur Verfügung,
um in mehr oder weniger offener Weise gegen
die Achsenmächte Stellung , zu nehmen.

Maria Montessort . die weltbekannte
italienische Pädagogin und Aerztin , ist einer
Meldung des „Aftonbladet" aus London zu¬
folge in der Nähe von Madras (Indien ) ver¬
haftet und einem Internierungslager zuge¬
führt worden. Maria Montessori hatte ihren
Wohnsitz in der letzten Zeit in der indischen
Stadt Nilgiri aufgeschlagen . Sie steht im 70.
Lebensjahr.

Sämtliche Privatbanken Finn¬
lands haben auf Veranlassung der Finnischen
Staatsbank den Kauf von Pfundnoten einge¬
stellt.

AlleTtrolerUmsiebler . die in Ita¬
lien einen LebensversicherungSvertrag abge¬
schlossen haben , werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie spätestens bis zum 30. Juni 1940
bet ihrer Versicherungsgesellschaft mittels ein¬
geschriebenen Briefes beantragen müssen, bav
ihr Versicherungsverhältnis auf Grund des
deutsch - italienischen Vertrages über die Rege¬
lung der Versicherungsverhältniffe vom 21. Ok¬
tober 1989 auf eine deutsche Versicherungsgesell¬
schaft übertragen wirb . In diesem Schreiben
ist die genaue Nummer der Police anzuführen.

Der Sitz der Bank von Frankreich
ist „vorübergehend" nach Säumer verlegt wor¬
ben . Ob bas durch seine Kavallerieschule be¬
kannte Städtchen an der Loire angesichts des
unaufhaltsamen deutschen Vormarsches lange
die Ehre haben wird , das Noteninstttut Frank¬
reichs zu heherbergen, erscheint äußerst zweifel¬
haft . Die Pariser Plutokraten werden sich fl *»"
wohl bald nach einer „sicheren Zuflucht" für die
schwindsüchtige Bank umsehen müssen.
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Aeepfleounosbomben auf Rarvik
Täglich wurde die Tmppe versorgt / Post aus der Heimat im ewigen Eis / HeldenmütigerEinsatz der Kameradender Lust

O . . „ 18. Juni . lP K.1 Noch klingt das Hel -
öenlied von Narvik in uns nach . Monatelang
hielten deutsche Gebirgsjäger gegen eine er¬
drückende feindliche Uebermacht ihre Stellun¬
gen, monatelang kämpften sie ihren heldenmü¬
tigen Kampf , abgeschnitten von aller Welt. Und
doch nicht abgeschnitten . Denn täglich tauchten
deutsche Flugzeuge aus den Wolken , die die
Eisgipfel des hohen Nordens umhüllten, und
versorgten die Truppe mit Waffen, Munition
und Nahrungsmitteln . In heldenmütigem
Einsatz flog die Staffel ihren Kurs . Auch ihr
Kampf mit Schnee und Eis , mit feindlichen
Jägern und feindlicher Bombenabwehr soll
über dem Sieg der deutschen Gebirgsjäger
nicht vergessen .werden.
Flug bei jedem Wetter

Tag für Tag sah man in den vergangenen
Wochen die großen Maschinen aus dem kleinen
Rollfeld irgendwo in Norwegen stehen. Kisten
und Kasten , Säcke und Lasten -Fallschirme wan-
derten in die Leiber. Alles Dinge für die Ka¬
meraden, die abgeschnitten von aller Welt, dort
oben zäh kämpfend in einer Welt von Schnee
und Eis ausharrten . Sie sollten wissen : man
hat sie nicht vergessen . Ihre Kameraden sor¬
gen für sie, und die Heimat ist mit ihren Wün¬
schen bet ihnen.

Alles nur erdenkliche und notwendige ent¬
hielten die festverschnürten Kisten und Säcke :
Munition und Waffen, Brot und Butter , Scho¬
kolade , Zigaretten und . . . Post aus der Hei¬
mat. Einmal waren es auch Eiserne Kreuze!

Zur gewohnten Stunde hoben sich die Ma¬
schinen vom Boden ab . Mochte die Sonne
scheinen oder die Wolkendecke bis nah an die
hohen Berge hängen ! Das war einerlei. Die
Staffel flog ihren Einsatz , — so und so ! Sie
wußte, zu viel hing davon ab , daß sie täglich
kam. Also hinauf — und wenn die Brühe noch
so dick war ! Es mußte geschafft werben ! Täg¬
lich jagten die Maschinen ihren Weg hinauf
in die Regionen des ewigen Eises. Täglich
hing bas brausende, stählerne Lied der schwe¬
ren Motoren über dem einsamen Land . Nord¬
wärts ging ihr Kurs , zum gleichen Ziel , dem
kleinen Platz in der Schneewüste , auf dem das
Landekreuz ausgebreitet war und die Kame¬
raden aus ihren Verstecken mit erwartungs¬
vollen Blicken Ausschau nach dem Himmel
hielten, ob sie wieder kämen . Und sie kamen
wieder — Tag für Tag . Brachten Munition ,
Verpflegung und Grüße aus der fernen
Heimat.
Im Tiefflug über feindliche Stellung

Ueber die Stellungen der Feinde ging der
Flug . Ueber den Ring , den eine vielfache
Uebermacht um die Stellungen unserer Trup¬
pen geschloffen hatten . Aus Hunderten von
Rohren und Läufen spien sie von unten ein
Meer von Geschoffen und Granaten nach den
Maschinen mit dem stolzen Balkenkreuz an den
Flächen . Gefährlich nahe tanzten die weißen
Wolken um die großen Vögel . Aber die Ma¬
schinen flogen unbeirrt ihren Kurs , schlichen
durch die tiefgefurchten Täler , jagten meter¬
nahe an den steilen hohen Felsgraten vorbei ,
wippten über Gletscherhalden , kurvten und
drehten , bis das zum Abwurf bestimmte Lande¬
kreuz unter ihnen lag .

„Abwurfluke auf !" kam dann das Kom¬
mando. Ein eisiger Wind pfiff in die Maschine .
In rasendem Tempo jagten an der Luke in
gähnender Tiefe Felsen , Schneefelder und
Baumgruppen vorbei. Ein kurzer Pfiff des
Flugzeugkommandanten — Zeichen zum Ab¬
wurf ! Die erste Verpflegungsbombe sauste in
die Tiefe. Der Schirm ging auf. Schon liefen
unten ein paar Gestalten auf die niederschwe¬
bende Verpflegungsbombe zu. Dann Kurve
und Anflug auf Anflug — bis die letzte Kiste
von Bord war . Unten winkten die Kameraden
voller Freude . Das war der schönste Dank!

Noch einen kurzen Blick zu ihnen hinunter .
Einen stummen Gruß . Dann ging die wilde
Japd wieder zurück über die feindlichen Linien.
Sv war es Tag für Tag.

Fallschirm am Leitwerk verfangen
Oft schien es wie ein Wunder, daß man das

Flugzeug heil durch den Feuergürtel zurück¬
brachte . Mehr als einmal faß ihnen ein feind¬
licher Jäger dicht auf dem Pelz . Nur der Er¬
fahrung des Piloten und seinem Geschick war
cs zu verdanken, wenn sie den todbringenden
Garben in geschicktem Flug durch bas Laby -

Von Kriegsberichter Dr . Werner Keller
rinth der steinernen Titanen oder hinauf in die
schützende Wolkendecke entkommen waren . Ein¬
mal verfing sich der Fallschirm einer Verpfle¬
gungsbombe am Leitwerk. Es war unmöglich ,
ihn durch Wackeln oder Kurven loszubekom¬
men . Den aufgeblähten weißen Ballon als
weit erkennbares Ziel »hinter sich , ging es in
langsamem, gehemmtem Flug über die Feind¬
stellungen hinweg . Ein Geschoßhagel setzte von
allen Seiten ein . Aber sie kamen unbehelligt
durch. Nur die Flächen sahen nachher aus wie

ein Sieb . Sie wurden geflickt, und dann ging
es am nächsten Tage wieder hinauf.

So flogen die Männer dieser Stasiel Tag
um Tag in selbstloser Erfüllung ihrer Pflicht,
getreu ihrem Einsatzbefehl : Versorgung nach
Narvik. Ueber Tausende von Kilometer hiel¬
ten sie Verbindung . Waren die lebendige
Brücke der Heimat und Front zu den Helden
weit oben im ewigen Eis . Ihr täglicher Ein¬
satz war täglicher Erfolg . Und jetzt der End¬
erfolg ist die Krönung ihres Einsatzes .

Vernichkungskampf gegen schwarze Bestien
Verhetzte Nigger halten ein Dorf 1 „Die Deutschen schneiden Euch den Hals ab . . !

Von Kriegsberichter Herbert Gaeüe
(P .K ) Den Feind unaufhaltsam werfend und

vernichtend schiebt sich die Feuerwalze unserer
Panzer immer tiefer nach Frankreich hinein.
Vorwärts , immer vorwärts heißt die Parole
seit dem Uebergang über die Somme . Ständig
geht es querfeldein. Befestigte feindliche Orte
werden umgangen. Diese Widerstandsnester er¬
ledigen unsere nachrückenden Truppen .

Infolge einer Panne bleiben wir hinter den
vorrückenden Panzern etwas zurück und ge-

Erbeutete französische Regimentssahue
Bei dein stürmischen deutschen Vordringen in Frankreich
wurden zahlreiche Regimenter zerschlagen und ge-
sangengenommen. Auch diese französische ReaimentS -
sahne wurde erbeutet . (PK -Easpar -Scherl- M .)

raten beim weiteren Borgehen dann in die
erste nachfolgende Kolonne . Als diese Ko¬
lonne gerade den Eisenbahnübergang vor ei¬
nem Ort , durch die Vormarschstraße hinburch -
führt , passiert , erhält sie Feuer . Erkundungen
ergeben , daß es unmöglich ist , den Ort zu
passieren . Da müssen unsere Schützen heran .
Von allen Seiten wird der Ort umschlossen
und planmäßig angegriffen . Der feindliche
Widerstand ist außerordentlich stark.

Es sind s ch w .a r z e Truppen , die den Ort
besetzt halten . Die Franzosen haben ihnen er¬
zählt , daß die Deutschen ihnen den Hals durch-
schneiden würden , wenn sie sich ergäben . Nun
kämpfen sie — zudem noch unter dem Einfluß
von reichlich genossenem Alkohol — mit der
ganzen Verzweiflung verhetzter Menschen, die
zu Bestien geworden sind .

Es nutzt nichts . Hier muß dieArtillerie
er st einmal Vorarbeiten . Wir stehen
auf einer Anhöhe kurz vor dem Ort pnd kön¬
nen ihn gut ' übersehen . Es vergehen einige
Minuten . Da heult und saust es von der Seite
heran . Haargenau liegt das konzentrische
Feuer unserer Artillerie auf dem Ort . Es ist ,
als ob der Feuerschein der Hölle sich vor uns
aufgetan hat . Ohrenbetäubend ist das Krachen
der Detonationen . Schwarz und dick türmen
sich die Rauchwolken über den Einschlägen .
Bald scheint der ganze Ort nur noch ein rau¬
chender Trümmerhaufen zu sein. Man meint ,
nun kann vom Feind nicht mehr viel übrig
sein.

Aber als die Artillerie schweigt und unsere
Schützen von neuem zum Sturm ansetzen.

hämmert das feindliche MG .-Feuer nach wie
vor aus dem Ort . Den ganzen Spätnachmittag
währt der Kampf . Die Dämmerung bricht
herein, der Abend sinkt hernieder, und immer
wieder wird die Stelle von den Feuerstößen
der eigenen und der feindlichen MGs . unter¬
brochen . Heraus aber kommt keiner von der
schwarzen Bande , auch während der Nacht,
denn der Ring unserer Infanterie ist fest
und eisern geschloffen.

Mühsam müssen sich die Nachschubkolonnen
am nächsten Morgen noch durch unwegsames
Gelände schieben, um dieses hartnäckige Wider¬
standsnest zu umgehen. Nun aber muß endgül¬
tig Schluß gemacht werden, und diesen Schluß
machen unsere StukaS : Um 8 Uhr früh
sind sie da . Unser Beobachtungsort ist wieder
die Anhöhe vor dem Ort . Aufheulend kippen
sie hoch über uns ab und stoßen pfeilschnell
auf das Ziel hinunter . Minutenlang ist die
Luft erfüllt von dem Heulen der Maschinen
und dem Krachen der Bombeneinschläge . Die
Erde scheint in ihren Grundfesten zu erbeben
— vor uns aber ist ein Chaos der Vernichtung
entfesselt. ,

Minuten später ist dieses nervenaufpeit -
schende Schauspiel wieder vorüber , und vor¬
über ist auch endgültig der Widerstand des
Feindes . Unsere Stukas haben wie immer
ganze Arbeit geleistet . Halb verblödet und
irrsinnig säst vor Angst , so werden die weni¬
gen überlebenden Schwarzen von unserer In¬
fanterie aus ihren Schlupflöchern herausge¬
lesen . Anstatt ihnen aber die Kehle zu durch-
schneiden, machen sich unsere Soldaten daran ,
ihnen notdürftig ihre Wunden zu verbinden.
Still und stumm , völlig apathisch und fertig
kaffen die Schwarzen alles mit sich geschehen.
Wir aber stehen vor diesem Häufchen Elend
mit einem maßlosen Grimm im Herzen gegen
die unverantwortlichen Kriegstreiber der
„Grande Nation"

, die diese Sklaven ihres ver¬
brecherischen Willens für sich kämpfen , bluten
und sterben lassen.

Bei den siegreiche« deutsche« Truppe « i« Rord -Norwegeu
Ins Schlepptau genommen« Kähne bringen Waffen und AuSrüftungSgegenftänd« auf dar andere Ufer
des EllsfjordeS . (Atlantic . M .)

Brandbomben mitten in die Sladl Soest
Wieder eine neue niederträchtige Tat der feigen Strauchritter der Nacht

Es wird nichts vergeben
* Berlin , 13. Juni . Von deutscher Seite ist

wiederholt festgestellt worden, daß britische und
französische Flieger bei ihren nächtlichen Ein¬
flügen in deutsches Reichsgebiet ihre Bomben
plan - und wahllos abwerfen und Leben
und Eigentum der friedlichen Bevölkerung ge¬
fährdet und z. T . vernichtet haben . Die Fest¬
stellung dieser Tatsache stieß von Fall zu Fall
auf eine „entrüstete Ablehnung" durch die
Feinde Deutschlands. Sowohl von amtlichen
als auch privaten Stellen unserer Gegner
wurde wiederholt versichert , daß ihre Flieger
nur wichtige militärische Ziele mit Bomben
angriffen und bereits beträchtliche Erfolge
hierbei erzielt hätten. Die Wirklichkeit sieht
ganz anders , wie bis in die jüngsten Tage
festgestellt worden ist .

In der Nacht vom 12. Juni haben sich feind¬
liche Flieger erneut unter völliger Außeracht -
laffung ihres angeblichen Auftrages wiederum
einen kraffen Fall eines feigen Angriffs aus
die friedliche Bevölkerung zuschulden kommen
lassen. Mitten in die Stadt Soest hin¬
ein warfen sie eine Anzahl Brandbom¬
ben , wodurch eine ganze Reihe von Privat¬
häusern in Flammen aufging.

Französische Panzerkampswaqen .
Außer Gefecht gesetzt

die den deutschen Truppen In Brügge in die Hände kielen .
(Atlantic . SDJ.)

Diese neue niederträchtige und gemeine Tat
brachte den feigen Strauchrittern der Nacht
und ihren Auftraggebern keinerlei militäri¬
schen Gewinn . Wenn auch — wie durch einen
Zufall — nur Sachschaden entstanden ist , so
wird auch dieser neue völkerrechtswidrige An¬
griff bei uns bis zum Tage der Vergeltung
nicht vergessen werden.

Angesichts der Erfolge unserer Luftwaffe im
Westen mutet die Angrisfsmethode unserer
Gegner frivol an und ist mit Rücksicht auf die
nicht ausbleibende vielfache Ver¬
geltung ihren eigenen Völkern gegenüber
höchst verantwortungslos .

„Kriegsminister" Halle Gelastie
Hn . Rom; 14 . Juni . Nachdem die plutokra-

tische Propaganda Italien vergeblich mit der
„Alarmnachricht" zu schrecken versucht hat . der
ehemalige Negus sei in Kenia eingetrofsen
und bereite dort die .Löicdercroberun« seines
Reiches " vor, erzielte sie nun beim italieni¬
schen Volk einen bemerkenswerten Heitevkeits-
erfolg mit der Aufstellung einer so¬
genannten abessinischen Regie¬
rung in London , in der der Negus sein
eigener Kriegsminister sein wird. Die italie¬
nischen Witzblattrcdckktionen werden London
besonders dankbar für daS Detail sein , daß der
NeguS auch an den Sitzungen des Oberst "
Kriegsrates der Alliierten teilnehmen soll

Sommerzeit in Italien
Hn. Rom, 14 . Juni . In Italien wird mit

Wirkung ab Freitag , den 14 . Juni , 24 Uhr, di -
Sommerzeit eingeftthrt. Die Uhrzeit der bei¬
den Verbündeten Deutschlands und Italien ?
ist damit aufeinander abgesttmmt .

Zug für Zug
ein Genuß ! *)

AT!KAH 5ff

*
>«' CE* ist wohlbegründet, daß gerade die A t i k a h

für da» bedächtig > genießerische Rauchen wirbt.
Denn sie verfügt über eine einzigartige Aroma-
fülle , der man mit jedem Zug neue Feinheiten ab¬
gewinnen kann.

Tttüithö̂ . 'RomaM. wu 4atu fänf/ktv

Vorsitzenden . Ich muß dann den Antrag stellen,
den Oberkellner Bischofs vom „Preußenhos "
über diesen Punkt als Zeugen zu hören .
Ladung ist nicht erforderlich — Herr Bischofs
wartet bereits draußen ."

(35 . Fortsetzung) Urheberrecht bet : Carl Duncker -Vertag . Berlin .

Auch der Asseffor, der versuchte , dem Gericht
einen Bericht über den Zwischenfall am
Rachmittaa zu geben , konnte mit seinen Aus¬
lührungen die Lage des Angeklagten nicht ver¬
bessern. Graßmann hatte einen verbundenen
« opf . und so erschien seine Verleumdung glaub¬
hafter .

«Wollen Sie uns dann nicht wenigstens
logen . Angeklagter "

, fragte der Vorsitzende ,
--welche Meinungsverschiedenheiten zu diesem
Zerwürfnis führten , und wieso es kommen
konnte , daß Ihre Auseinandersetzung mit dem
Zeugen derart ungewöhnliche Formen an-
Nahm?"

„Darüber kann ich hier nicht sprechen "
Zickenrath zog die Brauen hoch und zuckt«° ie Achseln .
„Der Angeklagte hüllt sich in geheimnisvol¬les Schweigen "

, bemerkte der Staatsanwalt
Attisch . „Eine alte , aber recht ungeschickte
Methode, die sich selten bewährt !"

Der Vorsitzende wandte sich an Graßmann .
Zeisen Mienenspiel noch immer verriet ? wie
» - er ben Triumph über den Angeklagten
auskostete . , ^Jch möchte Sie fragen , Herr Zeuge ,

Sie sich nicht vielleicht doch vorstellen kön-
oen . daß den Angeklagten andere Gründe be¬
säen haben , in dieser Weise gegen Sie auf -
Ereten . Hat es lonst irgendwann einmal^"kreitigkeiten zwischen Ihnen gegeben ?"

„Nicht, baß ich wüßte " erklärte der Prozeß -
^uent kopfschüttelnd . „Streitigkeiten ? Nein !
^ Ewiß , auf dem Amtsgericht sind wir — Sie
o »! > öas . Herr Präsident — verschiedentlich
^.aetnandergeraten . Aber das liegt schon einige

zurück, und außerdem — wir sind immer

im besten Einvernehmen geschieden. Ja , ich
darf sagen , der Angeklagte gehörte zu den
Menschen , die mir stets besonders sympathisch
waren . Um so mehr war ich natürlich erstaunt ,
als gestern abend . . "

„Sie bestätigen damit also ausdrücklich , daß
allein Ihre Rolle in diesem Prozeß zu dem
Zerwürfnis geführt hat ."

„Jawohl ."
Es war ein tiefes überzeugendes .Jawohl '.

Ein Ja , wie es die Bibel verlangt . Wer die
Wahrheit nicht kannte , vertraute auf dieses Ja .
Wer aber wußte , wie sich alles verhielt , der
mochte sich wundern , welche Uebcrzeugungs -
kraft ein Mensch selbst der Lüge verleihen kann .

Der Asseffor schüttelte den Kopf . „Der Zeuge
hat soeben behauptet , dem Angeklagten hätte
bis gestern abend seine ganze Sympathie ge¬
hört Wie will er aber bann gewiffe abfällige ,
ia geradezu feindselige Aeußeungen erklären ,
mit denen er zu wiederholten Malen eindeutig
zum Ausdruck gebracht hat , daß er dem Kolle¬
gen Gildemeister — gelinde gesagt — nicht
eben freundlich gesinnt ist ?"

„Ich muß entschieden bestreiten , derartige
Aeußerungen überhaupt getan zu haben ."

„So ?" Ueber Gebhardts Gesicht huschte mit
einem Mal ein flüchtiges Lächeln. „Sie haben
— beispielsweise — niemals gesagt , daß Sie
meinem Freund Gildemeister eine hübsche
Suppe eingebrockt hätten , die er schwerlich aus¬
löffeln , geschweige denn verdauen könne . —
nein , das haben Sie nicht . . . ?"

„Nein — und wer das behauptet , lügt ", er¬
klärte Graßmann heftig .

„Auch das geht auf Ihren Eid , Herr Zeuge !"
Gerichtsassessor Gebhardt wandte sich au den

„Ich widerspreche dem Antrag "
, entgegnete

sofort der Oberstaatsanwalt . „Ich stelle zugleich
fest, daß die Verteidigung ihre Versuche , den
Prozeß mit allen Mitteln zu komplizieren , fort¬
setzt. Wiederum interessiert schon das Beweis¬
thema nicht — geschweige denn das Beweis¬
mittel in Gestalt des Herrn Bischof. Ob der
Zeuge dem Angeklagten Sympathien entgegen¬
gebracht hat oder nicht, ist doch wirklich gleich¬
gültig und jedenfalls völlig unerheblich .

"
Gebhardt , deffen zunehmende Sicherheit Graß¬

mann zu überraschen , ja zu verwirren schien ,
blieb diesmal sehr ruhig . .Hch möchte glau¬
ben"

, sagte er . ./ »aß der Herr Oberstaats¬
anwalt diesen Standpunkt sehr bald revidieren
wird . Bevor das Gericht über meinen Antrag
entscheidet, darf ich darauf Hinweisen , daß der
Zeuge uns noch die Antwort auf eine Frage
schuldig geblieben ist . Um den Herrn Ober¬
staatsanwalt nicht länger im unklaren zn las¬
sen , präzisiere ich jetzt diese Frage . Gerade
heraus : „Ich möchte von dem Zeugen wissen,
ob er die Strafbefehlsakte , bevor sie auf rät¬
selhafte Weise in dem Kommentar verschwand,
gesehen oder vielleicht sogar in der Hand ge¬
habt hat . Ich bitte freilich , ihn darauf hinzu¬
weisen . daß er berechtigt ist die Auskunft auf
diese Frage zu verweigern , falls seine Antwort
ihm selbst die Gefahr strafgerichtlicher Verfol¬
gung zuziehen würde ."

Der Assessor setzte sich . Einen Augenblick
herrschte betretenes Schweigen . Nur im Zu¬
schauerraum flüsterte man erregt miteinander .
Nicht alle hatten den Sinn dieser Frage so¬
gleich verstanden . Obwohl sie an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig ließ .

„Herr Präsident "
, schrie Gratzmann wütend ,

„ich verlange vor den Anwürfe » des Herrn

Verteidigers geschützt zu werden . Ich habe ein
Recht darauf . . ."

„Sie werden sich zu der Frage des Herrn
Verteidigers zu erklären haben " , sagte der
Vorsitzende kühl . „Im übrigen muß ich mir
diesen Ton verbitten , Herr Zeuge ! Trotz ihrer
vielleicht begreiflichen Erregung .

"
Grabmann duckte sich wie unter einem

Schlag . „Ich bitte den hohen Gerichtshof um
Entschuldigung "

, stammelte er , „ich . . ."

„Sie haben die Frage des Herrn Verteidi -
ders verstanden ?"

„Jawohl , Herr Präsident ."
„Und Sie wollen die Frage beantworten ?"
„Jawohl , Herr Präsident ."
„Bitte !"
Grabmann war ein Stehaufmännchen , und

da stand er auch schon wieder . Gekränkt . Töd¬
lich beleidigt und in seiner Ehre verletzt . ..Ich
halte es nicht für nötig , ja sogar unter mei¬
ner Würde zu antworten .

' Und nur . um auch
den leisesten Zweifel auszuschließen , versichere
ich hiermit : Ich habe die Akte selbstverständlich
niemals gesehen , geschweige denn jemals in
der Hand gehabt ."

Wieder lächelte Gebhardt nur . „Ich habe
dann keine weitere Frage an den Zeugen ."

Auch der Angeklagte hatte nichts mehr dazu
zu erklären .

Der Vorsitzende stand auf . Er wartete , bis
sich sämtliche Anwesende von den Plätzen er¬
hoben hatten und in dem Gerichtssaal völlige
Stille eingetreten war . Dann wandte er sich
an den Zeugen . Er forderte ihn aus , die rechte
Hand zu erheben , und sprach mit feierlicher
Stimme die Eidesformel :

„Sie schwören hei Gott dem Allmächtigen
und Allwissenden , daß Sie nach bestem Wissen
die reine Wahrheit gesagt und nichts verschwie¬
gen haben ."

- „Nicht schwören , Vater !"
Entsetzt wandten sich alle um .
In dem Tumult , der augenblicklich entstand ,

und bi « Worte des Mädchens zubeckte , konnte

beß Vorsitzende nicht gleich feststellen, wer das
gerufen hatte . ,Lch bitte mir die allergrößte
Ruhe aus !"

Luise Graßmann war lautlos zusammenge¬
sunken . Zwei Männer fingen sie auf und führ¬
ten sie durch die schnell geöffnete Tür hinaus .
Ehe das Gericht recht begriff , was eigentlich
geschehen war , verstummte der Lärm .

Dann schwor der Zeuge . Er war totenblaß
geworden .

Xl .
„Ich schwöre es . so wahr mir Gott helfe .

"
Auch jetzt , nach ihrer Vereidigung , machte

die kleine Frau „Präsident " Wasserfall einen
regelrechten Knix . Auf Geheiß des Vorsitzenden
nahm sie dann , während Stühlerücken und das
Geräusch scharrender Füße die Stille ablüsten ,
auf der Zeugenbank Platz . Zwischen Graß¬
mann , den sie übersah , und Justizrat Gilde¬
meister , der ihren Gruß mit einem leichten
Nicken des Kopfes erwiderte . Im Zuhörer¬
raum freute man sich wieder über ihren unför¬
migen Schirm , der diesmal weieigstens naß
war . Sie stützte sich aus die Krücke, — wie ei »
Offizier aus seinen Degen .

Eigentlich war es in erster Linie der Staats
anwalt , der diesem neuen , ursprünglich nich
vorgesehenen Zeugen seine volle Aufmerksam
keit zuwandte . Gewiß — er hatte sich anfangs
gegen ihre Vernehmung ausgesprochen , aber
nun ließ er sich die Gelegenheit nicht entgehen
gerade an diesen Beweismitteln , die Bernd
Gildemeister entlasten sollten , die Haltlosigkeit
aller gegen die Anklage vvrgebrachten Ein
wände zu demonstrieren . Vielleicht bedauerte
er sogar , baß die Verteidigung so wenig In
tereffe an den Aussagen dieser beiden Zen
ginnen bekundete und nicht ein einziges Mal
seiner Auffassung entgegentrat .

Auch während der Vernehmung von Frau
Nienhaus , die im Zuhörerraum mit großer
Spannung erwartet worden war , verhielten
sich der Assessor und Bernd Gildemeister völlig
passiv. Unverständlich gleichgültig . Es war nicht
zu begreife ». (Fortsetzung toign



Sette 4 KARLSRÜHE- LAND Fre l t a g , 14. Juni 1940

Wie. wi\ danken können |
Einsatz der Frau bei der Erntehilfe D

Draußen vor dem Feind stehen unsere Män - I
*
ter ? )f iU

Ler' I Am Donnerstagnachmittag trafen auf demFreiheit und den Bestand der Heimat au = ^ aiI8rii6et Hauptbahnhof Rückgeführte auskämpfen . Sie vertrauen fest darawf. daß auch - hxn unmittelbaren Grenzgebieten unseresnur zu Hause voll und ganz unsere Pflicht - Gaues ein. Während ihres kurzen Aufenthal-tuSl hu - m . . - , _ „ = tes in der Gauhauptstadt, wo sie vom NSB .-Ein tiefes Gefühl deS Dankes erfüllt unS . D Bahnhofsdienst und Frauen der NS .-Frauen -wenn wir bedenken , daß unsere tapferen Sol - = schuft vorbildlich betreut wurden, kam uner -daten uns vor dem Schrecken des Krieges im - wartet und zur Freude aller Frauen , Greiseergenen Land bewahrt haben . Ader dieses Ge - - und Kinder Gauleiter Robert Wagner auf
Äee,r JJ>ön*?örife,t u ' cht nur ein Ge- - den Bahnsteig , um sich nach dem Befinden der

M -^ - E/ben. sondern es mutz daraus der - rückgeführten Volksgenossen zu erkundigen.Entschluß zur Tat erwachsen . - Der Gauleiter , in dessen Begleitung sich derOpferwille und Arbeitseinsatz sind nötig. - derzeitige stellvertretende Gauleiter , Gau¬wenn wir Frauen wirklich danken wollen . - amtsleiter S ch u p p e l , und der Leiter desGelegenheit dazu, sich einzureihen in die I Amtes für Volkswohlfahrt , GauamtsleiterFront der Heimat, ist genug da. Gerade tn - Dinkel , befanden , ging von Wagen zu Wa-
diesen Tagen kommen die Blockletter der Par - - gen und brückte manchem ' alten Mütterchentei in die Familien und werben für di« Mit - I und vielen der Kleinen und Kleinsten die
Hilfe der Frau bei der Einbringung der - Hand. Freude und Zuversicht strahlte ihm da-
Ernte . Die Landfrau hat in diesen Wochen ein - bei aus den Augen der Alten und Jungengesteigertes Maß von Arbeit mi leisten . Wir I entgegen, denn sie alle wissen, daß ihre Hei -alle sind Nutznießer dieser Arbeit. Sollten - mat nicht nur im sicheren Schutze der deutschenwir da nicht mithelfen und einspringen. wo - Wehrmacht steht, sondern daß die vom Führerwir können ? Wer von uns Frauen ehrlich - geschaffene stolze Waffe den Sieg über unserefühlt und Zeit hat. dem muß es heute unmög- - Feinde davontragen wird . Längere Zeit weilte
lfch sein , unbeteiligt und untätig zu bleiben . i der Gauletter bei den Rückgeführten und ließ
wo so viel helfende Frauenhände gebraucht - sich aus ihrer Heimat und ihrem Leben im
werden. Darum melden sich alle Frauen , die I Grenzland erzählen. Für alle , mit denen der
es irgend möglich machen können , zum Ernte - I Gauleiter sprach , hatte er ein freundliches
einfatzl Es gibt außer der für viele von unS - Wort. Die dankerfüllten Worte und die leuch¬
ungewohnten Feldarbeit noch ander« Mit - i tenden Augen waren ein Beweis für den star-
hilfemöglichkeiten , z . B . im Haus zu kochen , I ken Glauben unserer Grenzbevölkerung, die
zu waschen, zu flicken , Kinder zu hüten und -
Arbeit im Hausgarten . -

Nähere Auskunft über die Etnsatzmögltch - -keiten , über alle Fragen des Unkostenbettra- -
ges, der Betreuung der eigenen Kinder usw . -
erteilen die zuständigen Ortsgruppenleiter -
oder Ortsfrauenschaftsleitertnnen . -

Wir sind überzeugt, daß auch die Frauen - Grellblau glüht die Flamme des Schweiß -
; lfl e, eL Si t !! I“§e. t " 1'5L zuruckstehen Apparates , tausend Funken sprühen und kni-wollen und dem Führer «hren Dank durch dieZuckender Feuerschein flackert auf demneweisen n>et© en . 6 . 9 . = © cflcfit bet Hüteten fttctu, frie mit bunfelblctuet. . . rine auf ihre Arbeit starrt Sie ist blond .

ein buntes Band bändigt die Fülle ihres wel >

llnerwarleler Lesuch des Gauleiters
Bei den Rückgeführten auf dem Karlsruher Hauptbahnhof

in diesen Tagen erneut ihre Opferfreudigkett
und Einsatzbereitschaft unter Beweis gestellt
hat. ^

Schon um 7 Uhr früh wurden Bänke und
Tische auf die Bahnsteige geschafft, die Tische
schön gedeckt und mit Blumen geschmückt . Alles
war mit Hilfe des Bahnhofsvorstandes , Pg
A n k e n e r , wohl organisiert und vorbereitet .
Nicht nur für das leibliche Wohl war gesorgt ,
sondern auch in gesundheitlicher Hinsicht wurde
alles getan. Neben dem Einsatz des NSV .»
Bahnhofsdienstes, der für diese gestrige Auf¬
gabe um 15 Helferinnen , meistens Frauen aus
der NS .-Frauenschaft, verstärkt war , sah man
eine Anzahl Frauenhilfsdienstmädel der

Kreisamtsleitung der NS .-Bolkswohlfahrt ,die für die Betreuung der Kleinkinder und
Säuglinge eingesetzt waren . Die Betreuungder Erwachsenen übernahm die NS .-Schwe
sternschaft von Karlsruhe und Umgebung.

Eine kräftige Nudelsuppe sowie Nudelgemüse,mit Kalbfleisch und Spargel sorgten für das
leibliche Wohl, der Gesundheitsdienstder NSB .
für bas sonstige körperliche Wohlergehen.Männer , Frauen und Kinder ' waren in aus¬
gezeichneter Stimmung , beseelte doch alle der
Glaube , daß ihr Opfer, das sie bringen , nicht
umsonst ist . „Wie unsere Soldaten an der
Front , genau so tapfer wollen auch wir sein",das konnte man immer und immer wieder
hören.

Zunge Frau am Schweitzapparat
Kameradin im Rüstungsbetrieb — Bor kurzem noch Verkäuferin

Keine Angst vor „Schwerarbeit"

„Wir führen Sie durch Karlsruhe "
In himmelblauem Gewände kommt diesmal

die „Karlsruher MonatSfchau "
, das

Organ des Vcrkehrsvereins zu ihren Lesern .Das reich bebilderte Juni -Heft der „Karls¬
ruher Monatsschau" bringt neben einer Wür¬
digung deS 225jährigen Stadtjubiläums wie¬
der eine reichhaltige Ueberstcht über alles, waö
in Karlsruhe „ loS" ist , sie will den Besuchernder Gauhauptstadt ein zuverlässiger Führer
durch bas kulturelle und künstlerische Leben
sein und auch auf unsere Gast - und Unterhal¬
tungsstätten Hinweisen , sowie auf die Umge¬
bung unserer Stadt mit ihren ErholungSplät -
zen und Ausflugsmöglichkeiten. Die „Karls¬
ruher Monatsschau" wird bekanntlich von den
im Felde stehenden Karlsruhern sehr gerne ge¬
lesen , alS ein Gruß aus der Heimat wirb sie
alS „Einlage" ins Feldpostpäckchen immer
willkommen sein.

Vermächtnis für verwaiste Kinder
Der am 80. Januar 1940 in Karlsruhe ver¬

storbene RegierungSbaurat a . D . Eduard M t -
chaelis hat der Stabt Karlsruhe neben ei¬
nem kleineren Betrag für Ferienkinöer armer
Familien als Eduard - Michaelissche -Weih -
nachtsstiftung einen Betrag von etwa 28 000

gelaunt ?
«out rasiert

RM . mit der Bestimmung vermacht , die Zinsen
aus diesem Kapital alljährlich zu Weihnachten
für in Karlsruhe geborene verwaiste oder sol¬
chen gleichzuachtende bedürftige arische Kinder
im Alter von 3—10 Jahren ohne Unterschieb
der Religion zu verwenden.

Mit dem wärmsten Danke für dieses reiche
Vermächtnis und die damit zum Ausdruck ge¬
brachte edle Gesinnung des Stifters hat der
Oberbürgermeister diese Stiftung angenom¬
men und gleichzeitig die Erteilung der Staats -
genehmtgung zu deren Annahme beantragt .

Prüft euer« Herde und Oefen!
G Der Krieg macht die Einsparung jeder

zur Verfügung stehenden Rohstoffe zu einer
unumgänglichen Notwendigkeit. Zu diesen
Rohstoffen gehören auch die Kohlen. Der
schlechte Zustand der häuslichen und gewerb¬
lichen Feuerstätten führt zu einer Verschwen¬
dung der Rohstoffe . DaS Ofenfetzerhanb -
w e r k, das die Instandsetzung der Herde ,Oefen, Futterkessel oder Futterdämpfer vor¬
zunehmen hat , ist jedoch nicht in der Lage , erstim Herbst sämtliche Feuerstätten instandzufet¬
zen , da ihm ebenso wie anderen Berufsarten
der deutschen Wirtschaft die Arbeitskräfte nichtin dem ausreichenden Maße zur Verfügung
stehen , um diese Reparaturen bet Eintritt der
kalten Witterung beendet zu haben .

Es ist daher schon jetzt erforderlich ,daß die Hauseigentümer und die
WohnungSinhaber ihre Herde und
Oefen auf . deren Zustand überprü¬
fen und die Aufträge an das Ofensetzerhand¬
werk überschreiten . Nur eine rechtzeitige
Auftragserteilung gibt Gewähr , baß die Jn -
standsetzungsarbeiten bis zum Einbruch der
kalten Wetterperiode durchgeführt werden, da¬
mit die kriegswichtige Kohle nicht verschwendetwird.

Zweikampf Storch gegen Aal
Bad Mergentheim . Ein Radfahrer auS der

Neidenburger Gegend beobachtete , wie die
„Tauberzeitung " berichtet , einen Storch,

' der
erregt mit seinem Schnabel in das seichte Was¬
ser eines kleinen Flusses hackte , wo er in einemAal eine fette Beute entdeckt hatte. Aber der
Gegner setzte sich hartnäckig zur Wehr. Nach
langem Kampf gelang es Adebar, fein Opfer
auf die Wiese zu zerren. AlS der Radfahrer
hinzukam, flüchtete der ermattete Storch und
ließ seine Beute, einen zwei Pfund schwerenAal, zurück.

ligen HaareS. Am linken Arm trägt sie eine
Armbanduhr , am Ringfinger der Rechten
einen Ring . Ihr Hände sind gepflegt und trotz
einiger Arbeitsspuren sauber. Ihr schwarzer
blanker Kittel schimmert seidig . Als sie sich
anfrichtet und ihre Brille abnimmt, sieht man
auch ihr Gesicht — eS ist ein junges , sehr frau¬
liches , sehr feines Gesicht .
Früher war sie Verkäuferin

Die junge Frau lacht und nickt . Natürlich
sitzt sie noch nicht lange am Schweitzapparat.
Seit drei Monaten etwa. Kurz vor Beginn
des Krieges heiratete sie. Bis dahin war sie
Verkäuferin . Dann wurde ihr Mann einge¬
zogen , er ist inzwischen befördert, erzählt sie
voller Stolz , und steht jetzt als Unterdffizier im
Westen . Sie selber war dann kurze Zeit wieder
in ihrem früheren Beruf tätig . Aber nach
Weihnachten war eS aus damit. Da meldete
sie sich kurz entschlossen als Arbeiterin in
einem Rüstungsbetrieb . Vom Arbeitsamt
wurde sie irgend einem Panzerwagenwerk im
Innern Deutschlands zugewiesen . Lächelnd
gibt sie zu , daß sie zunächst Angst vor ihrem
eigenen Mut hatte. Ein Panzerwagenwerk —
baS hatte sie sich ganz anders vorgestellt als
es in Wirklichkeit ist , schmutziger, lärmender ,dunkler, unruhiger . Und auch vor der Arbeit
hatte sie ehrlich gesagt Angst gehabt . Für Stahl
und Eisen war sie nicht gehaut, sicher würde
sie schlapp machen.
Vor allem : Augen aus!

Sie machte nicht schlapp . Es bestand auch gar
kein Grund dazu . Mit schwerer körperlicher
Arbeit kam sie gar nicht in Berührung . Sie
saß vom ersten Tag an am Schweißapparat.Die Arbeit war nicht schwer . Und schnell zu
begreifen, eigentlich hatte es kaum länger als
eine Stunde gedauert, bis sie wußte, was sie
zu tun hatte. Vor allem aufpasscn und die
Augen aufmachenl Und auch die Umgebung
gefiel ihr vom ersten Augenblick an. Da faß
sie zwar in einer groben Halle . Aber die Halle
war hell und gut durchlüftet, dazu sauber, selbsteine Hausfrau konnte nichts dagegen sagen .
Und keine Gefahr, keine flatternden Trans¬
missionen , alle Maschinen restlos verkleidet,und auch daS Rumoren nur halb so schlimm,man gewöhnte sich jedenfalls schnell daran
Um so mehr, wenn man — abgeteilt von dem
großen Werkraum — in einer Koje für sich
saß , nur mit sich und- seiner Arbeit beschäftigt
Ein Fliederstrautz auf dem Arbeitsplatz

Und sonst? Nun — sie ist zufrieden. Der
Verdienst ist nicht schlecht. Unter der Gefolg¬
schaft herrscht ein guter Ton . Die männlichenArbeitskameraden sehen durchaus nicht auf die

„Frauenzimmer " herab. Sie wissen ihre Arbeit
zu schützen und sind froh, wenn sie allzu kniff»
liche Dinge an sie abtreten können. Ihre Kol¬
leginnen haben sich von Anfang an um sie
bemüht und sie mit den vielen Kleinigkeitenvertraut gemacht, die man wissen muß , wenn
man sich in einem großen Betrieb zurecht¬finden will. Vorgestern, als sie Geburtstaghatte, stand sogar ein großer Fliederstraub auf
ihrem Arbeitsplatz. Mittags essen sie in der
Kantine, es schmeckt ausgezeichnet und ist bipig.
Anschließend haben sie noch eine Viertelstunde
Zeit , da sitzen sie draußen auf dem Hof, rund
um die große Rasenfläche herum, die zwischenden Hallen angelegt ist. Der grobe Boden¬
lautsprecher, der in den Rasen eingelassen ist,gibt Musik dazu . Oder die neuesten Sonder »
meldungenl Im Sommer werden sie auch
schwimmen können . Ein großes 50-Meter-
Bassin , zum großen Teil von der Gefolgschaft
selber gebaut, liegt gleich über die Straße weg .

'
Daneben ist auch ein Buddelplatz für die Klei¬
nen, für die Kinder der Frauen , die im Werk
beschäftigt sind.
Langweilig? Keineswegs!

Eine Frage noch : wird die Arbeit nicht lang¬
weilig? Keineswegs ! man macht ja nicht jeden
Tag dasselbe . Die Aufgaben sind sogar sehr
verschieden. Außerdem hat sie ja die Möglich¬

keit, sich an einen anderen Arbeitsplatz ver¬
setzen zu . lassen. Vielleicht an eine Bohr¬
maschine, oder an einen Fräser . Oder in die
Revision, die fast ausschließlich von Frauen
besetzt ist . Selbst in der Montage gibt eS Ar¬
beiten, die sich sehr wohl von Frauen erledi¬
gen lassen. Und schließlich: selbst wenn die Ar¬
beit einmal nicht schmecken sollte , so wäre daö
kein Grund zur Unzufriedenheit. „Es wäre
auch keiner unzufrieden !" sagte die junge Frauam Schweitzapparat. „Wir alle arheiten gernmit. Sollen wir untätig abseits stehen , wenn
unsere Männer und Verlobten draußen füruns kämpfen ? Ich denke mir : je härter wir
mit anfaflen, desto schneller wird der Kampf
entschieden, desto eher «wirb wieder Frieden
sein !"

So spricht sie . Und sie meint eS ehrlich , das
spürt man , dann rückt sie ihre braune Brille
zurecht und beugt sich erneut über ihre Arbeit.
Und wieder sprühen die Funken. Pö—

Die Schlangen werden wieder lebendig
Mit dem Eintritt der warmen Jahreszeit ist

da und dort auch die Gefahr deS Schlangen¬
bisses gegeben . In der Hauptsache kommt nur
die K r e u z o t t e r in Betracht. Man findet sie
namentlich an sonnigen Geröllhalden , im Moor
und MooS , im Heidekraut, unter Heibelbeer-
sträuchern und auf sonnigen Bergwiesen. Bee¬
rensammler und Leute , die berufsmäßig Wald
und Wiese durchstreifen oder dort arbeiten , lau¬
sen somit am meisten Gefahr , gebissen zu wer¬
den . Ein fester Lederstiefel schützt tm allgemei¬
nen genügend vor dem Biß . Wer der strumpf-
losen Mode huldigt, sei beim Betreten von
Wald und Wiese außerhalb der festen Wege
vorsichtig ! Im übrigen ist der sofort behandelte
Kreuzotterbiß nicht unbedingt lebensgefährlich.
An der Bißstelle sieht man nur zwei bis vier
kaum erkennbare nadelstichgroße Wunden. Ist
man von einer Kreuzotter gebissen, so mutz so¬
fort bas betreffende Glied oberhalb der Biß¬
stelle abgebunben werden. Ein Arzt ist so rasch
alS möglich aufzusuchen .

Nicht zu verwechseln mit der Kreuzotter ist
di« Ringelnatter . Diese ist nicht giftig.Sie lebt vorwiegend in der Nähe von Wasser ,kann schwimmen und klettern und schlängelt
sich mit ihrem schlanken Leib geschmeidig durch
daS Gras . Als Unterscheidungsmerkmal gegen¬
über der Kreuzotter sei erwähnt : Die Ringel¬
natter hat zwei gelbliche Flecken am Kopf, die
einem Ring gleichen, die aber der Kreuzotter
fehlen. Der Rücken der Ringelnatter zeigt
ans grauem , braunem oder grün -blauem
Grunde mehrere längs deS Rückens laufende
Reihen schwarzes Flecken , während die Kreuz¬
otter alS sicheres Erkennungszeichen einen
Zickzäckstretfen dunkler Färbung auf dem Rük-
ken trägt . Die Ringelnatter hat einen lang
und spitz aüSlaufenden Schwanz, der der
Kreuzotter ist dick und kurz .

Wanderer -Treffen in Bensheim
Am kommenden Sonntag steht Bensheim

an der Bergstraße im Zeichen der Wanderer .Der Gesamt-Obenwaldklub hält dort im ein¬
fachsten Rahmen seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab . Er hat sich um die Erschließung
des OdenwalbeS außerordentlich verdient ge¬
macht, ebenso um die Erhaltung alten Kultur¬
gutes und Brauchtums.

Stkf in den kreis Pforzheim
^Weitere Rotkreuz - Unfallhilfs¬

stellen sind im Aufbau in den Gemeinden
Bauschlott, Eisingen, Huchenfeld , Jspringen ,
Kieselbronn, Stein und Oeschelbronn . In
Kürze werden diese neuen Unfall-Hilfsstellen
des Deutschen Roten Kreuzes, ausgerüstet mit
allem erforderlichen Gerät und Sanitätsperso¬
nal , besetzt sein von den ausgebilbeten Helfer¬
innen oder Helfern. Sie stehen jedem Volks¬
genossen bei Unfällen aller Art zur Verfügung .
Die Unfallstellen in Büchenbronn, Dietlingen ,
Ellmendingen, Eutingen , Niefern , Nuhbaum
Weiler und Wilferdingen sind bereits einge¬
richtet , und schon immer auch die Stelle in der
Stadt Pforzheim.

sDas Rote Kreuz in Kieselbronn .j
Die große Turnhalle der Gemeinde war der
geeignete Raum für die Prüfung der Helfer-
innen -Anwärterinnen , die der DRK .-Arzt Dr .
V ö g t l e in 20 Doppelstunden gründlich aus¬
gebildet hatte in der ersten Hilfe bei Unfällen,wobei ihn Helferinnen und Helfer der OrtS -
gemeinschaft Eutingen ständig unterstützten.
Unter starker Beteiligung von Gemeindeange¬
hörigen wurden Tragübungen auSgeführt,Verbände angelegt und die theoretischen Fra¬
gen deS prüfenden Arztes , Felbführer Dr .
Ehemann beantwortet . Der Bürgermeistermit den Gemeindevertretern , die NS . -Frauen¬
schaft , die männliche und weibliche Hitler -Ju¬
gend waren erschienen in dem schön ausge¬
schmückten Saal , in dem man kameradschaftlich

Sudetendeutsche Musiker am Oberrhein
Zum zweite « Schloßkonzert am Montagabend

Die lctztjährige interessante Ausstellung in
der Bad . Landesbibliothek durch Dr . Knab:
„Subetendeutsche Musiker am Oberrhein " gab
die Anregung zur VortragSfolge des zweiten
Schloßkonzerts am 17. Juni , daS vom Karls¬
ruher Kammerquartctt (Gertrud Eyth, Nico
Schnarr , Elisabeth Neumann - Weizenecker,Herta Peters -Vollmair , Fritz Rüth ) ausge¬
führt und von der NSG . „Kraft durch Freude"
in der Deutschen Arbeitsfront veranstaltetwirb . ,

Um die Wende des 17. Jahrhunderts lebte
in unserer Heimat der Sudetendeutsche Joh .Caspar Ferdinand Fischer , der zu den hervor¬
ragendsten, kunstgeschichtlich bedeutendsten Mu¬
sikern zählt. Als Hofkapellmcister des Mark¬
grafen Ludwig von Baden und seiner Gemah¬lin Sybilla Augusta schuf er eine Reihe vonSuiten und Orchesterwerken . Aus dem der
Markgräfin Sybilla gewidmeten „Musikali¬
schen Blumenbüschleln" für Clavicembalo ka¬
men in den letzten Jahren öfters in den be¬
kannten Favoriter Schloßkonzerten des Karls¬
ruher Kammerquartetts für alte Musik einigeSuiten zu neuem klanglichem Leben und wie¬
der zur Aufführung in der Wirkungsstätte
Joh . Caspar Ferdinand Fischers. — Die ein¬leitende „Sinfonie ca camera" für Flöte ,Violine , Viola und Continuo von FranzXaver Richter fgeb. in Holleschau in Mähren ,
gestorben in Straßburg ) zeigt uns in seinem
Schaffen einerseits durch eine betonte Kontra¬
punktik eine Hinneigung zur alten Schule
andererseits aber weist er bereits die ausge¬
sprochenen . durch Joh . Stamitz auf die Höhe
geführten Merkmale des „MannheimerStils " in voller Deutlichkeit auf. Später , um
die Mitte des 18. Jahrhunderts , sind es die
Meister der Mannheimer Schule, die an den
kurpfälzischen Hof von Karl Theodor berufen

worden sind. Joh . Stamitz , geboren io
Deutschbrod (Mähren ) , war hier Konzertmei¬
ster. Bon seinem Sohn Karl Stamitz gelangen
zwei entzückende Werk « zur Aufführung : ein
Trio für Flöte , Violine und Continuo und
ctne Sonate für Viola und Cembalo, Auch di«
Duette von Franz Neubaur , einem Sudeten -
deutschen, erfreuten sich großer Beliebtheit.
Ignaz Holzbaur , der von sudetendeutschen El¬
tern abstammende Musiker, ist 1711 in Wien
geboren und steht mit Joh . Stamitz, Xaver
Richter an der Spitze der Mannheimer Schule
Die kleine , neu erschienene „Sinfonie a tre"
gehört zu den besten Kammermusikwerkender
damaligen Zeit.

Zum Abschluß erklingt ein Concerto per il
Cembalo concertatto, Flöte , Violine , Viola,
Basso von dem auch aus dem Musiklande Böh¬
men stammenden Georg Benda . Von ihm
schreibt Mozart an seinen Vater : „Sie wissen,
baß Benda unter den Kapellmeistern immer
mein Liebling war ."

So verspricht daS Zweite Schloßkonzert mit
diesen Musikern in ihrer Eigenart einen aus¬
erlesenen Genuß.

Zwei Gastspiele
des Wiener Burgtheaters

Im Große« Haus des Badische« Staats -
eaterS Karlsruhe gibt das Wiener Burg .
eater i« der erste« Julihälste zwei Ensemble.

Gastspiele. Am 12. Juli wirb die Komödie
Blaufuchs " »o« Herczeg »«d am 18 . Julidas Lustspiel „Marguerite : 8" von Schwiesert
gespielt .

Ein «ächtlicher Einbruch wurde in einem
Hause in der Adlerstrabe verübt , wobei dem
ober den Tätern Lebensmittel tm Werte von
etwa 50 RM . in die Hände fielen. Auch tm
NebenhauS gelang ihnen ein Lebensrntttel-
diebstahl .

beisammen blieb bei Gesang und Spiel , wobei
Landrat W e n z eine herzliche Dankesrede
hielt und die gute Disziplin und Leistung der
bereits in Tracht etngekleideten Mädchen und
Frauen hervorhob. Die nun gebildete DRK .-
Gruppe steht unter der Führung von Fräulein
Koblenzer. — Die Unfallhilfsstelle ist im
SchulhauS eingerichtet und wird demnächst von
den gut ausgebildeten Helferinnen besetzt wer¬
den.

sRot - Kreuabend in Huchenfeld .)
Für Sen zur Zeit währenden UnterrichtSkurS
für Helferinnen -Anwärterinnen gab Dr .
S ch o l tz, Ellmendingen, als Kreisbeauftragter
der Partei den Schulungsabend in Weltan¬
schauung» zu dem die Vertreter der Gemeinde
und der Partei im Saal deS Gasthauses zum
„Lamm " sowie die Rotkreuzführerin FrauR e i m a n n auS Pforzheim erschienen waren .
Der Vortragende sprach in leicht verständlicher
und sehr wirksamer Art über die Raffepolitik
deS neuen Reiches .

Huchenfeld nahm großen Anteil bei der
Beerdigung des im Alter von 8S Jahren ver¬
storbenen ehemaligen Poltzeibeamten Friedrich
Stirgele .

In Steinegg wurde nach der Bekannt¬
machung des Kulturministerium mit seiner
Genehmigung eine rechtspersönliche Filialkir »
chengemeinde für die Katholiken errichtet, die
zur Pfarrei Neuhausen gehört. — Steinegg
hatte viele Besucher am Sonntag . Die Schwa -
bengruppe des SchwarzwaldvereinS hatte aufeiner Tageswanderung durchs Gebiet vom
Seehaus über die Ruine Liebeneck und Tiefen»
bronn das Dorf und die Burg besichtigt und
über Mittag Halt gemacht. Ueber Neuhausen
marschierten die Schwarzwälder weiter durchs
herrliche Monbachtal, hochbekriedigt von dieser
Fahrt ins Kunst - und Burgengebiet. daS auch
die Natur mit den schönsten Reizen bereichen
hat.

Der letzte Siebziger - Veteran
Abraham Riefle, starb in Neuhausen. Er war
der älteste Dorfgenosse und das große Leichen¬
begängnis zeugt« für die Beliebtheit des alten
Kameraden aus dem Stebzigerkrieg.Im Mühlhausen ist der 68 Jahre alte
Fabrikant HanS Kühle nach langem Leiden
verschieden.

Bilfingen hat eine Volksbüche¬
rei eingerichtet , die Gemeinderechner
Anselment leiten wird. Die etwa 300 Bücher
bringen das beste an Lesegut - für die Volks¬
genossen jeden Alters und sind im Rathaus
untergebracht.

Ersingen meldet : Für besondere Tap¬
ferkeit wurde - rr Gefreite Theodor Eßweinaus Ersingen mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. — Lin Arbeitskamera - , der 80
Jahre lang seinem Betriebe in Niefern die
Treue gehalten hatte, Josef Flohr , ein fleißi¬
ger und vorbildlicher Gefolgschaftsmann, ist
gestorben .

DaS Wanderziel Stein hatte in den
schönen Gommerwochen regelmäßig starken
Fremdenzustrom. Die Arbeitsgemeinschaft der
Männergesangvereine „Erheiterung —Lteder-
halle" besuchten am Sonntag das märchen¬
schöne Fachwerkdorf sowie auch viele andere
Personen , die die Schönheit des Dorfes an¬
lockte. — In der „Krone" war der Gaufilm
„Der Feldzug in Polen " und die Wochenschau
mit den Kampfbildern aus dem Westen stärk-
stenS besucht von den Dorfangehörigen .

Wer will als Lastkraftwagenfahrer
umgeschult werden?

Die NSKK .-Motorstandarte 53 teilt mit :
Die NSKK . -Motorgruppe Südwest, Stutt¬

gart , begann bereits am 1. Mai mit einem er¬
sten 14tägigem Lehrgang in Stuttgart zur
Ausbildung von LKW .-Fahrern . Diesem Kurs
sollen sich jetzt Lehrgänge in Tübingen und
Gaagenau anschließen . Fahrer , die schon Klaffe
I oder III besitzen , werden auf Klasse II umge¬
schult. Wert wird auch besonders auf Hand
merkliche Ausbildung dieser Fahrschüler gelegt .

Geeignet sind Männer , die folgenden Anfor¬
derungen entsprechen : 1. sie müssen mindestens
32 Jahre alt fein : 2. es muß die Gewähr dafür
bestehen , daß diese Männer , wenn sie vom
NS .KK . auSgebtldet werden, auch wirklich dem
Nahverkehr zur Verfügung stehen . 3. müssen
die Männer den Anforderungen , die in gei¬
stiger und körperlicher Beziehung an einen
LKW .-Fahrer gestellt werden, entsprechen .

Die Kosten des lltägigen Schulungslehr -
ganges werden übernommen und zwar : Un¬
terkunft, Verpflegung, Stellung der Fahrer¬
lehrer , Brennstoff, Unterrichtsmaterial . Er¬
wünscht wäre es , wenn der betr . Arbeitgeber
dem Fahrschüler während deS Lehrganges den
Lohn weiterzahlt .

Meldungen nimmt umgehend die NSKK .-
Motorstandarte 58, Karlsruhe , Kriegsstr . 29.
Telephon 1123 entgegen, woselbst auch weitere
Auskünfte erteilt werden.

Prüfung
der hauswrrtschaftlichenLehrlinge

In einer Reihe badischer Kreise konnten
im Laufe der letzten Wochen trotz erschwerter
Umstände die Prüfungen für die hauswirt -
schaftltchen Lehrlinge durchgeführt werden .
Manches Lehrverhältnis ist zwar seit Kriegs¬
beginn ausetnandergegangen , aber über 50
Mädel haben es geschafft.

Zwei Jahre lang wurden die Mädel von
ihrer Hausfrau auf allen Arbeitsgebieten des
Haushaltes und der Familie unterwiesen.
Nun sollten sie in der Prüfung beweisen , daß
sie gründliche hauswirtschaftltche Fachkennt -
niffe und Fertigkeiten erworben haben. Da
standen sie mit rotglühenden Wangen und koch¬
ten und arbeiteten , was sie sich durch Los
gezogen hatten . In einem vom Deutschen
Frauenwerk ausgewählten Haushalt wurde
geputzt, gewaschen und gebügelt. Das Flicken
entlockte manchen Stoßseufzer, und schließlich
zeigten sie in schriftlicher und mündlicher
Form , daß sie mit allgemeinen haus - und
volkswirtschaftlichen Fragen mit den neuzeit¬
lichen Ernährungsgrundsätzen usw. vertraut
sind .

Mit der Verleihung des Lehrbrie¬
fes fanden die hauswirtschaftliche Lehrzeit
und die Prüfung ihren Abschluß. Nun steht
den Mädeln als geprüften Hausgehilfinnen
der Weg ins Berufsleben offen . Sie sind be¬
gehrt« Gehilfinnen der Hausfrau oder sind
später auch in größeren hauswirtschastlichen
Betrieben tätig . Andererseits haben sie durch
ihre Lehrzeit aber auch eine gute und bevor¬
zugte Vorbildung für viele aussichtsreiche
Frauenberufe erworben, z. B . Sauswirrschafts¬
leiterin , Schwester , Kindergärtnerin , RAD .-
Führerin usw.

Es bleibt nur zu wünschen , daß noch viele
junge Mädchen diesen Weg zur Erlangung
hauswirtschaftlicher Fachkenntnisse einschlagen .
Er steht allen schulentlassenen Mädeln offen ,
auch denen, die sich jetzt im Pflichtjahr befin¬
den , denn sie können gegebenenfalls jetzt schon
daö Pflichtjahr in ein Lehroerhältnis umwan¬
deln oder es sich im nächsten Jahr mit einem
halben Jahr auf die Lehre anrechnen lassen.
Die Berufsberaterin des Arbeitsamtes und
die Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirtschaft
deS Deutschen Frauenwerkes sind jederzeit zu
Rat und Auskunft hierüber bereit.

Blick vom Turmberg
H . Grötziuge«. fFeterliche Verpflich¬

tung .) Die Frauen der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes versammelten
sich am Montagabend im Gemeinschaftsraumeder Fa . Erich Hermann zu einer Feierstunde.
WaS P«. Hupp unter dem Thema „Stunde
der Feldgrauen " an Berichten, Gedichten und
Liedern bot , hinterließ einen tiefen Eindruck .Mit großer Anteilnahme wurden die Aus¬
schnitte auS den Briefen Ser Grötzinger Solda¬
ten ausgenommen. Nach dem Klavierspiel des
Grötzinger jungen Künstlers Wolfgang Kurz
nahm Ortsgruppenleiter Pg . Scheidt die
Verpflichtung einer größeren Anzahl von
Frauen vor, , di« als Block- und Zellenleite¬rinnen in den Dienst der NS .-Frauenschaft
treten . Das Schlußwort sprach die Leiterinder Frauenschaft, Frl . Wagner .

(Der Filmwagen ist angesagt .)Auf kommenden Freitag hat sich der Film¬
wagen der NS .-Gaufilmstelle angesagt. Es
wird wieder ein heiterer Film geboten , und
zwar der Tonfilm : „Paradies der Jungge¬
sellen" . Regem Interesse dürften die Tonfilm¬
berichte vom Kriegsschauplatz begegnen .

( A r b e i t s f e r i e n .) Um den Kindern
Gelegenheit zu geben, ihren Eltern bei den
Feldarbeiten wirksame Hilfe zu leisten , hat
die Volksschule eine Woche außerordentlicher
Ferien angesetzt . Die Heuernte ist zum größ¬
ten Teil unter Dach und Fach . Die Arbeiten
an den Kartoffel- und Rübenäckern werden
jetzt mit Eifer nachgeiholt.

(Kampf dem Kartoffelkäfer .) Als
Suchtag wurde der Donnerstag einer jeden
Woche festgesetzt . Die Suche wird einzig und
allein durch die Schuljugend durchgeführt.
Doch werden' die Bauern gebeten , auf alle ver¬
dächtigen Anzeichen an ihren Kartosfelpslan
zen zu achten.

er . Liedolsheim. Das Eheaufgebot
Haben bestellt der Bauarbeiter Friedrich Bau -
fenhaus aus Baiersbronn und Marie Seitb
von hier.

z. Rußheim. (Geburtstage .) In der
zweiten Hälfte dieses MonatS begehen fol¬
gende Mitbürger und Mitbürgerinnen ihren
Geburtstag : 16. Juni Fr . L . Haas , Hinter -
straße 101, 70 Jahre : 18. Äug. Meier , Hutten-
heimerstr. 56, 6l> Jahre : 19. Th . NeeS , Ne»
Zolltenstratze 273 , 69 Jahre : 22. tzriedr . He¬
ger. Neu Zolltenstr. 267 , 73 Jahre : 37. Hermine Geiß Wwe ., Geißstr. 52, 76 Jahre .

h . Brette «. (Besuch im Lazarett .) Un
ser« kranken Soldaten erhielten von unseren
kleinsten Jungvolkmädeln liebevollen Besuch.
Mit großer Freude wawderten die Kleinen
mit Blumensträußen zum Lazarett . Biele Lie¬
der wurden gesungen und kleine Liebesgaben
wunden den Soldaten überreicht.
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Kriegführung im Mleimeer
Von Konteradmiral a. D . Brüninghaus

Mit dem Eintritt Italiens in den Krieg
öie Westmüchte rückt das Mittelmeer in

..Vordergrund des maritim -politischen In¬
gresses . Die Wutausbrüche in London und

über den angeblichen „Verrat " des Duce
Krisen jm Genüge , mit welchen Gefühlen
N^ anch mit welcher erhöhten Sorge , um nicht

zu sagen , unsere Gegner den weiteren
^ erlauf des von ihnen heraufbeschworenen
N ^ües betrachten . Sie haben auch alle Ur -
iache dazu . Als unter der Leitung von Eng -
i"" d und Frankreich im Abeffinischen Feldzug

Völkerbund den Italienern den Sanktions -
rrteg erklärte , eine Tatsache , die anscheinend»en Herren Churchill und Reynaud nicht mehr
Mienwärtig ist, erschienen in der Fachliteratur
M aller Völker Betrachtungen über den wahr -
icheinlichen Ausgang einer kriegerischen Aus¬
einandersetzung zwischen Italien und den West-
sachten . Einer der angesehensten Mtlitär -
'chriftsteller, der englische General Füller ,
Wt in seinem 1836 erschienenen Werk : „Ge-
Mchte des ersten Völkerbundskrieges , eine
Studie über den Abessinienkrieg " folgendes :
»-Las Mittelmeer ist heute ein Eng¬
paß geworden , in den nur ein verrückter Ad -
"" ral eindringen würde , es sei denn , er habe
W vorher vergewissert , daß die Klistenlinien ,» te thn flankieren , ungefährlich sind und die
irlotte gegen Lustangriffe geschützt ist ."

Die Entwicklung der Untersee - und der Luft -
^ aste hat in der Tat aus dem Mtttelmeer , daS

Zeit der Segelschiffe noch ein strategische?
Mer war , eine Art Kanal werben lassen,
?°§en Ufer von der italienischen Wehrmacht
^ herrscht werden . Sicherlich bedeutet die im
Verhältnis zum Flächenrainn Italiens unge¬
mein langgestreckte Küste eine gewisse taktische
schwäche, aber — und das ist heute das Ent¬
scheidende — diese langgestrecktön Küsten sind
8anz anders und viel wirksamer geschützt , als
Me.

s während des Weltkrieges der Fall war .
Lle britische Marine hat im jetzt -
8en englischen Krieg so schwere
Verluste erlitten , - atz bereits Ein¬
heiten der Mittelmeerflotte zur
Auffüllung der zusammenge »
>chrümpften Home Fleet die Stratze° on Gibraltar nordwärts passier¬
ten . Italien aber hat in geradezu genialer
-^ kise seine Wehrmacht zu Lande , zu Wasser
«Nb in der Lust ausgebaut . Gewitz , die fran¬
zösische Marine darf nicht unterschätzt werden .
Lre hat das Glück gehabt , nachdem sie im Welt -
svreg eine Rolle höchstens zweiten Ranges ge¬
zielt hatte , in den Ministern Leygues und
Plstri lange Jahre zwei sehr tüchtige Männer
on - er Spitze gehabt zu haben , die es verstau¬
en , eine organisch mrfgebaute Flotte zu bauen ," ie auch personell eine beachtliche Höhe auf -
v>eist. Die Admirale Darlan , Abrial , Gensol
hnd Le Bigot genießen einen guten Ruf .
Eigenartigerweise hat Frankreich seine Flotte
^ ehr auf einen Krieg mit England als mit
Italien zugeschnttten . Ihre 32 grvhen Contre -
iorpilleurs , sehr schnelle Schiffe von 2606 bis
, 086 Tonnen bilden zusammen mit einer
U-Bootsflotte von rund 80 U -Booten ein In¬
strument für den Handelskrieg im freien Ozean ,
Ae keine andere Nation , auch England nicht,
« aufzuweisen hat .

Italien hat in den letzten Jahren die Fran -
Men von dem ersten Platz , den sie , soweit U-
Lvote in Frage kommen , lange Zeit inne hat -

verdrängt . D i e italienische U -
^ ootflotte verfügt heute über etwa 116
Einheiten , die unter besonderer Berücksichti¬
gung der taktischen und strategischen Verhält¬
nisse tm Mtttelmeer zu einem Kampfmittel
iusammengefaht sind, das , in Zusammenarbeit
?Ut der Luftwaffe und unter dem Schutz der
«orken italienischen Schlachtschifflotte , einen
«ach menschlichem Ermessen ausschlagge¬
benden Einfluß im Mittelmeer auf
ven in Frage kommenden Gebieten ausüben
svsrd . Trotz der Anstrengungen , die der sieg -
Anche Abessinienkrieg an Italien stellte , ist die
«alientsche Flotte doch die erste, die über zwei
?or in allen großen Marinen in Bau befind¬
lichen neuen Schlachtschiffen von 35 600 Tonnen
h^rfügt . Die in die Front eingcreihten
Schlachtschiffe„Vittorio Veneto " und „Littoria "
und Einheiten , denen weder England noch
Frankreich etwas gleichartiges entgegenzu -
nelleu haben . Die französische Marine muß

notgedrungen , wenn sie die Transporte aus
den Kolonien über den Atlantik einigermaßen
sicherstellen will , einen verhältnismäßig gro¬
ßen Teil ihrer Seestreitkräfte in ihren atlanti¬
schen Häfen stationieren . Dieser Teil fällt
mithin für das Mtttelmeer aus . Nach dem letz¬
ten bekannt gewordenen Verteilungsplan wa¬
ren in Brest stationiert : die beiden
neuen 26 500 To . großen Schlachtschiffe „Dun¬
kerque " und „Straßburg ", 3 ältere Schlacht¬
schiffe , ein Flugzeugträger , 8 neue leichte
Kreuzer , 12 Contretorpilleurs , 15 Zerstörer ,
25 U-Boote und eine große Anzahl von Küsten -
schutzverbänben mit Einheiten aller Art . Die
französische Marine hat zwar im englischen
Krieg bisher nicht entfernt so schwere Einbuße
erlitten , wie die englische, deren Schlachtschiff¬
zahl von 15 auf höchstens noch 6 verwendungs -
bercite Einheiten zusammenngeschrumpft ist,
ihre Verluste sind jedoch nicht unerheblich . Der
Flugzeugträger Böarn , der einzige , den Frank¬
reich besitzt , der neue Minenkreuzer „Emile
Bertin "

, ein Schiff von 6 000 Tonnen mit 200
Minen , mindestens 8 Zerstörer , 5 Torpedo¬
boote und eine Reihe von Hilfsschiffen sind
entweder versenkt oder schwer beschädigt.

Für die Kriegführung im Mittelmeer ist die
Tatsache , daß die starke italienische Luftflotte
jederzeit in kürzester Zeit ihren Gegnern zu
Leibe gehen kann , von ausschlaggebender Be¬
deutung . So beträgt die Entfernung von
Libyen nach Alexandrien 475 Km„ nach Kreta
300 Km. und nach Malta ebenfalls 800 Km.
Sizilien ist rund 90 Km . von Malta und 150
Km . von Cap Bon sTunis ) und Genua ist
150 Km . von Korsika entfernt . Die in den letz¬
ten Jahren als Flotten , und Luftstützpunkt
stark ausgebaute Insel Pantelleria beherrscht
die Straße zwischen Sizilien und Noröasrika .

Die mit der Eroberung Nordfrankreichs ver >
bundenen Schwierigkeiten für unsere Gegner
auf allen Gehieten der Kriegführung werden
im übrigen stark wachsen, wenn auch noch , was
mit Sicherheit anzunehmen ist , der Oelbe - '
zug aus Syrien wegfällt . Bei den zu er -
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Das Mittelmeergebiet (Scherl -Bilde vdienst-Mü

wartenden Kämpfen im Mtttelmeer darf auch
nicht aus den Äugen gelassen werben , baß
Frankreich bereits stark geschwächt ist und vor
allem schon soviel Flugzeuge und Flugzeug¬
besatzungen eingebüßt hat , daß die Luftherr¬
schaft , auf die es gerade im Mittelmeer mit
seinen räumlich beschränkten Möglichkeiten an¬
kommt , den Italienern znsnllen wird . Bei der
Haltung Spaniens als einer glicht kriegfüh¬
renden Macht " können England und Frank¬
reich auch unter keinen Umständen damit rech¬
nen , etwa die Balearen als Stützpunkt be¬
nutzen zu können . Zusammengefaßt , liegen
die Dinge im Mittelmeer heute so, daß mit
hoher Wahrscheinlichkeit die starke italienische
Wehrmacht der schon erheblich geschwächten
französischen und den Resten der englischen
Seemacht überlegen sein wird .

Zwei Blindgänger
Lustige Soldatengeschichte / Bon Carl Otto Hamann

Lustige Kriegsgeschichten wachsen überall da,
wo mindestens zwei Soldaten beisammen sind .
Es ist strun mal so, daß der Humor zur Tap¬
ferkeit gehört , wie der Rauch zur Zigarette .
Sie brauchen sich ja gar nicht so notariell zu¬
getragen zu haben , wie sie von Bunker zu
Fliegerhorst und von Feldlager zu Transport¬
zug wettererzählt werden . Die Hauptsache ist ,
daß sie der Geist durchweht , der in den Herzen
unter dem feldgrauen Tuch sitzt. Das ist so
eine , die Geschichte von der Granate , die nicht
zerkrachte .

Sie haben einen komischen Ton am Leibe,
wenn sie heransausen : Pst — i — i — i— ich ,
ratsch-ratsch, pfumm . . und dann nichts mehr .
So sind sie, die Blindgänger — Geschosse , die
nicht krepieren . Dabei bleiben die Biester im¬
mer noch höllisch gefährlich . , Ein Stoß , ein
Schlag kann sie doch noch leicht zur Explosion
bringen . Darum war es anno 14 scharfer Be¬
fehl , Blindgänger mit vier kurzen Pfählen
etnzuzäunen und die Feuerwerker zu benach¬
richtigen , die besondere Ausbildung , Methoden
und Geräte besaßen , um sie ohne Gefahr für
die Truppe zu sprengen . Wieder lag solch ein
hinterlistiges Ding ordentlichen Kalibers im
Graben . Rasch entschlossen ging der Gefreite
Piefke daran , den Blindgänger ordnungsge¬
mäß einzuzäunen . Zum Eintreiben der vier
Pfähle in den Boden braucht man einen schwe
ren Gegenstand , einen Hammer oder derglei¬
chen . Eine derartig geeignete Ramme war nicht
immer leicht zur Hand . Dem Gefreiten Piefke
war sie zur Hand . Mit voller Wucht ließ er
den Blindgänger auf die Pfähle sausen , daß
die Splitter über die ganze Westfront flogen ,
und nicht ohne Zärtlichkeit , als Dank für treu »
geleistete Dienste , legte er bas Geschoß mitten
in die Umzäunung , wo es nun ruhte , wie das
Gesetz es befahl .

Mit einem ganz anderen Blindgänger hatte
der Kraftfahrer Hippel zu tun . Eines TageS
meldete er sich bei seinem „Spieß ". „Herr Feld¬

..Am" ein Flutzübergang
.kleine - Aufgaben — große Taten / Aus Einzelleistungen erwächst der Gesamterfolg

Bon Kriegsberichter Fritz Schirge

„
® • . ., 18. Juni . sP .K. ) Die Bezwingung et»

Fluhüberganges ist tm Rahmen der gro -
«en Schlacht , die im Westen abrollt , nur ein
fernes Geschehen. Aber welche Taten erfor -
, srt ein Kamps um diese natürlichen und leicht

verteidigenden Hindernisse !
In einem weiten , flachen Tal schlängelt sich

1,
" Fluß dahin. Sichtfret liegt bas User vor

« ern Gegner , der in vorzüglich getarnten Wi -

S
^rstanüsnestern den Feind erwartet . Vom- Uchturm eines benachbarten Ortes leitet er

nur zwei Kilometer Entfernung das Feuer
er Artillerie auf unsere stürmenden Jäger ,

französische Tiefflieger versuchen den Ueber -
zu verhindern . Trotz dieser feindlichen

^ affenwirkung überwanden unsere Truppen
st» breiten Fluß auf Floßsäcken und schließ -

über einen schnell hingcworfenen Floß -
iw * ber aus Haüstüren und vorgefunöe -

Brettern besteht. In treuer Verbunben -
^ustw

^
ffE

" ihnen dabei unsere Artillerie und

» ^ ^ oß sind die Strapazen und hart ist die
«J ^ U, bie ber Soldat in diesen Stunden zu

bewältigen hat . Heiß brennt von früh bis
spät die Sonne vom Himmel . Die Straßen ,
die Feldwege sind zolltief bedeckt von feinstem
Staub , der bei jedem Schritt hoch aufwirbelt .
Die Aecker , über die der Angriff ihn fort¬
trägt . sind knochenhart und ausgetrocknet . Hoch
stehen Gras und Saat . Sie machen jeden
Schritt zu einer körperlichen Anstrengung . Die
Kehle ist trocken. Der Schweiß läuft in Strö¬
men über die von Staub verklebten Gesichter
und staut sich unter der Uniform . Die Arbeit
mit Waffe und Spaten , die Bedienung von
Fahrzeug und Gerät erfordern alle körperliche
Kraft und geistige Umsicht des eingesetzten
Mannes . Ob Jäger , oder Infanterist , ob Ka¬
nonier , Panzerjägcr und Pionier — für sie
alle hedeutet der Kamps um einen Fluß oder
Kanal härtesten Einsatz .

Aber diese Einzeltaten sind notwendig . Man¬
ches Opfer muß gebracht werden , soll bas
„kleine " Geschehen eines Flußüberganges zum
Erfolg reifen , der mit vielen anderen zusam¬
men den großen Endsieg unserer Waffen ver¬
bürgt .

webel ", sagte er , „ich sollte wohl wieder ein¬
mal in Urlaub fahren . Zu Hause da sind die
Kinder außer Rand und Band , da muß man
wieder mal bazwtschenfahren . Es ist bie höchste
Zeit , schreibt meine Frau ". Der Spieß schaut
seinen Kraftfahrer gelassen an . „Ja , Hippel ,
darüber wäre noch zu reden . Aber die Sache
ist nun die, daß deine Frau auch an mich ge¬
schrieben hat . Um des Himmels willen , geben
Sic meinem Mann keinen Urlaub mehr , so hat
sie geschrieben, ber macht uns ja immer ganz
und gar verrückt , jagt uns von einer Aufre¬
gung in die andere und trinkt ja doch nur her¬
um " . Hippel nimmt bas ruhig hin : ,Za , wenn
bas so ist, dann lassen wir es eben mit dem
Urlaub . Nur . . ." Da bricht er seinen Satz
ab , um wegzutreten . Der Feldwebel hält ihn
zurstck : „Was hast du noch gemeint ?" — „Ach,
das war nichts weiter "

.
' — „Sag '

, was du noch
auf dem Herzen hast". — „Herr Feldwebel ,
bas kann ich nicht sagen , waS ich eben gedacht
habe". — „Raus mit der Sprache . . . dienst¬
licher Befehl !" — „Ja , wenn es Befehl ist . . .
ich habe mir nur gedacht, daß hier die beiden
größten Angebxr unserer ehernen Front bei¬
sammen sind !" — „Mann , was fällt dir ein !
Bist du übergeschnappt ?" — „Durchaus nicht,
aber die Sache ist doch nun mal so , daß ich gar
nicht verheiratet bin !" zh .

tun den Duce
Aehnlich wie daS Lobcnsschicksal des deut¬

schen Führers begann auch das des Duce iw-
mitten einfachster Verhältnisse . Im Jahre
1905 hielt sich Mussolini , wegen seiner sozia¬
listischen Gesinnung aus dem Kanton Genf
ausgviviesen , in Lausanne auf . Hungrig und
ohne Abbeit schlug er sich mühselig durchs Le¬
ben . Damals erbarmte sich ein gewisser De -
paulis , seines Zeichens Schlächtermeister , des
21jährigen jungen Sozialisten . Er stellte Mus¬
solini als Laufburschen mit einem Monats¬
lohn von 40 Schweizer Franken ein und gab
ihm daneben freie Kost. Wohnung und Klei¬
dung .

Mussolini benutzte die kurzen Ruhepausen
zwischen seinen Fleischablieserungsgängen zu
emsigem Studium . Er arbeitete damals be¬
reits an einer italienischen sozialistischen Zei¬
tung mit , die in der Schweiz ^ gedruckt wurde .
Meister DepauliS und feine Frau waren oft
erschrocken über die revolutionäre Begeiste¬
rung ihres jungen Angestellten , doch kam es
anscheinend nie zu irgendwelchen ernstlichen
Differenzen . Schon ein Jahr später trat Mus¬
solini in die Dienste eines italienischen Kauf¬
manns in Lausanne , wurde jedoch bald da¬
raus aus der Schweiz ausgeiviesen .

Man hat später behauptet . Mussolini habe
nach seinem großartigen Aufstieg , als er 1922
die Konferenz von Lausanne erbssnete , wäh¬
rend seines damaligen Aufenthaltes in Lau¬
sanne den Meister Depaulis , der sich einst so
treulich seiner annahm , von der Oeffentlich -
keit und den ihn untgebcnden Detektiven un¬
bemerkt . zum Abendessen eingeladen . Depau¬
lis selbst hat sich nie darüber ausgesprochen
und blieb überhaupt stets sehr zurückhaltend .
Nur im engsten Familienkreise erzählte er
aern von der Zeit , als er mit dem jungen
Mussolini eng befreundet war . Er ist vor vier
Jahren in Genf gestorben .

Begegnungen siidlidi der Somme

. Eisernes kreuz von 1813
Seltsame Beute bei einem französischen Regiment / 1914 : die Bayern , 1940 : Ostmärker

Von Kriegsberichter Giebrach

D . . . 18. Juni . sPK .) Wieder ist ein Ort ,
südlich der Somme , in das Kriegstagebuch
eines deutschen Infanterie -Regiments einge¬
gangen . Was vor 25 Jahren das bayrische Jn -
fanterie -Regimenj Nr . 20 tat , daS wurde ,
wenn auch in anderer Form , in dieser Ent¬
scheidung auf den Schlachtfeldern Frankreichs
von einem ostmärkischen Regiment geleistet .
Der General einer Infanterie -Division , der
als Leutnant in einem bayrischen Regiment
den umfassenden Angriff der Franzosen erlebt
hatte , hat alö General an berseloen Stelle wie
vor 25 Jahren stehend. Auszeichnungen für
die tapfersten der Männer vergeben können .
Süddeutsche Regimenter damals wie heute ,
aber Deutschland ist gewachsen, und nun waren
es die Ostmärker , die hier den Sieg errangen .

„ Im letzten Krieg
war mein Vater bei euch"

Was sind denn eigentlich Franzosen , fragen
sich unsere Soldaten beim weiteren Vormarsch .
Daß man Algerier , Tunesier , Senegalneger
usw. vorfinden würbe , darauf war man vor¬
bereitet , daß man Polen finden würde , die in
Frankreich ausgewachsen, schon jahrelang akS
Bergarbeiter in den nordfranzösischen Gruben -
üistrikten ansässig waren , berührte merkwür¬
dig, eigentümlich aber ist es unseren Schützen
zumute , als beim wetteren Vormarsch ein ge¬
fangener französischer Soldat sie mit seinem
französisch gefärbten elsäffischen Dialekt an¬
spricht. vorigen Krieg war mein Vater
bei euch, nun hat man jemanden , mit dem man
reden kann "

, wobei allerdings unsere Schüben
noch mehr ins Wundern kommen . Der Elsässer
ist mit einer Kompanie erst seit drei Stunden
auf diesem GefechtSfeld. Die ganze Zeit waren
sie in Lothringen gewesen , so berichtet er .

Bei ihm genau so wie bet den anderen Fran¬
zosen ist der Eindruck der Verwirrung unver¬
kennbar . Das Geschehen der letzten Tage und
Stunden hatten sie noch nicht verarbeitet . Für
Erklärungen aber ist für unsere Schützen keine
Zeit vorhanden , denn es geht vorwärts , un¬
aufhaltsam vorwärts , nachdem sie einmal die
Weygandlinie durchstoßen haben .

Um 11 Uhr war der Angriff angesetzt wor¬
den . Um 7 Uhr in der Frühe meldete ein

Major , ehemaliger Unteroffizier und Träger
der Goldenen TapferkeitSauszetchnung , daß er
sich selbst davon überzeugt habe , daß weder di«
Waldstücke vor ihnen , noch die beherrschenden
Höhen vom Feinde besetzt seien. Der Angriff
findet nicht um 11 Uhr statt, sondern eS wird
vom frühen Morgen an marschiert , immer nur
marschiert , dem Druck , den unsere tief in die
Flanke des Feindes vorgestobenen Panzer
ausüben , kann die französische Führung nicht
anders begegnen als mit dem Zurücknchme »

j Rezept zum Braunwerdem;
Allmählich an die Sonne
gewöhnen und langsam
bräunen . M 'rt Nivea -Cremel
Wer aber unbedinat länger
in der Sonne bleioen und <
schneller braun werden will , I
brauch ! Niveo -Ultra- Ol mit

** dem verstärkten Lichtschutz.

ihrer Kräfte , besonders jetzt, wo die Verteidi¬
gungslinien durchstoßen sind. Nach den schwe¬
ren Kämpfen der letzten Tage , dem Durch¬
beitzen durch befestigte Dörfer , Stützpunkte und
Widerstandsnester , von einem äußerst hart¬
näckig kämpfenden Gegner verteidigt , ist eS Er¬
holung zu marschieren .

In einem silbernen Steigbügel hängend
Dann gibt es einen kurzen Halt . Sehr selt¬

same Beute ist in den Fahrzeugen eines ge¬
flüchteten französischen Negimentsstabes ge¬
macht worden . Neben einer Trikolore und den
wichtigsten Regimentsakten wird , in einem sil¬
bernen Steigbügel hängend , ei» Eiserne -
Kreuz 2. Klasse von 1813 gefunden . Die Sol¬
daten werden still. Es ist , wie wenn die deut¬
sche Geschichte des letzten Jahrhunderts an
dieser Pappel der Route nationale lebendig
werden würde . So also sehen die Kreuze auS ,
als man damals gegen Frankreich zog, damals
als ein preußischer König das Eiserne Kreuz
gestiftet hatte . Zusammen mit der Trikolore
wird es vom Regimentsadjutanten in Ver¬
wahrung genommen . Die ostmärkischen Sol¬
daten aber sprechen noch lange über den selt¬
samen Fund .

Kurze Kulturnachrichten
Maz -Hall >c .<khrung in Heidelberg

Am I« . und 19 . Juni slihrt die Stadt Heidelberg
eine SHrung de« Dichter » Mar Halbe durch , der alr
Student in Heidelberg geweilt hat und immer ein
treuer Freund Heidelbergs geblieben ist. In Anwesen¬
heit des Dichters , der in diesem Jahre sein 75 . Lebcns -
lahr vollendet , wird am 18. Juni , 11 Uhr , « in« Gedenk -
tasel am Hans « Mittelbadgass « 12 eingeweiht werden .
Am 1« . Juni , 20 .15 Uhr . liest Mar Halde tm Rahmen
der Heidelberger Gesellschast zur Pflege der Heimat¬
kunde tm KurpfSIzischen Museum aus dem seine Heidel¬
berger Zeit schildernden Kapitel des Buches „ Schicksal
und Scholle '

. Weiterhin veranstaltet das Städtische
Theater am 19. Juni , 19 .80 Uhr , eine Sonderausfüh¬
rung „ Der Strom - in Anwesenheit des Dichters .

Richard Strang in Berlin »eseicrt
An Ehren des 78 . Geburtstages von Richard Strauß

veranstaltet dt « Berliner StaatSoper eine R « i h e v » n
festlichen Aufführungen der Hauptwerk « des
großen , immer noch rüstig schaffenden Komponisten . In
erstaunlicher körperlicher und geistiger Frische konnte
der Meister dies« „ Richard - Strauß - Woche "

selber etnleiten . Mit hinreißendem Schwung und lener
einzigartigen Dirigierkunst , die das Orchester schlacken¬
los zum Klingen bringt und di « geheimsten Regungen
der Partitur voll erblühen läßt , führte er die „Ara¬
bella " seine zweite „ Wiener - Oper , zu einer schlecht,
hin vollendeten Wiedergabe , der das auSverkauste
Haus einen triumphalen Erfolg bereitete . Unter Her¬
bert von Ka rata ns faszinierender Leitung wurde
dann am Abend seiner 76 Geburtstages die „ Elek¬
tra " aufgeführt . Erneut wurde der greise Komponist
begeistert gefeiert . P . HaSltnde .

Bayrische StaotSoper in Rom
Im Rahmen einer deutsch - italienischen Veranstaltung

wurde die Bayrische Staatsoper eingeladen , am 2 . Juli
in Rom „ Ariadn « auf Naxos - von Richard
Strauß im Park der Villa Mafsimo als Freilicht -
Aufführung darzustcllen . Die Wiedergabe erfolgt unter
der Leitung und Jnszenierung von Clemens Krauß ,
Rud . Hartmann und Ludwig Sievert in der Münchner
Original -Besetzung durch die Damen Ursuleac , Kern .
Ranczak , Eipperle , Hünt - Mthaczek , Miller , sowie die

Herren Patzak , Rissen . Carnuth , Graf , knapp und
Mieter . » dt

Hans Psitzner schrieb ein neue « Werk , Dtnsonie für
großes Orchester op . 46. Dieses kommt am 11 . Oktober
in den Konzerten der Museumsgesellschaft ln Frank¬
furt a . M . zur Uraufführung .

In Franksurt a . M . dirigierte aus Einladung der
Stadt der Bukarefter Generalmusikdirektor Jonel
P e r l « a den „ Rosenkavalicr ' und „ Figaros Hochzeit '
und hatte an beiden Abenden einen großen Erfolg .

Das Mainzer Stadtthrater bringt im Rahmen der
Gutendergfeskwoche der Stadt Mainz ein « Reihe von
FestaufMhrungrn heraus , unter denen vor allem di «
Uraufführung des GutenbergdramaS von Hetnrich Bitfch
„Der schwarz « Apostel ' am 25 . Juni Beachtung
verdient .

In Leipzlg findet anläßlich der Guten » erg -500-Jahr .
frier am Sonntag , 23 . Juni , in Anwesenheit von
ReichSleiter Roscnberg die Uraufsührung de » Stücke «
„ Alboin und Rvsamunde ' von Walter Slang st»
Alten Theater statt .

Die Hamburger StaatSoper bracht « Puccinir „Xotca “
in textlicher Neugestaltung heraus . Kapellmeister Karl
Gotthardt nahm diese Neugestaltung vor . Durch Aus¬
merzung von Füllnoten bzw . Wiedereinsetzung früher
fortgesallener Notenwert « durch ein « d« r Vorlage ent¬
sprechende Retuschierung der Dynamik , kennen di «
Sänger nunmehr nicht nur dem italtenisckien DukwS de ,
Musik „ original - nachspüren , sondern di« Sinnfällig -
keit der dramatischen Handlung wird durch ein « ge¬
nau « textliche Ucberprüsung in ihre ursprünglichen Auf -
fühningsrechte ringesebt .

„ Kunst der Front " heißt ein« Ausstellung der Stadt
Münster , in der nur Werke von Soldaten , vornehmlich
der Luftwafse gezeigt werden . Die in der Freizeit
gestalteten Werke stammen grvßtenteil « von Männern ,
die nicht Mnstlertschcn Berufen angehären . beweisen
aber klar « Gestaltung und lcbendige Phantast « .

„ Krach im Vorderhaus - , da « neue Volksstack de«
Eisenacher Schriftstellers Maximilian Bättcher , wurde
vom Deutschen volkstheater Erfurt jau Uraufführung
für dies« Spielzeit erworben . DaS Stück wurde nach
dem zuerst im „ völkischen Beobachter - veröffentlichte »
gleichnamigen Roman für die Bühn « geschrieben . b«r.
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Ser Gewaltmarsch zur Seine
Das französisch « Doll weiß bis heute no ch nicht, weshalb schwarze Divisionen sein Land verwüsten

Bon Kriegsberichter Frometn
* . . , 18. Juni . (PK .) Der dentsche In¬

fanterist steht au der Seine . Weygands Ver¬
teidigungslinie wir - in der nächste « deutsche»
Wochenschau zu sehen sei«. Unsere Regimenter
stehen im Herzen Frankreichs . Diese Wackere»
dort nute» habe« Rotre Dames in Pa¬ris gesehen !

Wir wiffen eines und sind stolz darauf : An
der unteren Somme, zwischen Amiens und
Abbeville , sind bayerische Infanteriedivisionen
die Herren des Schlachtfeldes gewesen . Sie
trafen besser als Frankreichs Kolonialelite , sie
schossen Weygands schwerste Panzer ab . Sie
hielten der feindlichen Artillerie stand .

Gestern noch war der Tag heiß und blutig.
Er erforderte die Beherrschtheit eines jeden
einzelnen Mannes , Mut , Draufgängertum ,
Opserberettschaft und Geistesgegenwart. Dann
aber lösten sich die Nachhuten des Feindes von
unseren vordersten Teilen . Die Aufklärer
meldeten:
Sie gehen bis an die Seine zurück .

Sie sprengen die Brücken in und um Rouen.
Jetzt hietz es , dem Feind an den Fersen blei¬
ben . Er durfte keine Zeit haben, er mußte
unser Schwert im Nacken spüren, und die glei¬
chen Regimenter , die sich seit Wochen durch
Blut und Feuer der Somme-Schlacht durchge¬
kämpft hatten, die gleichen Männer , die seit
Tagen keinen Schlaf kennen , tyimer gewärtig
des schwarzen Heckenschützen , deS flankierenden
Angriffes schwerster Panzer — sie traten zum
Bormarsch an.

Worte können nicht sagen , waS die Männer
heute geleistet haben. Filme können nicht
widerspiegeln, was von ihnen verlangt wurde.
Möglich wurde der Gewaltmarsch zur Seine in
dem Bewußtsein, daß hier die Entscheidung
heranreift , die aller Opfer wert ist . Jeden
Fußbreit dieses Landes durchschreiten wir mit
dem Gefühl, baß in den vier Jahren
deS Weltkrieges kein Deutscher die
Ufer der Seine erobert hat. Alle spü¬
ren es, daß dies nicht mehr der Raum ist, in
dem die französische Strategie seit Jahrhunüer -
teu Schlachten geschlagen und Siege aus der
Verteidigung erfochten hat. Alle wiffen es,
dies ist Frankreich selbst, sein Herz, sein leben¬
diger Körper, das die Wucht unseres Vorstoßes
erobert. Hier zeigt sich, wie die Kraft des
Siegesbcwußtseins dem Körper Leistungen ab¬
ringt , die später in der Geschichte sich ebenbür¬
tig den größten Verfolgungsschlachten deS
JahreS 1914 au die Seite stellen werden.

Komm mit mir an die große Bormarsch-
stratze. Stelle Dich in die Reihen der auf Sei¬
tenwegen wartenden Kolonnen und sieh unsere
Infanterie marschieren ! Sieh her, sie sind all«

müde zum Umfallen, sie habe « wunde Füße
und halten wenig vom Gleichschritt . Aber steh
diese Gesichter, Du findest keinen mürrisch ver¬
schlossenen Mund , kein dumpfes Dahertrotten ,
kein Schimpfen und Fluchen im Staub der vor¬
beijagenden Fahrzeuge , sieh diese beiden Ge¬
freiten, sie haben aus Taschentüchern und rot-
weiß -karierten Bettzipfeln Turbane geknüpft ,
die gegen die Sonne schützen sollen . Sieh Dir
diesen Mann mit dem vierkantigen Schädel in
der nächsten Rotte an ! Er hat seine Maschinen -
pittole geschultert und trägt in der Rechten
gravitätisch einen Regenschirm .

Jetzt reitet der Kompaniechef im Galopp die
Front der Züge entlang. Er ruft :

»Lkoch 18 Kilometer !"
Die Nachricht läuft von Mund zu Mimd wei¬
ter . Sie wird ausgenommen unter dem Motto :
„Gestern glaubten wir nicht, daß wir bis hier¬
her laufen könnten. Aber auch die letzte Kilo¬
meterstrecke macht uns nicht banges

Aber nicht nur die Infanterie marschiert
unter größten Strapazen . Die Männer am
Lenkrad haben den gleichen schweren Dienst.
Immer wieder bleibt nur ein zentimeterbreiter
Spalt zwischen den vor- und zurückrollenden
Kolonnen. Immer wieder findet ein eiliger
Kradmelder seinen Weg über Kartoffelfelder
und hohes, büschiges Gras . Links und rechts
der großen Straße zur Seine gibt es Findige,
di« neue Wege suchen , um Meldungen schneller
an ihr Ziel zu bringen , um Kolonne« sicher in
ihren Bereitstellungsraum zu führe».

Die Straßen unsere- Vormarsches sind ein
Gradmesser für den Wert - es Feindes von
morgen, der uns jenseits der Seine erwartet .
Er hat keine Sekunde Zeit gehabt , er hat die
Brücken unversehrt gelassen , die Richtungswei.
ser an den Straßenkreuzungen unversehrt ge .
lassen. Wir lesen überall noch Rückzugsbefehle
für die gewichenen Regimenter . Nur die zer¬
schossenen Panzer fehlen diesmal an der Rück¬
zugsstraße. Wieviel intakte Panzerdivisionen
kann Herr Weygand uns noch entgegenstellen -
Die ausgebrannten Stahlisärge in Flandern
im Artois , vor Amiens und Abbeville Helsen
ihm nicht mehr.

Grausam und unerbittlich ist der Krieg über
die Städte und Dörfer im ehemaligen Etappen,
gebiet - es Feindes niedergegangen. Ueberall
stehen die Feuersäulen zerstörter Siedlungen
am wolkenlosen Himmel. Die Zivilbevölkerung.
Bauern und Beamte und Kausleute, haben bis
auf wenige Greise und Kranke unseren Vor¬
marschraum verlasse « müssen. Wir sehe « die
angerichtete Mahlzeit auf dem Tisch, wir sehen
den Brief , der gerade mit der Postmarke be¬
klebt werden sollte , wir finden vollgepackte Ein.
kausstaschen vor den Ladentischen , wir sehen
fertiggepackte Wagenkolonnen mit allem In¬

ventar des FlüchtlingSelendS. Sie find zurück¬
geblieben. Die schwarten Truppen haben
Frankreichs Bauern mit im Laufschritt nach
hinten genommen.

Solange wir über Frankreichs Straßen mar¬
schieren. solange beschäftigt uns auch die Frage :

Wie steht es drüben aus ?
Der schnelle Vormarsch hat uns so viele An¬
haltspunkte geliefert, so viele Einblicke in
Fühlen und Denken des Poilu , des Flüchten»
den. gegeben , daß wir darüber nicht mebr im
Ungewissen sind. Wo ist jenseits der
Feuerlinie dieKrast , die unsere
Männer zu ihr « » Leistungen be¬
fähigt ? Wo ist die Führung , die in schweren
Stunden Frankreichs die Energien zufammen-
fassen kann , wo ist das gemeinsame Ziel ?
Wo offenbart sich der Wunsch der kämpfenden
Bataillone deS Generals Weygand und der
vernichteten Existenzen aus den FlüchtlingSge-
bieten? Wo wir mit Franzosen sprechen, wo
wir die weinende Klage der verlassenen
Frauen anhörten , da gab eS nur die eine
Frage : „Ca ira vite?“ Wird der Krieg schnell
zu Ende gehen ?

Hört das sinnlose Blutvergießen auf ? Hinter
dieser Frage steht für unS die Gewißheit, daß
daSfranzöstfche Bolkbi » beute noch
nicht weiß , weshalb schwarze Divi¬
sionen sein Land der Verwüstung
preiSgeben . Heute sprachen wir mit einem
gefangenen Korporal auS Paris , der vor zwei
Tagen a«S einem Sonderurlaub an die Front
zurückkehrte. Er hat die schweren Angriffe un¬
serer Bomber auf die Flughäfen rings um
Frankreichs Hauptstadt miterlebt . Er hat ein«
verzweifelte Frau mit ihren Kindern zurückge-
lassen. Er sagte uns : .Weshalb das alles ?
Weshalb der Krieg, wenn unsere Offiziere den
Generalen deS Führers nicht gewachsen sind ?
Weshalb Verdunkelung, wenn di« deutschen
Bomber bei Tage über Pari » ihr« Ziele tref-
f«n. Ich habe an dem Ganzen kein Interesse
mehr. Ich will nur meine Frau und meine
Kinder lebend Wiedersehen.^

So viele Briefe haben wir aelesen. so viele
Männer und Frauen auS dem französischen
Volk gesprochen, daß wir sagen können: Drü¬
ben tritt die Verzweiflung ihr Regiment an.

AuS dem Tal der Seine steigt der Abend¬
nebel herauf. Ein Gewitter kündigt sich an.
Ueber die Häng«, auf den Straßen , längs der
Wiesen naben die deutschen Spitzendivisionen.
Schweiß fließt, Motoren kochen . Pferde guälen
sich bergan . Heute nacht noch wir» deutsche»
Eisen drüben sein Ziel suchen. Und Frank¬
reich? Heute bereut es den 8. September 1839,
den Krieg.

Wicdex WaidAojß C&u&
Sieben Spiele tun die deutsche Fußballmeisterschaft

Auch in diesem Jahre liegt sehr viel Span -
nung um die Endrunbenspiele um die deutsche
Fußballmeisterschaft. Die Kämpfe innerhalb
der Gruppen nähern sich bereits ihrem Ende
aber noch sind keine Entscheidungen gefallen .
Bon den sieben Spielen des kommenden Sonn -
tagS erwartet man weitere Klärungen und
vielleicht sogar schon den einen oder anderen
Gruppensieger. Der Spielplan lautet :

gegen den 1. SB . Jena wohl gewinnen. Der
VfL . Osnabrück könnte durch einen Erfolg
über den TBd . Eimsbüttel Schrittmacherdienste
für den Sachsenmeister leisten. — In der

Gruppe 1 endlich wird di« Meisterschaft der Ab¬
teilung A entschieden. Union Oberschöneweide
hat nach wie vor di« besten Aussichten , der
Gegner von Rapid Wien zu werden, denn der
VfB. Königsberg müßte in Stettin gegen den
VfL . mit mindestens vier Toren Unterschied
gewinnen, um die Berliner mit dem Torver¬
hältnis zu überflügeln . Einen so klaren Steg
wird der Pommernmeist«r kaum gestatten.

dpoxt in diiiXfzA

Gruppe 1
VfL. Stettin — VfB . Königsberg

Gruppe 8
Dresdner EC . — 4 SV . Jena
VfB. Osnabrück — TVd . Eimsbüttel

Gruppe 8
FC . Schalke 04 — SC . 08 Kassel
Fortuna Düsseldorf — Mülheimer ED .

Gruppe 4

Prachtvolle Springerleistnnge « erzielten
amerikanische Leichtathleten in LoS Angele».
Wilson und Steer verfehlten mit 2.07 Meter
im Hochsprung den Weltrekord ihres Lands¬
mannes Melvin Walker nur um zwei Zenti¬
meter. Cornelius Warmerdam erreichte im
Stabhochsprung 4,42 Meter , ein Weltrekordver¬
such mit 4,64 Meter scheiterte.

Sommerkampfspiele der ff finden am 22728.
Juni in Prag statt. Zur Teilnahme find alle
Gliederungen der Partei aufgeforbert.

menben Sonntag , 16. Juni , dunhg «führt wer¬
den . finden wi« folgt statt : SB . Mannheim-
Waldhof — Alemannia Aachen: Lintforter
SB . — Tara Bremen -Gröpelingen : Reichs¬
bahn München — Sportfreunde Leipzig :
ADV. Berlin — Polizei Magdeburg.

Beim Nenfel » Sölbli » - Bsxadsud am
22. Juni in Berlin werden der deutsche Mit-
telgewichtsmeister Josef Besselmann sKöln )
und der Italiener Bitorio Benturi den zwei¬
ten Hauptkampf bestreiten.

SB . Waldhof — 4 FC . Nürnberg
Kickers Offenbach — Stuttgarter Kicker ».

Im Süden interessieren natürlich in erster
Linie die beiden Spiele der Gruppe 4 und hier
wiederum besonders der Kampf zwischen dem
SB . Waldhof und dem 4 FC . Nürnberg . Zum
dritten Male innerhalb kürzester Zeit stehen
sich diese beiden Mannschaften gegenüber. In
Berlin gewann der „Club" das Pokalendspiel
gegen die Waldhöfer mit 2 :0, aber in Nürnberg
beim ersten Gruppenspiel gab es ein torloses
Unentschieden . Eigentlich wäre jetzt ein Walü-
hossieg fällig, zumal in Mannheim gespielt
wird , aber man wird auch diesmal mit seinem
Tip recht vorsichtig sein müssen, denn der
„Club" wirb gerade diesem Tressen besondere
Bedeutung beimessen und sich entsprechend ein¬
stellen . Auch der Sieger des Treffens Kickers
Osfenbach — Stuttgarter Kickers kann noch in
die Entscheidung eingreisen. Der Südwest-
metster gilt auf eigenem Gelände als Favorit .

In der Gruppe 2 ist an einem Sieg von
Schalke »4 über den Hessenmetster SC . 03
Kassel nicht zu zweifeln. Wahrscheinlich werden
sich die „Knappen" sogar mächtig ins Zeug le¬
gen , um ihr Torverhältnis , das schlechter ist
als das der Fortuna , aufzubeffern. Fortuna
Düsseldorf hat im neutralen Wuppertal eine
Vorspielniederlage gegen den Mülheimer SV .
wettzumachen. Ein weiterer Punktverlust
würde den Düsseldorfern jegliche Meister¬
schaftsaussichten nehmen. — In der Gruppe 2
wird der Dresdner SC . sein letztes Heimspiel

In Naumburg a. S . finden in dieser Woche
die Sonnenwendkampfspiele der nationalpoli¬
tischen Erziehungsanstalten unter der Schirm¬
herrschaft von Generalfeldmarschall Göring
statt. 19 Anstalten nehmen an den Mann¬
schafts- und Einzelkämpfen teil , die am Sams¬
tag abgeschlossen werden.

Jugoslawiens Fußballmeisterschaftsteht kurz
vor dem Abschluß. Gradjanfki Agram schlug
am Sonntag den Lokalaegner HASK und
führt vor der letzten Runde mit einem Punkt
Vorsprung vor dem Titelverteidiger Belgra¬
der SK , der gegen Sarajewo 6 :0 gewann.

Italiens Fußball -Pokalendspiel wird von
Florenz und Genua 93 bestritten. Florenz
siegte in der Vorschlußrunde mit 8 :0 gegen
Juventus Turin und Genua schaltete den
FC . Bari mit 2 :0 aus .

Im Mailänder Puccini » Theater errang
Alfreds Oldoini die italienische Boxmeister¬
schaft im Halbschwergewicht durch einen
Punktsieg über den Titelhalter Mario Casa-
öei . Der neue Meister ist in Deutschland nicht
unbekannt: er boxte gegen Kreitz und Seid-
ler , gegen die er nach Punkten verlor .

Beim Leichtathletiksest in Bromberg gingen
einige bekannte Athleten an den Start . Wein-
kötz (Kölns siegte im Hochsprung mit 1.84 Me¬
ter und Büffe (Berlin ) gewann das Speer¬
werfen mit 62,20 Meter .

Die vier Zwischenruudenspiele um die
deutsche Handball-Meisterschaft , die am kom -

86 Jngend -Ruderregatte «, dt« fast alle
reichsofsen ausgeschrieben find , stehen im
Kriegssommer 1940 aus dem Wettkampfpro¬
gramm der Hitler -Jugend . Höhepunkt der
Wettkampfzeit sind die Wasserkampfipiele der
HI . (Rudern , Kanu. Segeln ) vom 17. bis
22. September in Berlin -Grünau und Pots¬
dam.

Eine KriegShilfSlotterie deS NSRL . zur
Förderung feiner Bestrebungen wurde jetzt
genehmigt. Sie läuft vom 26. Juni bis zum
28. September.

Box-S«ropameist«r Cattaneo (Italien )
wurde im Kampf um die italienische Bantan -
gewichtsmeistcrschaft überraschend geschlagen.
Er unterlag in Lecco gegen Lutgi Bonanomi
nach Punkten.

Heinz Seidler und Richard Bogt, zwei der
zukunftsreichsten deutschen Berufsboxer der
Halbschwergewichtsklaffe , sollen bet einem der
nächsten Berliner Kampfabende aufeinander-
treffen. Am 28. Juni boxt Vogt in Hamburg
gegen Jakob Schönrath.

Drei italienische Pferde aus dem Stall De¬
sto, und zwar Moroni , Bellini und De Fer -
rari , sind für den den „Großen Preis der
Reichshauptstadt" (100 000 Mark ) am 18. Sep -
tember in Hoppegarten genannt worden. Die
gleichen Psevde stehen auch für das Münchner
100 000 -Mark -Rrenen um das „Braune Band"
bereit.

Geschwächtes Kriegspotential der Westmächte
Kohle and Elsen stehen an hervorragende! Stelle

fttUftt »nb Otfen stillen nicht nur »wit der wichtig¬
sten Welthaudelssiütex bar , sondern st« stirb für die Fn -
bustrie und in noch höherem Matze für die Kriegswirt -
schast einer Lander von ganz auSschlaggebenver Be¬
deutung . Ohne Kohle und Eisen im eiaenen Land
bzw . ohne in jedem Fall gesicherte Zufuhren ist er uni
dar kriegswirtschaftliche Potential einer Staates sehr
schlecht bestellt . Zu dieser bitteren Erkenntnis müssen
nun auch di « Westmüchte kommen , die in dieser Be¬
ziehung nicht nur Lieferanten von hervorragender
Wichtigkeit wie Holland , Belgien und Luxemburg und
Ihre bedeutenden Verbindungen zu den nordischen
Staaten verloren haben , sondern die durch die scharfen
Schläge der deutschen Schwerter von einander getrennt
wurden und einer ihrer wichtigsten Industriezentren
verloren haben . England und Frankreich stnd nun¬
mehr in ihren lebenswichtigen Zufuhren aus den zu¬
vor erwähnten Ländern abgeschnitten , und war dies
besonders auf dem Kohle - und Eisengebiet bedeutet , soll
nachfolgend ausgezeigt werden .

Betrachtet man allein dar mit seinen 2600 Quadrat¬
kilometer und rund 300 000 Einwohnern recht beschei¬
den anmutend « Luxemburg etwas genauer , so er¬
kennt man , datz dieses Land ein ausgesprochenes
Eisen - und Stahlland ist , dar mit seinen 7,77 Mtll .
Tonnen Erzförderung 1037 eines der wichtigsten euro¬
päischen Stsenerzländer darstellt und in dem rund 80 %
der Erwerbstätigen in der Eisenindustrie beschäftigt
stnd . 38 Hochöfen , je 4 Thomasstahl - und Walzwerke
und 2 StemenS -Martin - und Elektrostahlwerke legen
Zeugnir von der Leistungsfähigkeit der luxemburgischen
Hüttenindustrie ab . Insgesamt stellte stch 1937 die
luxemburgische Roheisenerzeugung auf 2,513 , die Roh -
stahlerzeugung auf 2,510 und die Herstellung von Walz -
werlSerzeugnisten auf 1,896 Mtll . Tonnen . Wenn mau
nun noch in Rechnung stellt , datz dieser voll und ganz
auSsuhrabhängige Eisenland vor allem di« für die
Kriegswirtschaft so wichtigen schweren WalzwerkSerzeug -
nifl « und ferner Panzcrstahl herstellt , so kann man er¬
messen , WaS dt « beiden Plutokratien allein hier etn -
gebützt haben und WaS Deutschland hier , zusätzlich znr
weitere » Stärkung feiner Wehrkraft einsetzen kann .

Auch in dem hochinbustrtaltsterten Belgien stnd
Eisen und Stahl »nd darüber hinaus auch die Kohle
di « beherrschenden Elemente seiner Wirtschaft . Die
heimisch « Srzbastr ist allerding » gering (1987 : 0,27
Mill . Tonnen ) , doch gestattet « die günstige Frachtlage
Bezüge aus französischen Erzgruben , die im Jahre
1037 12,41 Mill . Tonnen erreichten . Dafür erhielten
die Westmächte beträchtliche Mengen an Roheisen , Roh¬
stahl und schweren WalzwerkSerzeugnissen , die nunmehr
zum Leidwesen der englifch - französtschen Machchaber
„ InS Wasser gefallen " stnd . Um was fflt Mengen eS
stch dabei handelt , »eigen die belgischen ProduktionS -
ziffern , die 1037 bei Roheisen 3,84 , bet Rohstahl 3,87
und bet WalzwerkSerzeugnissen etwa 4 Mill . Tonnen
erreichten . DaS ist , gemessen an der relativ niedrigen
französtscheu Produktion (1937 an Roheisen und Roh¬
stahl je 7,0 «nd an WalzwerkSerzeugnissen 5,2 Mtll .
Tonnen ) , et» ganz beträchtlicher Ausfallposten für di «
durch den Krieg schon in ihren Grundlagen schwer er¬
schüttert « französtsche Etsenwirtschast . Katastrophal wird

aber die Lag « Frankreichs bet einer Betracht » »»
belgischen Kohlenförderung , zumal ja nunmehr wj *
die Lieferungen Englands auf den Nullpunft
sinken werden und die früher bedeutenden deutsch«»
und polnischen Lieferungen , die durch verstärkte biitffaff
Sendungen ausgeglichen werden sollten , in Fortfall
kommen stnd . Belgien förderte 1037 : 29,68 und 193jj

-

27,87 Mill . Tonnen Steinkohle , die eS dem Land «
nicht nur ermöglichten , den Eigenbedarf zu decken, )««'

dein darüber hinaus auch noch beträchtliche Exporte ,
besonders nach Frankreich , vorzunehmen . Insgesamt
bezog Frankreich im Jahre 1937 aus den Niederland «»-
dcren Stoinkohlenförderung im gleichen Jahre M .Sjj
Mill . Tonnen betrug , und aus Belgien insgesamt 7,0»
Mtll . Tonnen Steinkohle , Kok? und Briketts , wovon
der weitaus grötzte Teil auf Steinkohle entfiel : dal »
traten noch die französischen Bezüge aus Deutschland
(1037 : insgesamt 10,75 Mill . Tonnen ) und aus de«
ehemaligen polnischen Staatsgebiet (1,62 Mill . TonO -
Damit befindet stch Frankreich auf kohlenwirtfchaft -
lichem Gebiet In Schwierigkeiten , dt« kaum noch fl**

meistert werden können und di« stch zweifellos seht
schnell auch aus die Leistungsfähigkeit der Rüstungs¬
industrie auSwirken müssen .

So schwer Frankreich besonders bet der ftoW « fl**
trotten wird , fo hart stnd auch die Schläge gegen Eng »
land , das durch die deutsche Besetzung Däne¬
mark » « nd Norwegens einen hervorragenden
Teil seiner Erzbastz eingebützt hat . Schweden , da -
in Ermangelung einer eigenen groben Eisenindustrie
Infolge der Fehlen » eigener Kohlevorkommen sein« ge>
förderten Erze fast ganz auSführt , ist damit « Mer der
bedeutendsten Erzexporteure der Welt . Dar Land för-
derte 1937 14,0 und Norwegen 1,1 Mill . Tonnen Erz .
England aber , dessen Versorgung mit Eisenerz zu rund
50 % von der Einfuhr abhängig ist , bezog 1937 allein
35 % feiner Einfuhr aus diesen beiden Ländern . Heute
sperrt nun die deutsche Wehrmacht die Verbindung
noch den nordischen Ländern , wodurch die brttis « «
Eisen - und Stahlindustrie vor autzerordentljch grob «
Schwierigketten gestellt worden ist.

Zusammenfasserrd kann also gesagt werbe », datz
Deutschland in bezug a » s Kohle » « *
Eisen heut « noch wesentlich gekrifti «-
t e r dastebt als vor Beginn der Rorwegen -Aktton . 3 «
mindestens dem gleichen AuSmatz stnd aber die Feind «
Deutschlands geschwächt worden . In Frankreich er¬
tönt der Schrei nach den „Schwarzen Diamanten * und
in England nach Schwedenerz . Die französtsche Eise «'
und Stahlindustrie kämpft mit groben Schwierigketten
und kann nicht einmal di« FriedenSproduktion erreichen .
Das für die französische Rüstung so ausnehmend wich¬
tige nordfranzöstsche Industriegebiet ist in deutscher
Hand , und schließlich wacht unsere Luftwafte darüber ,
datz nicht wie im Weltkrieg 20 Mill . Tonnen Stein¬
kohle jährlich von England nach Frankreich geliefert
werden können . Dar KriegSpotential der Westmächte
Ist also durch die deutschen Eingrifte bereits sehr stark
geschwächt worden . In diesem Zusammenhänge bliieb«
nur noch eine an „Old England ' und seinen im
Schlepptau befindlichen Poilu gerichtete Frage
klären : „ Wer wird künftig wen blockieren k ' —tz.

Die „Lanse“-Champagne
Die Soldaten , di« jetzt aus dem östlichen Flügel der

deutsche Arme « kämpfen , marschieren wieder durch die Orte
der Ehampagneschlachten d«S Weltkrieges . Zwar dehnt
stch dt « Ebampagne über 7 Departements von der Mo -
sei biS zur Bonn « aus , aber wer von der Champagne
spricht , denkt weniger an daS Land d«S Champagners ,
als vielmehr an die „ Lausechampagne - , jenen
Mittelpunkt der gröberen Champagne , westlich Reim »
und nördlich von « h a l o n S . ES ist di « u n f r u ch 1.
barst « Landschaft von ganz Frankreich . Der steinige
Kalkboden ist »um Teil so schlecht, datz selbst der spar -
fam « ftanzöflsche Bauer den Ackerbau ausgegeben hat .
Hier sehlen di« saftigen Rübenfelder der Somme — der
Wald ernährt kümmerlich dt« Bewohner . Nirgends ist
Frankreich so dünn bestedel « wi - hier , wo nur 20 Men¬
schen aus dem Quadratkilometer wohnen . Aber selbst
daS Auftorsten der „ roten Zone '

, wie der Franzose
dt « blutgetränkten Schlachtfelder d«S Welttrieges nennt ,
lohnt « dem Bauern nach dem Weltkriege nicht mehr .
Der Staat übernahm grobe Teile und legte bei T a -
hure einen der grötzten französischen Schießplätze an .
Während im Norden Frankreichs , etwa bei Valen -
ciennes , über zwei Drittel der Bevölkerung von der
Industrie und Handwerk leben , stnd es im Departement
Marne , dem polittschen Hauptgebiet der Laufechampagne ,
kaum mehr als ein Drittel . Reims an den west-
lichen Ausläufern der Laufechampagne ist di« einzig «
G r o tz st a d 1 mit nicht unbedeutender Textilindustrie .
Im ganzen Departement Marne gibt eS kaum zwei
Dutzend Grobbetriebe mit mehr als 500 Arbeitern . ES
gibt im Grunde neben der Textil - und Bekleidungs¬
industrie nur Betriebe der Nahrungsmittelindustrie .
In allen Fällen herrscht der Kleinbetrieb vor . Zum Teil
stützt stch die Industrie aus Heimarbeit , di« der Bauer
al » Ausgleich zu den kärglichen Erträgen feines Bo¬
den » braucht . Das Bild der Laufechampagne wandelt
stch in den fruchtbaren Tälern der Champagne , wo tote
Flüsse guten Schwemmboden abgelagert haben , der Ge¬
treide und auch Wein trägt . Hier wächst auch der VIn
de Champagne , der zwar mitunter auch moussiert , aber
durchaus kein Champagner ist, überhaupt nicht zu den
besten Sorten Frankreichs zählt und deshalb weitgehend
veredelt wirb Aus solchem veredelten Wein der Cham¬
pagne hat sich dann allgemein der Begriss für Schaum¬
wein entwickelt .

Nene Pnnktentscheidungen:
Tarnhosen, Gummimäntel , Ziertücher

Ausgesprochen « Turn - und Sporthosen , Hosen also ,
wie ste etwa Nutz- und Handballspieler tragen , konn¬
ten bisher von Erwachsenen nur auf Bezugschein ge¬
laust werden . Bezugscheine dafür werden aber nur auf
Grund von Bescheinigungen der Sporwereine und der
KdF .-Sportlehrftäst « ausgestellt . Nun treiben aber
viele Volksgenossen Sport , ohne einem Verein ange -
schlossen zu sein ober an einem KdF, -Kurz tcilzuneh -
men , oder fl« tragen die kurzen Turnhosen im Garten .
Es wurde daher entschieden , daß Turn - und
Sporthosen , soweit sie aus Satin , Zanella , Serge
oder Kunstseide bestehen und daher nicht mit Bade -
Hose» verwechselt werden können , auch auf die Kleider¬
larte der Männer und Frauen abgegeben werden Hül¬
sen und zwar für 5 Punkte . Die Reichsstelle für
-Kleidung hat ferner entschieden , datz Gummi¬
mäntel sür Knaben und Mädchen mit 18

"Punkten zu bewerten stnd . GeNärt wurde auch ,
datz sogenannt « Einstecktücher nicht als Teil eines
Kleider , einer Kostüms oder einer Bluse angesehen
werden können . Dies - Tücher gellen vielmehr als Zier -
tücher und stnd — genau so wie Taschentücher — punkt -
pflichtig , soweit ste nicht auS frei käuflichen Geweben ,
wt « etwa Chiffon , Georgette , bestehen .

PrciSermittlung auf Grund der Selbstkosten bei Bau¬
kosten für öffentliche Arbeiten . Durch eine Verord -
nung der Reichskommissars für dt« Preisbildung vom
25 . Mai 1940 (RGBl . I Nr . 102 vom 10 . 6 . 40) ist mit
Zustimmung des Beauftragten für den VierjahrcSplan
bestimmt worden , datz für die Preisermittlung auf

Grund der Selbstkosten bei Bauleistungen für WeitflKW
Auftraggeber (Bauherren ) Leitsätze zugrunde zu lege"
stnd . Sie sind für die Bauherren und Unternehmer
bindend . Die Dienststellen der NSDAP . , Ihrer Gltedr -
rungen »end angeschlossenen Verbände werden von de«
vorstehenden Bestimmungen ausgenommen . Für ste er¬
geht eine besondere Anordnung . Der Reichskommissar
für die Preisbildung oder die von ihm beauftragten
Stellen können in volkswirtschaftlich begründeten 8 # '
len ober zum Ausgleich unbilliger Härten Ausnahmen
von den Vorschriften dieser Verordnung oder den Be¬
stimmungen der Leitsäse zulassen oder anordnen . D«r
Reichskommissar ffli die Preisbildung erläßt die zur
Durchführung oder Ergänzung dieser Verordnung erfor¬
derlichen Rechts - und VerwaltungSvorfchriften . Die
Verordnung tritt eine Woche nach ihrer Verkündung in
Kraft . — Im gleichen Reichsgesetzblalt werden die »«-
vor erwähnten „ Leitsätze für die Preisermittluna am
Grund der Selbstkosten bei Dauleistungen für öffent¬
lich« Auftraggeber vom 25. Mai 1940" veröffentlicht ;
die die Hauptabschnitte „ Vergebung nach Selbstkosten
und „ Vergebung zum SelbstkostensestsrelS " umfassen .

rt . Portland -Zementwcrke Heidelberg AG ., Hcwel -
berg . Die HV . , in der 16 072 500 Ml Stammaktie »
und die IM 000 Ml Vorzugsaktien vertreten waren , 8*'

nehmigte den Abschluß mit wieder 8 % Dividend « «ul
die Stammaktien und 5 % aus die Vorzugsaktien . Dir
aus dem Aufstchtsrat auSfcheidenden Mitglieder , Diro >'
tor Fritz BranS (Heidelberg ) , Dr . Riesterer (Stuttgart )
und Direktor Eduard Schall (Gartenau bei Salzburg )
wurden wiedergewählt . Die HV . beschloß ferner ein «
formale Satzungsänderung . Ueber dar lausende Ge¬
schäftsjahr führte die Verwaltung aus , daß die erste«
Monate infolge der strengen Kälte und der starke«
SchnecsallS einen erheblichen Absatzrückgang gebracht
hätten . Im Mai sei aber eine wesentttche Besserung
eingetrcten , und man hoffe , datz der Versand noch stär¬
ker einsetzen werde . Nach dem Krieg werde »weisest »-
die Bauwirffchast einen bedeutenden Auftrieb erfahren .
Im einzlnen könnten aber noch keine Angaben über
das voraussichtliche Ergebnis des laufenden JahreS 8*'
macht werden .

Brown , Bovers & Cie . AG . , Mannheim . — ver¬
mehrter Brstellungscingang , erhöhte Anforderungen
an die Leistungsfähigkeit . War das Berichtsjahr 192"

von seinen Vmgängern unterschied , waren noch weit »»
gestiegene Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der
Werke , vermehrter BeftellungSeingang und wenn auch
nicht ebenso rasch nachfolgende vermehrte Ausbringung .
Der Eingang an Exportaufträgen zeigte eine nicht ««-

beträchtliche Vermehrung . Das neue Geschäftsjahr hm
sich bisher bei der Stamm - und den Tochtergesellfchai -
ten zufriedenstellend entwickelt . Der Rohüberschuo
stieg au , 55,37 (46,08 ) , die Bctoiligungserträge naht " -«
auf 4,25 (3,43 ) Mill . Ml zu , dazu kommen erstmals
0,25 Mill . Ml Zinsen , ferner 0,47 (0,60 ) Mill . Ml «»:
Erträge . Demgegenüber stnd Löhne und Gehälter «m
35,14 (30,93 ) , soziale Abgaben auf 2,04 (1,80 ) , Steuer «
insgesamt auf 11,19 (7,81 ) Mill . Mt erhöht . Außer¬
ordentliche Aufwendungen stnd mit 2,70 (2,80 ) Mill .
etwas geringer . Nach 5,88 (3,94 ) Mitz . Ml Anlage -
und 0,43 (0,02 ) Mill . Mt anderen Abschreibungen ~~
t . B . beanspruchten Zinsen außerdem noch 0,64
Ml —, ferner nach wieder 750 0M Mt , Zuweisung
Penstonskasse für Arbeiter , 6M0M Ml an die Wer >-

erhaltungSrücklage . ( i . V . erhielt die gesetzliche Rücklage
480 0M Ml ) verbleibt einschl . 263 265 (169 678) Ml Vor¬
trag ein Bilanzgewinn von 1 767 010 (983 265) Ml . Be¬
kanntlich erhält hieraus das von 12 auf 2-4 Mill . •* *

verdoppelte Kapital eine Dividend « von wieder 6 7»’
Danach bleiben 327 010 Mt »um Neuvortrag . £’*’•
28. Juni .

Rheinische ElektrizitätS -AG, , Mannheim . Der 7lN.
beschloß , der auf den 5 . Juli etnzuberusenden HV . 19J9
aus einem JahreSgewinn von . 1046 3M (1044 6651 ^
die Verteilung von wieder 7 % Dividend e am
14 Mill . Mt Stammkapital vorzuschlagen . Den Rück¬
lagen und Rückstellungen wurden 15M0M Ml , A
UnterstützungSkasse 500 000 Ml zugeführt : 162 858 ^
werden vorgetragen .

Zu verkaufen

Z « verkaufe « :l Stilsveiiezimmer
RM . 1340 —

1 Stilsveiiezimmer
RM . 1170.—

1 Stilßerrrnzimmer
RM . 2400 .—

Anzufebeu Freitag und Samstag
nachmittag im Lager von <15211

Möbel - Kemvf . Karlsruhe .
Kronenstr . 37/39 , Seitenbau .

SeWslsaazeigeafinde» tmFSHrer
größt« Beachtung

1 GaSherd
4 Flam, , mit Back¬
ofen , gebr., preisw ,
abzugeben. <15177
Karl Künzler , Khe . ,
Walbstrah« g .

Dameurad
gebraucht, gut rrh .,
L5 Jl in verkaufen,
Werberftr , 66, Part . ,
Hth«., Khe . (15220

Raftio
Telefnnken-Snper

billig zu verkaufen.
Gotteiauerstr . L, Pt,
Karlsruhe , (15219
Einige (15232

Schlafzimmer
in Eiche mit Nuhb.
,» verft . Kh «„ Mo-
ningerstr . 6 , Möbel-
werkstätte u . Berks.
S. Barch.

Weiße» Holzbett
m , Bettwerk, Kinder-
Klappftnhl , fast neu,
versch , Bilder , ge¬
rahmt u , ungerahmt
Wäschetrnh«, eichen ,
zu verkf , Werderstr,
24, IV ., Khe . (15160

2 pol. Bettstellen,
1 Rost u . Matratze ,
1 pol, Schrank, 1
Waschtisch m , Marm, ,
1 gut erhalt , blauer
Anzug zu verkaufen.
Adr, zu erfrag , unt .
A 15163 im gührer -
Berlag Karlsruhe .
Zu vcrk , wß . 2tür ,
Schrank m , Facettfp .,
weif , Waschtisch u .
Nachttisch beide mit
weißem Marmor , 1

Dipl, -Schreibtisch,
alle « in tadell. Zuft .
Hirsch,tr 101, 1V „
K- rlSruk . 06163

3000 Liter
Apfelwein

zu verkaufen, evtl,
wird auch in Kein.
Mengen abgegeben,
Angebot« unter Nr .
C 8317« an d. Füh-
rer -Berlag KarlSr .
Neuer

Kinder-
Spottwagen

zu verkf . Korbgefl.
mit Einlage . <2 M.
Angeb. unt . P 33248
an den flührer -Ber-
lag Karlsruhe .
Gut erhalt . Kinder-

Spottmgen
zu verkaufen. (15201
Daxlander Stt . 18 ,
Khe .-Erünwinkel .

D. -Kostüm
gebr,, Sr . 42, Preis
25.* , zu verkaufen,
Herrenstr , 60,1 , Khe ,

(15199)

TapelN
tai latal .AnSverkans
Wege» Geschäftsauf¬
gabe , ältere Jahr¬
gänge z» 15, 25 u.
35 Pfg , je Rolle.
Sünft . Gelegenheit f.
Maler - ». Tapezier,

meifter.
Leisten zum

'
halben

Preis , Bortenrollen
von 25 Pfg . an .
Tapeten f. Verdunke¬
lung 15 Pfg . je Roll«,

Cd. « eck , « he. ,
« aldstr. 13. (32398 )

lAuszugleiler
12 Mtr ., Lrädriger
Saudwagen , mehrere
Dvpp. -Leiter«, Ta¬
pezierbrett etc ., we¬
gen Geschäfttaufgabe
zu verkf . Brahms -
str. 1, I. links , Khe .

(33465 )

Gebraucht «

Asche und SMle
aut ertoaü, . für KMirerodfchaftSramn
aeebanet , »« kaufe « ««sucht.
Angebö -bc mrter ® 38138 an den
Fühver - Berlao Karlsruhe ,

Meetrola -
Koffergrarnmopho«

fow . mod . Opernglas
zu kauf. gef. Preist
Angeb . u . 15200 an
fsührer-Berl . Khe .

SchwarzerDamenmantel
gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Größe
46—48. Angebote
unter 15207 an den
Führer -Verlag Khe .

I ; Tausch 1

Habe ein gebraucht.

KtN.°FMlId
abzugcben und suche

Soll der Raufmann
Kaufe 1. od . 2türig .Schrank
Angebote met Preis >

jetzt noch werbentSchreibtisch —
Bücherschrank

(kombiniert) und
Damenschreibtisch

dieses gegen ein gut
erhaltenes
Ml .-Fahm-

zu tausche «.Gold - u . Silber- unt . 15169 an den
Führer -verl . KarlSr . , Unbedingt ! — Gerade jetzt will das

Gegenttind * , wi« gekL Uhr«n,
Ring *. Rattan atc . kauft »tat «

Sehr gut erhaltene-

Damenrad
sofort zu kaufen

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 15205 an f^üh -

Angeb . u . 15145 an
Führer -Berl . KarlSr . Publikum über die Einkaulsmög -

Weinfaß
40—50 Str . , zu Tauf,
gef. Ang. u . 15208
an Führ .-Berl . Khe .

L . Thellackar , Uhrmacher rxr-Verlag KarlSr . '

Kleinanzeigen
haben im

lichkeiten unterrichtet sein . Regel¬
Rarliruha , Habafitr . IS, gaganUbar
Kaffaa Bauer . (32911)

Ank .-Gan .-N . A 40/11769

gesucht . Angebote
unter F 33038 an
d. Führ .-Berl . Khe . Kühlschrank

GaS od. elektr., 120

mäßige Anzeigen im „Führer “ hel¬
fen Ihnen , ständig mit der Kund¬

Schreibmasch.
llfin u . groß, kaust,
verk . u . verleiht , Khe ,
A. veiler , « aldftr .66

(15217)

Volt , für Privatge - schaft in Verbindung zu bleiben .
ÄlM .-FOM
gut erhalt . , gesucht ,
Angeb, u . 15192 a»
Führrr -Berl . KarlSr .

Klein -Anzeigen
fttttot im ..Führer "
» ( tiefte Verbreit » » «.

brauch, gut erh., od.
!neu . -u kaufen ges.
Angeb. erb. u . Nr .
15100 an d . Führer -

iVerlag Karlsruhe .

. .Führer-
groben KM!



Amtliche Anzeigen "

r Karlsruhe 3
Bekanntmachung

Das Baden in öfsentliche » Gewässern
i « Albtal .

iiO? * ^?trd daran erinnert , dass da « Baden in vffcnt -
nlven Gewässern im Albtal nur an den von den Bür¬
germeistern bezeichneten und ortsüblich bekannt ge¬
wachten Badcvläben gestattet ist . Zuwiderhandlungen
können gemäss § 75 R .Str .G .B . in Verbindung mit
? kr für Ken früheren Amtsbezirk Ettlingen erlassenen« esirksvolizeilichen Borschrift vom 27 . Juni 1930 mit
!? eld bis zu 150 .— RM . oder mit Haft bestraft werden ,' s » wird auch daran erinnert , dass Flurbeschädtgungen« urch willkürliches Betreten der angrenzenden Wiesen »
llrundftücke der Bestrafung unterltegen . (S3ÖS5 )

Karlsruhe . den 12 . Juni 1940 .
Der Landrat .

c Adiern
« . wi ® Anerbengerichi beim Amts -
« eich^öss? !̂

" " am 15 . Mai 1940

Na » 8 « 77 »s. EHVlO . wird an -
geordnet :

dass ein Treuhänder die Wiri -
schastMhruna auf dem Hof
des Wilhelm Basier 1 i »
Ottenhöfen -Bimmersbach ans
die Dauer von 2 Jahren vor -
läusia übernimmt .^ zum Treuhänder wird der Ge¬
schäftsführer der Treuhand .
stelle für das Land Baden
G .m .b .K . . Divlomlandwirr
Klewe - Nebenlus . Karlsruhe ,

Tr - .Beiertheimer Allee 16 . bestellt .'u - Die Verfügung des Anerbenge -
r » . r Achern vom 7 . Juli 1939
bleibt , soweit st« neben diesera.euen Anordnung noch mögliclist . bestehen .

3« KMiinl>ers»l>keii
, m Inland gelegen « Ver -

vn >?
°"

», der Eonstdenc « Revistons -
Verwaltungs -A .-G . in Basel ,

^ weigniederlassuna Karlsruhe , soll
ktchts d

"
ie

^ m ^ " ^ deS KonkurSge -

SchlutzverteNung
DMenomm . werden . Verfügbar sind

196 .92 . Aus die bevorrechtig .
7 A^ Lkderunaen In Sdbe von RM ./ '->76 .08 entsallen RM . 3196 .92 . Ausd 'chk bevorrechtigten Forderun -
. »/i^ knkiällt nichts . Das Schlussver -
« ichnis ist in der Geschäftsstelle des
MtSgerichsz a 10 hier niederae -

(32650 )
« arlsruhe . den 13 . Juni 1940 .

. Der Konkursverwalter :
- Händel . RechtSanwaft .

Zu vermieten
leere «

Manl . - 3im .
?” t elektr . Licht , an°«ruf,tät . Dame in
gut . Hans , aus 1. 7." vermieten . Näh . :
5 ° rltr .. « aiserstr . 11

<15189

Lm . Zimmeri «! 2. « . 4 . Stack ,
? >i des. Eingang zu
Snnieten . <15212-woert -Wagner -Allee
2 ^ 1 It . , « arl,r .

®ch>ne » Herren —
Echtes,Immer

? : Schreibt . Hl »er .
5 >«>-n . Karlsrnh »,* " >ser« r . 174 , II .
. _ (15218)

_ * ÖM . Zimmer
vermieten . (15172

ff ». Luisenstr . 27 ,
^ rlirnhe .

findet Kost u . Woh -
nung (Schillerstr .)
Angeb . u . 15170 an
Führer -Berl . Karltr .

Kat möbl.Zim .
mit fließ . Wasser u .
Zentralhzg ., sofort »
vermieten . Karl - r .»
Amalienstr . 93 . Part .

(15223)

tzllt möbl.Zim.
mit Pens , zu »erm .
Bad n . Heizg . Khe .,Karl -Hosfmann -Str .
6 , III . , Ik«. (15162

Ent möbl.Zim.
mit sep . Eingang ,
monatl . 20.4 ju der .
mieten bei Riedl ,
Wilhelmstr . 69 . HI .
Karlsruhe . (15155

tt ” Zimmer
sofort ob . später zu
Perm . Schützenstr . 51 .
Part . . Khe . (15208

Neu herger ., sonnig .

(Nit Ml . Zim .
Stadtmitte , zu ver¬
mieten . Khe . . Kreuz »
str . 31 . 2 Tr . (15188

Behaglich möbl .

Zimmer
in gut . Hause , West¬
stabt , Heizg ., Telef ,
Bad z. verm . Nagel ,
« eudtstr . 17, Khe .

(15082)

Möbl.Zimmer
sofart ad . aus 1. 7.
Hi verm . Khe ., Ma -
rienstr . 83, IV „ t .

(15173)

Bahuhafinähe
Schine » Zimmer ,

gut möbl, , sl . Wass .,
Badben ., sof. ad . a .
15 6. zu vermieien ,
« he. , « losestr . »5
bei Soiaegg . <11428

Werderftr . Sl , 5 . St .
1 Zimmer

Küche . Keller , auf 1.
Juli zu vermieten
(neu hergerichtet ).
Zu erfragen 4. St .
bei Knebel . Karlsr .

(16165 )

1 Zim .»Wohnung
mit Küche , sonn ., ge¬
raum ., in sep . Ab¬
schluß , an alleinsteh .
Vers . od . ruh . Ehe »
paar z. verm . Fried¬
man ». Khe .-Grün -
Winkel . DurmerShei »
mer Str . 32 . (15222

Kleine (33256

23.-
“ ‘

auf sof . H> vermiet ,
frisch hergerichiet .
Zähringerstraße 25.
Karlsruhe .

Degen Beisetzung ist
ein « große (15239
2 Zimmerioohnnng

mit Küche sosort od .
1. Juli , 3 . Stock , zu
vermieten . Biimarck -
str . 85, Karl «ruhe .
Besichtigung nachm .

3Z.-Wohnnnn
m . bewobnb . Maul ,
einger . Bad , i . Ncub .
Kanonierstr . 11 so-
sort zu verm , Preis
70 Mk . Näh . durch
Ott » Dinger , Haus¬
verwaltungen , Khe, ,

Kronenstr . 16,
Tel . »650 . (15150

Klein «

2 Z.' MW .
biß 1. Juli zu ver¬
mieten . Karlsruhe ,

Belchenstratze 14
(Weiherfeld ). (15229

33.'lotn.
Seitenbau , auf 1.
Juli zu vermieten .
Augartenstraße 26 .
Karlsruhe . (15151

Freundlich « <33180

4Z .-Wo8numl
2. St ., auf 1. Juli
zu verm . Zu erfr .
nach 19 Uhr . Khe .,
Lesfiugstr . 28. IV .

Südwestftadt .
Geräumige , sonnig «

3 Zim .-Wohnung
auf 1. 7. od . 1. 8.
zu verm . Näh . bei
Heck, Äartenstr 7, II .
Karlsruhe . (15185

Schöne (31571 »

4 zimmrr -Wohnuno
mit bewohnbarer Mansarde . Etaa .»
Heizung . Bad usw . . auf 1. Devt . .
evtl . früb . za vermiet . Preis 108 M .
Karlsruhe . Gebhardstr . 1». Tel . »062 .

Sonnt ». (15196

33 .-BMH .
in Durlach auf 1.
Sept . gesucht .
I . Widman « , Stadt »
gärtner a . D .. Bade »
nerstr . 28. Durlach .

z .-WÄ».
evtl , mil Bad . aus
1. 9. 10 zu miet . ge¬
sucht. West -, bezw .
Südweststadl bevor, .
Angebote mit Preis
unter 11886 an den
Führer -Berlag Khe .

Schön «. sonnige

in guter Lage , mit Bad , Etagen -
Heizung , Garten und Mansarde ,
auf sofort oder später »u mieten
g e s u tb t . Angebote unter ffi 88024
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

SWssle MMMlWhkr
^ , , sowie .

für Lastwagen liefert (33242 )
Albert Dünn ,

Antoblechnercl — Küblerbau
Karlsruhe . Zährinaerstr . 4S . Tel . 4187

PersMiMgen
Hanomag (Garant ) ,

tn gutem Zustand , »um Schäbvreis
zu verkanten . (78646 )

Schriever & So ., Achern
Verkaufe meinen (382291

4 Zim?Wohnung
gross , sonnig , neu hergerlchtet , mit
Bad , 3 . Stock , Vorderhaus zu ver¬
mieten . evtl , mit Garage . Näheres :
Karlsruhe . Amalienstr . 24 , im La »
den . Telephon 1519 . <83536

5 zimnM 'Wolmuirg
in freistrh . HauS , Khe . , Beiertheimer
Allee 70 . 3 . Ztod . mit Zenlialhet -
zuna . Warmwasser . Bah und Zube¬
hör sofort oder auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Äesscbttlluna fäglich von 10
bis 12 und 3 bis 6 Ubr . (83510 )

Kb «. , Gartenftr . 11 . s . Stock

5 Zimmer-Mobnung
etnstbl . Küche , Bad usw . , voll -
ständiä neu hergcrichtet , soiort
oder iväter »n vermieten .
Näheres bei Eduard Maeyer ,
Kbe .. Hirschftrasse 25 . (31468 )

6 Zimmer-Wohnung
mit Bad . Balkon , Veranda und
retchl . Zirbebör . auf 1. Scvt . d . Jab .
rcS oder iväter zu vermieten . Näh .
Karlsr „ Wetubreuuerftr . 1» . vart .
Telefon 1788 . 131398 )

5 8. 'WoßNg.
m . Bad n . Mädchenk .
sof. zu verm . Anzus .
v. 10—12 u . 3—4 U.
« he. , KrlegSftr .75.lII .
bei Prof . Eisenlohr .

Ehepaar . 1 Kind , s,

2 Zimmer
uni) Küche

in Karlsruhe
auf fasset .

Eilangebote u . Nr .
<2 83037 an Führer .
Verlag Karlsrnh «.

Schumannstr . 16. IN

5 3immer
mit Zubehör zn ver¬
miesen . Preis 91 jK .
Daselbst oder
Khe . , Leopoibftr . 1»,
t «l . 6940 . (82806 )

2-3 Zimmer-
Voh » « ua

in Stadtmitte . Bor -
derbs . v . ruh . Ehe .
paar sof . od . später
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 15673 an
d. ssühr .-Berl . Khe .

iMiefgesüche I

1 leer. Min .
gesucht . Angebote
unter 15236 an den
Führer -Berl . Karlir .

Kaufm . Angest . sucht
auf 1. Juli schöne

2 -3 3 .-WM .
Angebote u . « 33185
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Möbl.Zimmer
mit elektr . Licht , auf
20 . 6. 40 in gutem
Hause zu mieten ges.
Angeb . mit Preisan¬
gabe unt . 15186 an
ftührer -Berl . Karlsr .

Schöne

3Z.-Wchminll
mit einger . Bad u .
Manf .. in gut . Lage
(Oststadt bevorz .) v.
jung . Ehepaar (höh .
Beamter ) a . fof . od .

11. Juli , miet . gef .
i Anaeb . u . 15148 an1Jührer -Berl . Karltr .

ATleinst . Dame sucht
für sofort od . später

IZ .-Wolmunn
Preisangebote unter
15218 an h. Führer -
Verlag Karlsruhe .
Junges Ebevoar sucht neuzettitchr

4 z.'Wohnung
möglichst West , oder Düdweststadt .

'
Angebote mit genauer Beschreibung
an den Fübrer -Verlag Karlsruhe j
unter 1M49 .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Steyr Avv 220
neuwertig , sofort »» » erkaufe » .
Angebote unter L 88166 an den

Führer - Berlag Karlsruhe .

Lastwagen
3— 5 Ton . , aut erhalten , qeaen lo >
sorttae Kaste zu lausen a« lucht .

Angebote erbeten unter G 33158
an den Hrer -Berlaa . Karlsruhe .

PKUI
in nur gutem Zustand , gegen Kasse
sofort zu kaufe» gesucht . Angeb . unt .
M 88167 an den Kübrer - Berl . Khe .

2 Liter Svel
in sehr gutem Zustand , mit Anbän -
aer - Borrichtung . um d SchäbungS .
preis aeaen bar .
Adolf Müller , Meister d . Kraftiabr .
»eug - Handwerks . Lokscua » , Schwzw .

Ruf Herrenalb 4l4 .

LKW
ab 2,5 To . Nutzlast , für die Dauer
von 3— 4 Wochen gesucht . Betriebs¬
stoff wird gestellt . Angebote mit An .
« ab «, für welche Dauer und von
welchem Zeitpunkt ab bi « Kraftfahr ,
zeuge oerfiiabar sind , unter v 88082
an den Führer - Verlag KarlsruHe .

I,; Lttcr Spei
SIssmvla ober Kabelt
gegen Barzahlung gesucht .

Angeote unter B 33035 an den
Aübrer -Berlaa . Karlsruhe .

In unseren Ausstellungsräumen Kalserstr . 221 wird am 14 . . 15 . und
17 . Juni , von 8 -12 u . 2 - 7 Uhr die einmalige Gelegenheit geboten ,

die elektro - magnetlsch rechnende

Fakturier - Maschine
Buchungs -Maschine

Finanzbuchhaltung Lohnbuchhaltung
zu besichtigen .

Karlsruhe , KaiserstraOe 221 , 1 Vrappa
33607

Tal . 126

J

„ Der Siilner ,
Ö05 Ml

des Grfolties!

Suche zum sofortigen tLintrtt «

n,
sowie einen

Hilfsarbeiter
für Wagenpflege . (33142 )

» uto -Dienft . Durlach ,

Earl Widmayer
6ldols . Hitler . Str . 7V. Tel . 115 .

Fensterrahmen , Fürm
und Fußleisten reiniffen .
Für diese Arbeit ist Seifenlauge .nicht zu neh¬
men . Das besorgt ATA extrafein,auf feuchten
Lappen gestreut,schneller , billiger und gründ¬
licher . überzeugen Sie sich schon beim näch¬
sten Wochenendputz vom vielseitigen Können
dieser sparsamen Putzhilfe . — überall , wo
ohne Seife gesäubert wird , sei ATA zur Hand .
Auch zum Reinigen beschmutzter Arbeits¬
hände nimmt man das seifesparende ATA.

.
tfer UM. MMMiaiie nesum INJ

Aktiv
.

. “ 'Jahresbilanz von Ende 1939 Passive

5 * *«enbe «tand und autlln -
^ »che Zahlung »mlll » l)

R« lch »bankglro - und Posl -
45 847 .15

10 754.33

dM
707 282 .80

925 .—
I 248.70

10 898.—

720 483.90

50 000.—

Darlahen

(d . uttch «
^ uihaben auf• chockkonlo

Wartpaplara

6al
*

h
han und 3chatzanw * liungan

3chuldvarichralbungan dat Ümichul^ ungtvarbndat dautschar Gamalndan . .“° n «llge kommunala Wartpaplara . .5° n »llge Wartpaplara .
Jo dar Gaiamliumma >lnd anthallan :" • /tpaplera , dla dla Raichibank“ • lalhen darf . . • i
darunter auf dat Uquldlt8ti -Soll®n rach # nbara Wartpaplara . . 470 417.50

^ uthaban bal andaran daalichan Kradlilntlllulan
a ) [nlt alner Fälligkeit blt zu 3 Monatan 147 855.44

dal dar alg . Glrozaotrala . 147 855.44
Von dar Summe a «Ind täglich füllig(Nojfrogulhaban ) . . . . 147 855 .44

. Oarunl . auf LlquIdltMtt -Konten 100 000.—
iüngerfrlttlga Guthaben bal dar alga -
nen Girozentrale .

^ " ldnae lld . Rachnq .
,? « ‘>l» tt - u . tontt . öffantl .-rächt -

Körparkhaften . 22 489.30®n aara Schuldner . . . . . 44 489 — 80 795 .85
n der Somme sind enthalten :
aa ) gedeckt durch bärten -
. ginglge Wertpapiere 200 —
Db ) gedeckt durch tonttlge

Sicherheiten . . . . . 127 284 .85
VPotheken , » rund - and Renlentchulden
? ! vui lendwlrltchaffllche Grundstücke

' vuf tonttlge (tlSdtltcha ) GrundtlUcka _
der Gaiamttumma sind enthalten : mit einer

. rdlgkali oder Kündigungtlritt von mindestens12 Moneten , , .
”

. . 125 732 .48
Sa Zlntforderungen .“ von sind vor dam 30. Novambar fälliga * We «an . 4 524.44

• ' • ' " Sing .
traiÜ n *er b « f d « r OlgsnON Gfroz ^ n -
v«kp? Und beim zuständigen Sparkassen * und Giro *

%
* rb «nd . . . . 7 . . . . 50 400 —

^
^ »tUcke und Oeblude

in, !'] . ,eigenen Geschäftsbetrieb dienende 23 000 —Qnstlg * 71 J <\6 55i . . t 9 0 0
. ^ öt - »ad Oatehltttauttlattang

Aktiva
^ Ött ,

444 792 .89
138 009 .50

i I >
die dar Rechnungtabgrenzung dienen

Summa der Aktiva

RM. Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 1 304 849 41b ) mit besond . vereint, . Kündigungsfrist 583 553 .49

RM.

1 888 403.10

64 503 .48
Gläubiger — —

125 411 .42

727 374 .50

Von der Summe entfallen auf
aa ) Jederzeit fällige Gelder 125 411.42

Rücklagen nach | 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage • ■ • « 40 182.43

Oswins , ,

5 512 .—

40 182.43
4 384.14

Summ« d* r Passiva 2 044 093 .49

ln den Passiven sind enthalten ,
Gesamtverpfllchtungan nach 8 11 Abs . 1 KWG . .
Gesamtvarpfllchtungan nach | 14 KWG .

2 019 526 .72
151 123.62

Gesamtes hallendes Elgenkapllal nach z 11 Abs . 2 KWG
(Rücklagen nabst Reingewinn , soweit der ausge¬wiesene Reingewinn den Rücklagen nach 8 11 KWG
zugelührl wird ) . 44 544 .77

197 855 .44

150 174.15

782 802.39

14 048 .37

30 400 —

94 714.55

1.—

452 .84

11 484 .55

a . Xkllvaa and »attlvan sind anthallan :f ° rderungen an den GawShrvarbana . ,An !• gen nach g 17 Abt . 2 KWG

2 044 093 49

22 489 .30
125 114.55

VMM
800 ccm, »um Ta ; -
wert zu verlausen .
Kaiseralle « 29 , Khe .

(15309)

lllototcat
gebr ., gut erh ., bis
250 ccm, zu kauten
gesucht . <15152

Nudolf Vogel ,
Busenbach (Albtal ).

Gewinn * und Verlustrochnung
AUFWAND für dat lahr 1939 IRTRAO

Ausgaben fUr Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Sparelnlagonzinten
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen u . Provisio¬
nen für aulgenom¬
mene Gelder . .
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskotten
persönliche

Gehüller u . Löhne
soziale Abgaben

tüchllche
Orundttdcksaulwand

Unterhaltungskostan
Versicherungen
GrundtlUckssteuern

Steuern
Körperschaftssteuer

Sonsllga Stauern
Abschreibungen auf

Gebäude . Grund¬
stücke u .Betriebt

ausslatlung
Sonst . Forderungen

Kursverluste
buchmüftlge

Sonst . AufwendungenGewinn

JUl

55 019 .45

858.99

235.44
— .51

Sinnahmen aut Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprevlsonen
llnnuhmen aut son¬
stigen Provisionen ,Gebühren und dergl .
ErtrSge aut Beteili¬
gungen . , , , .
Kursgewinne

effektive . . . .
Sonstige ErtrSge .

davon RM. 7 319.49
Grundstücksartröga

JKJt

78 982 .44

I 084 .55

1 044 -

12 218.92
154.44

5 522 .83

457.37
17910

2 734 .94

140.—

7 440 .55
409 .75

92 443.42Summa

102.—
173.75

4 384.14

Zu, ^
“ ’ cöüttsberlcht liegt In den Geschäftsräumen dar Sparkasse

tt - Mal 1940

* ** , *fwnltengsrnti
» « 4. RalE

Mangen , I . MErz 1940

Der tparkassenleltan
gez . Sanlai

Summa 92 443 .42

Nach plUehtmSBIgar Prüfung auf Grund dar Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf -,
klärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführungund der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen , und das im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Betriebet wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben .

Mannheim , den 19. April 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbandtrevlsloe —

Der levis ton «direkter : Der Verbandtrevlton
gez . Raul « gez . GI 0 c k

Svel
I S Liter .

Spezlal -Simoufine ,
4 Bang , Motor ge»

neralüberholt , mit
guter Bereisung , zum
SchätzpreiS von 710
RM , zu verkaufen ,

(I . Streu !« jutt . ,
. Opvrnan .
Tel 210. <83581

Weiblich

Junge , faub . ffrau ,
im Rechnen bewand .,
sucht Anfangßstelle a .

Bedienung
Angeb u . 15176 an
Führer -Verl . Karlsr .

Witwe
würde gern alt . od.
leidenbe Frau pfleg ,
u . Haushalt führen .
Anaeb . U. 15224 an
Führer -Berl . Khe .

Sunge Frau
bewandert in Steno ,
araphi « » . Malchin .-
Schreibe « (100 Silb .)
sucht Stell , a . Büro .
Augeb . u . 15225 an
gührer -verl . KartSr .

Früulein
m . Kcnnw . in Ste¬
nographie und Ma -
Ichinenschreib . sucht
Stelle a . Ansängerin
aus sofort od . spät .
Angeb . « . BR 2022
an stührer -Bcsch ..
Stille ln Bruchsal .

Männlich

sucht Danerftellnn ,
aus 1. Juli oder
später . Angebote un -
ler 15161 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

Kraftfaßrer
Führerschein Kl . II .,
ucht Stellung al «

Beifahrer
Angeb . u . 15148 an
Führer -Berl . Karlsr .

Suche Stelle als

Kraflfaßrer
sür 8 Tage wöchent¬
lich. Nähe KarlSr ..
gührersch . Kl . 1 2
u . 8 vorhanden . Zu .
schriften u . 15246 an
Führer -Berl . Khe .

Junger

Kraftfahrer
KI . 2. sucht Stellg .
Angebote erb . unter
R > 1592 an Führer .
Verlag Rastatt .

OHene Stellen

Männlich

Archltrkt
Divl .»J » ^ » ie « r oder staatl . gevr .
Baumeister mit guter BüroprariS
gesucht für Büro im Rheinland »ur
Bearbeltuna grosser , monumentaler
Aufgabe . Meldungen mit Zeugnis ,
sen usw . an 133221 )
Architekten Pfeifer A Grossman » ,

Karlsruhe . Schumannstr . 9 .

Auf sofort od . später such « sch einen

KonSttor
gleich welchen Alters , könnte ev . auch
eine weiblich « Kraft sein . NäbereS :
Kb « „ Kaiferstr . 82 t . Laden . (15204 )

NllMattrr
obre SJudilmlietin

möglichst bllanzstcher . mit der Durch -
Ichrcivebuchhalmna genau vertraut ,
für einen Industriebetrieb In Gen -
aenbach zum lofortlaen Eintritt lür
die KrteaSdauer gesucht ,

Schrift !^ Angebote mit Gehalts -
ansvrüchen unter I 33160 an den
gübrer - Berlaa . Karlsruhe , erbeten .

Ein älterer (83247 )

Kraftfahrer
»um sofortigen Eintritt gesucht .

Karlsruhe , ^ lauvrechtstr . 6. I .

I Kraftfahrer
für Zugm . u . Bull -
dogg , tücht ., zuverl ..
arbeitsfreudig , kön¬
nen fof . eintreren .
Zu erfragen unter
« 36018 im Füh -
rer . Verlag Karlsr .

Wegen Einberufung
meine - Bäcker - suche
ich sofort einen zu¬
verlässigen . selbständ .

» ätttr
Tb . « al ,

Kasse « W «lz.
K»pp«»tz«lm .

38530 )

Probe -
vert8fler(inn8n )

allerorts bei gut .
Berbienft sof . gesuchl .

Shrei & H- nber .
KartSrnhe/vab «,

Klanprechtstraß « 80.
(15181)

3nngc
tum AuStraaen von
Brätchen auf sofort

gesucht .
Vrarkgrofenstr. SS,

Karlsruhe . CS3127

Weiblich

StemNiolstln
(128 - 150 Silben )

mit guter Gchul . und Allgemein ,
bildurm . »um baldigen oder sofor¬
tigen Eintritt von einer Körverschaft
deS öffentlichen Rechts gesucht . Bet
Bewährung angenehme Dauerstel¬
lung . Angebote unter E 88386 an
den Sührer - Berlaa Karlsruhe .

Wir suche » zum möglichst sofortigen Eintritt ein «
grosse Anzahl geübter 138522 )

Raherinne «
evtl . Ausängeriuue « . die eingearbeitet werden .
Herren » » . Damenwäsche - Fabrik Wollenschläger & Le .

Karlsrnh «, Kaisrralle « 88 , Telephon »96 .
Ich suche «in ge¬
wandte »

ANeln-
mübchen

Angebote mit Zeug ,
nisten u . ÄehallSan .
spriichen an (83245 )

Dr . Delninger .
Jllertiste «

vor Ul « a . D .

Jung . , ehr !., aufgew .

Mädchen
da » Luft für Bhoto -
graphie hat , s. La¬
bor u . Laden gesucht .
Evtl . Kost u . Dobn .
Bbolo Bronner . Khe .,
Waldftr . 56. Tel 1682

(33134 )

BeschistSman »
sucht »um Führen d.
HauShall « zuverläss .

mn
Angebote unter Nr .
15186 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tüchtige , ehrliche

ftnn
für 2 Ekd . Smal in
der Woche vormitt ,
gesucht . Vorzustellen
von » - 11 Uhr . Khe ..
Kaiseralle « 5, IV , l.

(15186)

\m od . Mädchen
für Küche und Han »
einige Stunden täg¬
lich g « sucht .
BtEller , BlSmarckftr .
51, I ., « he . (15187

Zuverlässig , <15178
P » tz fr a ,

1—2mal wöch . von « ,
gesucht . KSnzler ,
Walbstr . 8 , Karlsr .

V - tzfran
f . grell , od. Sams¬
tag vorm , gesucht .
Fr „ , « he., DraiS -
Jaß « 7a . (15171

die an selbständig . Arbeiten
gewöhnt ist . tn gepflegten
Haushalt gegen gute Bezah¬
lung zum 1. Jull gesucht .

Schmidl -Slaub
Karlsruhe , » aiserftrasse 1,1 .

Auf 1. Juli tüchtig., nicht zu junge -

Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht .
Angebote mit ZeugntSabschrtfte »
unt . 15884 an den Kübrer -Berl . Kbe .

siniisgkllllnn
veriet , ln allen Arbeften nllnftl . u .
zuverlässig , sür gut . Haushalt auf
loiort oder wäter a e l u d > I .

Dr . Bergmann . Karlsruhe .
Ritterstr . 8 . Tel . 77^ 1. (83141 )

Tüchtige (89647 )

SauSorWln
für kleineren Haushalt zum 1. Juli

gesucht .
Borzust . Karlsruhe , Kaisrralle « 166 .
2 . Stock , »wischen 19 und 91 Uhr .

llhrliche «, steißigel

5et«et-
ftsnleln

aus 81. Juni 1940
gcluchl . (202%

Bahnhasrestauraut
chraben -Reudars .

eckreldttafl
gut « Handschrift , aushilfsweise , ur
Anlegung einer Kartet g e s u ch 1,
Anaeb . unt . « 8363 » an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Suche für sofort ' hm .
ges . ehrliche »

Mübchen
zur Mithilfe in Be .
schäl , und Haushalt .

Friedrich Bürt
Molkereiprod .. Khe .,

BiSmarckstratze 45 .
(151641

Unser erstes Kind HEIDE URSULA
hat am 8. 6. 40 In Prag das Ucht dar Walt arbllckl

Die glücklichen Eltern -

(33524) Dipl . * Ina . TH . STADLER
u. Frau HERTL gab . lehne

Pltek (Südböhmen ) z . ZI . Deutsche Privatklinik
Dr . Schnalder , Prag , Karlova 28

Solid «, verträglich «,
perfekte <72248

Köchin
dir auch Diälkochen
versteht , mit guten
Zengniste » , in Dau .
«rstcllung gesucht .

Sanatorium
v8h«»»IIck.

Bab «n-vaben .
(72248)

Ehrliche «, fleißige «

Mübchen
auf sofort ober spät ,
gesucht , Karlsrnh «,
Hardtftrasse 27, Part .

(33143 )

Tüchtige »

Mübchen
für HouShall und
Servieren auf 15. 8.
1940 gesucht . (15153

ösaftha »» zum
schwarzen » vier ,

Khe -, Krsnrnftr . 58.

Suche Arbeit
, » m Mähen , Heuen
« . Ernten . Aoetheftr .
27, IV , r . , Karlir .

(15150 )

Aelterer (15156

« nntee
nach rüstig , sucht
Arbeit in einer Fa .
brik al » Maurer ,
SIresschmann , Eggen ,
stet», Ktrcheustl . 85 ,

Sterbefülle ln Karlsruhe
ö, Jnui : Theo Willi Lang , 2 Monat « , 94 T .

6 . Jnnr : Philomena ttnppinger , geh , Ja -rolr -
mek . Ehefrau , 57 Jahre . Friedrirh Hans .
Schuiiedemeiftcr . Ehemann , 66 Jahve . Emma
Altenburger , aeb, Sommer , Ehefrau , 41 Jahre .
Hildegard Dewatd ^ 80 Minuten , Ntar^ba H« l-

, . rat a, D . u. Geh . iflat , Witwer . ^ . . .Gertrud Jllt » , gab . Krüh . Ehefrau . 48 Job re .
Manfred Bertolt , 27 Tag« . ÄgrveS Swätzle ,4 Monate . 1 Tag . 8. Nnni : KranäiSka BnHltn -
cr, aeb. Ecker . Ehefrau . 83 Jahre . Wjihelmitöhrle , Metza-ermetster , Ehemanm . 80 Jahre .Idols Dannenmaier , ledig , ohne Spentf, 32 I .Wilhelm Winterbauer . B^echnerrneistcr ,

' Ehe :
55 Jahre . Karl , Linntg -Häufer . . Konzertmeister .

m -.

Ehemann , 39 Jahre . Siegfried Kafver . 15 Std .,
45 Mnwten .

8. Juni : David Kistner , Hilfsarbeiter Wtw ..77 Jab , - - ' - - ” * " ■ - -, , eruhre . 8 . Jnui : Wtlh _ _Ehemann , 56 Jahre , Rosa Schwarzwalder , aeb
Wenztnger . Ehefrau . 67 Jahre . i8 . Juni : Emtise
Rupp . geb . Naael , Ehefrau , 39 Jahre . KrsedrichEtchelser, Schreiner Wtw ., 80 Jahre . 11 . Juunvrieherite » üb« , aeb. Odermatt Wtw . . 65 ^ hre.11 . Juni : Sofie Merkel , geb. Mttiter , » rat . ,eatric « Aufeirriehb,

ehre. Krtedrich All
Tag «. 18. Äuui ;

Minuten .

Saftwirt .

76 Jahre . Beatric « Awtenri
ledig , 47 Iah - - - -
1 Monat . 16
Stunden , 30

i, Pnvatlehrerin .
wert Kemmlina ,Ralf Äöth . 6

Im Kampf für ^ührar , Volk und katch gaban Ihr
i.Oban unsara baidan Gafolgschaftsmltglladar

Abtailungslaitar

Karl Ahlen
M -Maitn In einer H -Ilandarte

am 21. Mal 1940 In Nordfrankreich in seinem 35. labentfahre
und

Buchhalter

Robert Rastetter
Soldat In alnant Inf .-Ragt .

am 19. Mal 1940 in Nordfrankralch in sainam 20. labansjahra ,bai dam Varsuch , ainen varwunoatan Kamaradan su barganWir trauarn um sia als zwai unsarar Bostan . Sia waran untHaba Kamaradan und tüchtiga und trau # Mltarbaitar , daran
Tod alnan saht schwaran Varlust für uns badautat . Sia star *
ban . damit Dautschiand .aba .
Sia blaiban bai unt immar unvargatsan .

Aufsichtsrat , Betriebsführung u. Gefolgschaft
dar

Badischen Heimstätte G . m. b . H.
Trauhandstalla

Mr Wohnungs * and Klalnsiadlungswasan .

untarat
(5M01

Danksagung
Allen , die beim Heimgang meinet lieben Mannes ,
treubesorgten Vaters , GroBvaters , Bruders und Onkels

Wilhelm Wohlwend
Gastwirt „Zur Kanne“, Neereel

unter gedachten und dem Verstorbenen die letzte Ehre er
wiesen , sprechen wir hiermit unsern betten Dank aut . Int
batondere danken wir für die Kranzspenden , ehrenden uno
trostreichen Worte des Herrn Bürgermeisters und Orlsgrup
penleHart der NSDAP ., des WehrfUhrert der Frelw . Feuerwehr
des Vereinsführart des MUltärverelns , der Abordnung der
Ordensgem . d . „ Karl -Frledrich -Verdlenst -Medallle " , der Abord
nung der Wehrmacht , der Kameradschaft d . 3. Batterie R.A .R.
29, der 4 Kriegskameraden aut Eggenstein , des Herrn Pfarrers
Kaiser und aller anderen .
Nee ree «, den 14. 2uni 1940.

DIg trauemd * n H !nt« rbllabanen

)



Ab heute in Neuauffuhrung I

HP
fn dem

PAUL
WEGENER

Film :

„ Am Anfang
jeder Schuld steht die Lüge "

• In Groflfilm der „ Märkischen ** aut dem Ehe*
und Gesellschaftsleben .

Neueste Tobls -Wochensctieu l
Beginn : 4.00 , 6.10, S.30 Uhr. Wald «tra6e . Jugendliche nicht zugelasseni

Auf vielseitigen Wunsch
heute letztmalsl

eVssf * ne dt heute
Ein Finnwal * . das sich leder
Deutsche ansehen solltel

KR CH0R4U 1EDIHEM
Bn historischer Großfitm
o~ Prof. mi FROfUCH

OLGA TSCHECHOWA
Elga Brink / Paul Otto / H. A. v.
Schfettow / Volt Harlan / Walter
lanesan / Paul Rkhtar / A.Polntner

Otto Hartmann u . a.

Ein vaterländisch « « Schau*
• plel , wie es schöner nie¬

mals gezeigt worden ist .

In jeder Vorstellung

Die aktuelle
Front - Wochenschau

Beginn : 3 .40, 6.00, 6.30 Uhr
Jugendliche zugela » enl

2 Spfitvorstellungen

morgen Samstag
und Sonntag

jeweils
23 Uhr

Sensation !
Abenteuer !

Selten vermittelte ein Film
so überzeugende Aus¬
schnitte aus dem Aben¬
teurerleben , wie dieser
Film aus der Zeit des

Sklavenhandels

Im Beiprogramm :

Die neueste
WOCHENSCHAU

Die lustige Filmoperette
nach

Meister Künnekes
so orfolgrolchor Oporotte !

Llzzi Holzschuh - Lion Deyers
Rudolf Platte • Paul Haidamann
Ja«. Tiadtko - Walter v . tonnap .
Selten ist wohl eine Musik so
volkstümlich geworden wie Kün¬
nekes Melodien aus „ Der Vetter
aus Dingsda " . Wer kennt nicht :
ftIch bin nur ein armer Wandet «
gesell — Oute Nacht, liebe «

Mädel , gute Nacht !"

ln jeder Vorstellung
DU afciselle Fmat-UloctieDschaa

Beginn : 4.00 , 4 .10, 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassent

GLORIA
Staatstbcrtter

BroBfl« Haus

Irtttag . 16. Juni . SO—SS.15 Uhr
e ungarische Hochzeit

Operette p. Nico Dostal
SamStag . 18. Jumi . B0—28.46 Nhr

Erstaufführung
Am hellichten Tag «n> ». *****
eemtag , « . 3 *nl , 18—23.16 Uhr

Die Meistersinger »
(Geschl . Borst . )

Kleines Theater (Elntrasht)
Semst,, . 16. 3 *nl . 20 —22.16 Uhr

Bob macht sich gesund
Lustspiel P. J »«r6

Vermiedene ,
kleine Anzeigen

Sofdaten-Karten
SIEckwuusch» « . oll -
g»m . Karte » , Dreh .

stifte . Füllhalter .
Wiederderkäufer wol¬
le « Angeb . verlang .

Karnel Kievel .
Speicher b. Trier ,

Brotzhandlg . (33113 )

I ». Fra » sucht vor -
midi , oder nachmitt .

Mil¬
ium Auiführen geg
Kost . Äug . u . 15206
an Führ .-Berl . Khe .

Verloren

verlöre »

Strickweste
rot , handgrstr ., von
KrregSstr .» K . Krug ,
Da ; landen . Abxugeb .
geg . gt . Belohn , im
Fundbüro Karlsruhe .

(15194)

.Immobilien

Gute
EMem

GchöueS HauS
mit Manufakturwa
rengeschäst in grös
bad . Ort bei 80(
RM . Anzahlung zu
verkaufen .

9 « Heilstrouu

Laden
8» jedem Hwrck ge¬
eignet . sowie graste «,
trockener Magazin an
guter Zufahrtftraste
« t vermieten . <33246
I . Biron Jmmob . ,

Heiloran » ,
Roseng . 1.

Verkauf «
» e» erbaute »

Sweifamll.
mit 2x8 Zimmer ,

Bad n . je 1 Wohn «
Mansarde , Gart ., in
sonniger , freier Lage

der Weststadt , für
RM . 30 000 .—
August Gckmttt .

Hypotheken , Häuser ,
« he. . Hirschstr . 43,
Fernsprecher 2117 .

(33527 )

SbstgattM
eingezannt , sofort zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . 15215 an
Führer -verl . « arlSr .

Kspiislien

10 WO Mk .
auf 1. Hypotheke von
Selistgeber sofort

aurzuleihen .
Jul . Gerharbt ,

Karlrr . , Jmmob ..
K- iserstrast « 11»,

Tel . 4120 . (33144 )

Kleinanzeige »
I »er »raste Ersal »

NELSON EDDT, Ton den krönen geliebt
«on dea MSnnera bewundert , ein Sin
ger mH einer unvergleichlichen Stimme.

ein ^IAenteurer | IIm
von dr 0 / B<« m Jlutmofll

Vorher : Der aktuelle Krtegsberlcht
der Deullg -Wochenschau

Tgl. 4.00,8,00,8.80, So.ab 2.00. Jog.Qber14 Jahrerüge!.

w CAPITOL

£

HERTHA FEILER
ROLF WEIH

ILSE STOBRA WA / HELLMUT
WEISS / HANSI ARNSTAEDT
HANS LEIBELT / GRETL THEI¬
MER/WILLI DOMGRAF -FASS-

BAENDER

SPIELLEITUNG :
HEINZ RÜHMANN

Drehbuch :
Thea von Harbou , Egbert van

Putten
Musik : Werner Bochmann

„ Sie“ liebt einen Kammersän -
Iger , „er“ eine Tänzerin , was da¬
raus wird , erzählt uns dieser

heitere Film.
EIN FILM DER HEINZ RÜHMANN -PRODUKTION DER TERRA

£ rsiawffwhrun $ t
Vorher der aktuelle Kriegs -Bericht der Ufa-Wochenschau !

Täglich ab 3.50 6 .00 8.30 Uhr . So . ab 2.00 Uhr . Für Jug . nicht zugel.

<$ > Ufa -Theater <$ >
Jör 'Bilb fort Feld

für Paß
für Kennkarte

VergrbBerungen billigst
l? fto <o - Mro nn e r

WaldstraBe S6 d . d . Sofienstraß .
Sonntags 11—16 Uhr geöffnet

Mahnung
An Me Zahlung 6er verfallenen

ILvana . Kirchensteuer von 1» 39 wird
hiermit erinnert . Vom Lvhneinkom «
mcn Maure Steuerzettel , der neran .
lasten Ein kam men steuerpfdich tigen
rote Steuerzettel , vom Grundvermö¬
gen und Gewerbebetrieb grün «
Ä-dcuerzettel . (WIM )
Evans . Gemeindeamt , Ettlingen .

Damenbarl
läst . Haare werdan dch . d . v . mir angewandt *
sicherste u. unschädl . Methode gorant . m

Wurzel f . immer entfernt ohne Messer , Pulver cd *'
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer -
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , FrostbeulAfo us* *

Q . Bornemann Er Äf .»
in Ettlingen , SchöHbronner Str . 9 , Jeden Montag ;
In Bruchsal , Wilderichstr 39, jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23, Jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag . . .
in Bühl, Schulstr . 1, jeden Freitag ; (283”
in Durlach , Adolf -Hitler -Str . 76a. jeden Samstag .

haben im „ Führer
“

stets großen Erfolg !

Montag , den 17 . Juni 1940 , 20 .00 Uhr
im Marmorsaal des Karlsruher Residenzschlosses

2 . Schlosskonzert
Sudetendeutsche Musiker
am Oberrhein 17 - 19■ Jahrhundert
Aasffihrsnde : Karlsruher Kammerquartett für alte Musik
Werke von Front Xaver Richter / Front Neubaur
Karl Stamitt / Ignat

Richter
Hohbauer / Georg Ftenda

Karten zum Preite von RM. 2 — und RM . 1.50 »Ind erhältlich In den
In Vsrverlcsui »,teilen : NSG . „ Kraft durch Freude " , Kaiser,traBe 80a
SM und Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße 96.

PALI | GLOMA

Blond 1 e p e n
einwandfrei bei EMIL KLÄR

Hödiit e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet KARLSRUHE
von ö bis i8Uhr
67984

Kaiserstr.186, Telefon 32/2

Kleinanzeigen
gaben im
. .Fiibref

-

grotzea Erfolg!

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu Jeder
Fertigkeit

Buchführung Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfte * Kurzschriftlehref

Karlsmha, Kaiserin . <7, Eingang Waidhomstraße . Fernsprecher litt

Anmeldung Jederzeit
28848

Durlach
FERNSPR - 6 «

Wellece Seery , Rob . Taylor
in dem spannenden Abenteuerer -

Fllm

Stunde
det Vergeltung .

( In deutsch * * Sprache )
Dazu die neuesten Prontbericht #
der Propagandakempenle . Die
gewaltigste Schlacht aller Zelten .

0 Ettlingen
Wochentags 8 .00 Uhr
Samstags 6 .00 , 8.15 Uhr

Freitag bis elnschl . Montag

Zwei dOe/icn
mit Gustav GrQndgans , Maria

Bimsen , kla Wüst u . a.
Im Baiprogramm :

Dia naue groSe Wochenschau .
Sonntag 4 Uhr : Orefia Jugend -
Vorstellung . Sonntag 11 U. vorm . :
Wochenschau -Sondervorstellung .

Ihre Anzeigen
finden dm „Ksthrer*
weitest « Verbreitung !

Verein
m

Karlsruhe
Sonntag . 16. 8. : NachnrittagSwande -

rung : Bon Durlach aut Umwegen
durch den Bergwald nach Durlach .
Trctspunkt 13 .30 Uhr am End¬
punkt der Straßenbahnhaltestelle .
Vesper mitncbmen . Mhrer : Wür¬
ges . (33244 )

Sonntag . 23 . 6 . : Wanderung : Busen¬
bach — Reichenbach — Langen¬
steinbach — Auerbach — Ellmen¬
dingen — Busenbach . Abiadrt 8
Uhr Mbialbahn . SonntagSkartc
Busenbach . Führer : Ba reichlicher.

liermaricl

Ein frischer Transport prächtiger

Kalbmmn
steht ad beute »um Verbauf .

Sinti « Haftet . (33074)
Vtebverteiler . Ettlingen .

gleich welcher Raste ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15269 an
Führer -Berl . Karlrr .

4 Paar weihe
Psautaube »

perkaust Rad . Haut .
Leapaldshase » ,

Hauptftr . i . (16154

Lüufer-
jchmine

und Ferkel
zu verkauf . (D33636

Karlbr . -Mllhlburg ,
Marktstraste 6.

»

Nur heute bis elnschl . Montag !

mit Hans Sänket , Reite Deltgen , Rudolf Pemao , Winnie
Markus, A . Engel , Michael Bohnen u . a . m.

Ein Abenteuerer -Film , der zu den Werken der Welt¬
klasse gehört .

Panzertaucher bohren auf dem Grunde des Meeres
Oel . Der Film läßt sie zu Rivalen werden und bringt
so zum Kampf mit den Elementen die Konflikte mensch¬
licher Naturen . Abenteuer und Sensationen ! Goldrausch
und Eifersucht ! Ein Wirbel von Gestalten und Ereig¬

nissen !
Wer diesen FHm sieht und miterlebt , der weiß , zu
welcher Höhe deutsches Filmschaffen aufzusteigen .

vermag .
Jugendliche zugelasseni

Vtautfafjpfr
Ein Volksstück der Tobis

mit Jupp Hostel * ». ludwig Schmitz , lüde Englisch , leite Spiro.
Hilde Krllger u . a . m.

Ein tolle * Lurtspiel . bei dem Sie sich gesund lachen werdenl
Herzhafter Humor , natürliche Fröhlichkeit und heitere Ausgelas¬
senheit machen diesen Tobis -Film zu einer lebensfroh stimmenden

Unterhaltung .
Welnborgzauber am Rhein , mit allem ausgelassenen Drum und
Dran : Lustige Liebespaare , weintrohe alte Knaben , komische
Ereignisse und vergnügliche MIBverstEndnlsse . Ein Filmvolksstock

voller Fröhlichkeit und saftigem rheinischem Humor .
Jugendliche nicht zugelasseni

In jeder Vorstellung die neuesten Bildberichte von den Kriegsschauplätzen in der 5 . Rekordwochenschau L
Vorst . : Wo . 5 .00, 6.30 u . 8.30 Uhr. So . 4.00, 6.15 u . 8 .30 Uhr
Sonntag 2- 4 uhr : Die Schlacht am Mauen Barge

Vorstellungen : tügllch 4.00, 6.15 u . 8.30 Uhr
Sonntag 2—4 uhr Rätsel um Beate

Kleinanzeigen
d«r grobe Erfolg ! BHSinifr ■—

)
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